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Dorwort,

Sn unjeren Tagen mufi man von einem Ulifiions Intfpeftor
fordern, dafs er das Arbeitsfeld, das er vertritt, aus ergner Anjdyauung
ferne, Das it auf der 12. Fontinentalen Jmnmwfmmmu in Bremen
von neuem betont worden und darf als ’Huuumum. aller deutichen
Uliffionsgefellichaften gelten. Befonders in einer Bandelsftadt wie
Bremen mit ihrem grofen Derfehr tiber See ift diefe Sorderung un
abweisbar.  Injolgedeffen war es mir bet meiner Berufung in den
Dienft der Ylorddeutfcdhen 2Tifiton sur Pilicht gemadht worden, fo
bald als mdglidh) unfer 2Tiffionsfeld ju befudhen und griindlich Fennen
ju lermen.  Des mir gewordenen Auftrages habe idh mid)y von
September 1909 bis Sfebruar 1910 entledigt. Don meiner Reife
wiferer 2Tiffionsgemeinde htermit Beridht ju erftatten, ift mir Pilicht
und Freude jugleid.

IWer diefen Reifebericht mit dem von 2Miffionsdiveftor S Sdyreiber
auf Grund fetner Infpeftionsreife im Jahre 1902 erftatteten Bericht
vergleiht, wird iiberrafcht werden durdh den grofien Fortidiritt,
den Ote bei der Holonifation des Ewevolfes beteiligten $aftoren,
Regierung, Handel und AUTiffion, in der Fursen Ieit gemadht
haben. Er wird aber aud crh‘nnm wie dte tiffionsaufgabe infolge
deffen fdhwieriger geworden ift. berall jtépt man auf Probleme
und Aufgaben, an deren £5fung alle Kraft gefest werden mug.
Sy hoffe, diefe Problente in etnem weiten Band jachgemdf sufaninen:
faffen und hevausitellen ju #énnen.

b bin miv bewuft, als UTiffionsfreund in erfter Sinte fiir
tiffionsfreunde ev3dblt zu haben. Die Wrbeit der Liorddeutichen
Utiffion ift unter viel Opfern begonmen und ourchgefiihrt worden.
Site hat daher ein Recht, mm ihr nady langer Beduldsarbeit eine
Heit ungeabnter Erfolge befchieden ift, i Oer ihr verordmeten 2Auf
gabe frdftige Bilfe su erbitten, nod) dazu jest, wo fie jfich unter der
faft cines \_.IC‘I_}'.H Defisits auf die Seier ihres 75jdhrigen Be
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jtehens viijtet. So wdve es mir etne bejondere Genugtuung, wenn metne
Ersablungen bhelfen fonnten, den Rrets umjerer Freunde in unferm
hetmifdyen Arbeitsgebiet su neuer Liebe jtart und willig su maden.

Sollte diefer erfte Band aud) Holonialfreunden von Inteveffe
werden und fo dazu dienen, die Liebe jur Togofolonie und der dort
getriebenen gediegenen Nolonifationsavbeit su férdern, jo wiirde idch
das dantbar begriiffen. Xlach meiner 2ieinung féunen einfichtige
Holontalfreunde an der Hulturarbeit der 2ITiffion §reude baben, auch
wenn fie mit unfern tiefjten Beweggriinden nidyt einverftanden {find.

fetder haben odie XNegierung und Oie in Togo arbeitenden
tifjionen fiiv viele Ortsnamen verjdhicdene Schreibweifen. Mo
unfere Schreibweife, die auf die fpradwiffenichaftlichen Arbeiten unferer
Uliffionare Kniisli, Spieth, Weftermann w. a. suriicfgebt, von
oer der Negierung ju jtart abweidht, als dap Llichteingeweibte die
Joentitdt erfenmen FSnnten, habe id)y die Regierungsidiveibweife in
Klanumern beigefiigt.

Endlich griifge id) alle diejenigen, mit denen mid) meine Reife
in Begichungen gebradyt hat und danfe ithnen fiir die Sorderung,
ote jie mir haben jufeil werden lajfen. Togo ift's wert, daf ibm
jo viele Arbeit und Liebe sugewandt wird. 2Tédhte der Erfolg alleseit
oer 2lTiihe entfpredyen.

Bremen, im 2Uiai 1910.

Uiartin Schlunt

Oiiffions - Infpeftor.
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L. Die erjten Eindriicke in Some.

Some, die fonit fo ge efchdftige Hauptitadt unferer Holonie TCogo,
lag nod) im tiefjten Schlafe, als die ,Eleonore Woermann” am
27. September 1909 in aller Sviihe draufen auf der Reede por Anker
ging. eder die Ungeduld des Hapitins, der gernt Jo fdhnell wie még
lich weiter wollte, nod} ote Eile der Fahrgdjte, die ausfteigen follten,
weder das BVrummen der Dampfpfeife, nody oder fdrille Ruf Oder
Barfaffe, vermodyte die Uhr 3u f{dmellevem Gang anzutretben und
ote {chlafende Stadt su wecfen. Wber jobald Odte erften Strablen e
Atorgenforne {iber die Uteeresfliche glitten und die im Griin ver
jtecEten Tiirme und Baufjer Lomes in helles H‘u‘ht tauchten, und fobald
oOte Uhr vom Turme der Chrijtuskivdhe aushob, jechs 3u fdhlagen,
wurde es auf der Landungsbriicke lebe ndtg, wnd von der Barfaffe
aefchleppt Fanmen dte Boote eines nad) demt andern an den Dampfer.
NTerfwiirdig, diefer Unterfc Hred \11"‘11'["(.11 Sonte und allen anderen Bfen,
die idhy bisher gefehen hatte. Uberall fonjt drmen und Rufen, Haijt
und Unrube, die ganze bunte, abwedyslungsreiche Dielgefdhdftigheit
der fdhwarsen Raffe, und bier Oeutfche Rube, deutfche thmmu, deutiche
Stille und Sudht, audh bei den Schwarzen, die die fiinf Hrdne der
Tandungsbriicke und die Boote bedienen: das gab fdyon betnt Aus-
Jtetgen ein giinftiges Dorurteil fiiv deutfdpe ¢ Eingebornenpolitif.
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Mbder vielmebr, es bejtarfte das giinjtige Dovurteil, das idh hatte,
wd das mir auf demt Dampfer von Hundigen immerfort beftatigt
worden war, Und mun dauerte es nicht lange, bis ich, von den 21Tif-
fionaren Beck und Teyer, fowie von dem Sohne unferes Rechnungs
fiirers Derrn HDente von der Bremer Faftorei begleifet, mit metien
Retfegefabrten, iffionar Biirgi und Frau und Atiffionar Hofmani,

Chriftustirdhe in Lome.
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dte Landungsbriicte in Lome und damit heimatlichen Boden in
frifa betrat. Dort ftanden fdyon 2diffionar Sommer, SFrau
et und Ote Schweftern Ella Lauenftein und Lisbeth AUteter,
uns berilich willformmen 3u betgen. RAuch unfere Lehrer hatten es jich
nicht nehmen laffen, uns foweit als mdglidh entgegenyufornmen. So
taufdyten wir Ote erjten Griife, einander fremd und doch vertraut,
getrennt durd) den Begenjats der Raffe, aber eins in der Liebe ju
einem PDaterland, eins vor allem in demt einen Blauben, der unfer
hodhites Gut und unfrer Arbeit wirfjamite Hraft ift.

Und mun jtand ich auf der voten Erde, die fo feltjam pon dem
dunflen Briin der Palmen und dem blisenden eif der Europder
haufer abjticht, und wie mit einem Sdhlage hatte Afrifa mid)y mit
feinem Rauber gefangen. Iberall hin hdtte i) {dauen mdgen,
hinaus auf das unendliche 2Teer mit feiner wogenden Ruhe, hinauf
su dem blauftrahlenden Bimmnel und den {dhwanken Palmen, und
binein in das @Betriebe der Stadt, wo Kultur und latur fidh fo
wunderbar vermdblen.  Selbjt unfere Chrijtusfivrdhe mit threm
jtavfen, truigen Turm, mit ihrem grauen Gemduer und ithrem braunen
®ebdalt, mit Oem leucdhtend blauen Hifferblatt und den goldenen
Aeigern der Ubr oben am Turm — wie paft fie hinein in diefe
afrifanifche Landfchaft, und wie hiibjch 1jt fie umrantt von afrvifanijchem
®Griin! Und fie, das Wahrseichen unjerer Arbeit, ift das Erfte, was
jeder, der in Lonte das Land betritt, juerft fehen muf! Weld feines,
allerdings jtarf verpflidytendes Sinnbild!

Suerft lockt alles dte ufmerfjamfeit im fremden Land. Iie
dort die 1Deiber ihre Laften tragen; wie fie bier unter der Pabme
hocfen und um e¢in unbejtimmbares Etwas ¢s ijt 2bolo, Ein-
gebornenbrot — feilfchen; wie fie da den Wagen ziehen und fdyieben,
die febnigen, ftarfen, gefdymeidigen Geftaltert; und dort auf der Lofo-
mofive, deren Schienen fret durd) die Strafen fiibren, ein eingeborner
Hetzer; er tut feine Pflicht mit einer Selbjtverjtandlidyfeit, als hatten
feine Dorfabren feit Generationen nichts anderes getan, und weip
gar nidht, daf er die neue Hett Ufritas gleidhjam verfdrpert!

Ja eine neue Hett ift flir Afrifa angebrodien. Das merft
man auf Schritt und Tritt.  Es ijt nod) friih am Tage. IDir haben,
von Uliffionar VBed und feiner Frau mit viel Liebe aufgenommen,
uns etwas erquictt, da hoéren wir den Ton einer Blocke, das
Seichen, dap eine Schule in der Lidhe ijt. Das miiffen wir fehen.
Atifftonar Uteyer fiibrt mich juerft in die UTaddyenfdyule, die tm

2
3
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Sdhwefter Cisbeth $icier mit ithrer Schulflaffe in Tome.

Unterjtoc des Sdhwefternbaufes untergebradit ift.  IJmwar jind Ote
Ihwarsen Schiilerinnen versweifelt jdhiichtern, und faft mebr nod ibre
Idhwarsen Cehrevinnen; aber als dte Befangenbheit allmdblid) fdhywindet,
muf id) dodhy jtaunen, wie flinf die ntworten Fommen, befonders,
wenn's fidh wm die biblifche Gefchichte handelt, aber audy im Lefen,
i Rechnen, in der Erdfunde. 2Und was die UTadchen fiir eine
biibfche Handjdyrift haben. ®b fie audh oeutidy lernen? @ gewif.
In der erjten Klaffe lefen fie fogar gan; fliefend deutfch, und ich war
arg verwundert, als cine Gefdyichte vom Schornjteinfeger nicht nur
obne Stocken gelefen wurde, tro vieler fdhwever Worte, die darin vor
Famen, fondern man mir obendrein audh nody dte Derficherung geben
Formte, die Kinder verftiinden genau, was fie ldfen. Don der ATddchen
Idhule ging id) in die nebenan im Prdfeshaufe liegende Knabenjdhule.
Das ftarfere Gefdylecht 1t nad) altem Dorurteil nodh das gelehrtere. So
nihrt dte BVildbung in der Knabenfchule erheblidy weiter als in der
Aldadchenichule. Das tritt im deutfcdhen Unterridht befonders 3utage.
Es madyt juerft einen gang eigenartigen Eindruct, wenn man hart,
wie unfere Lehrer in fliefendem, gutem Deutid), mit ihver eigentiin
lichen weidhen Ausfpracdhe und mitunter nod) etwas im Hampf mit
Ausdruct und Sasbau ihre Sragen ftellen und die Hnaben damn in
richtigen deutichen Sdten antworten !
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Dodh heut will ich nicht priifen, nur einen evftent Lberblick ge-
wuen.  So gehe id) fdmell von Klafje ju Klaffe, und die Schiiler
jind frob, fo bald von meiner bedngjtigenden BGegenwart befreit 3u
fet.  Dann werfe idh einen Blick in die von AUtiffionar Hagens be
griinoete, von dem Eingebornen mplm jtemlich I\llﬁlmnbm bediente
Aiffionsbudihandlung und in die Bureau- und Erpeditions
raunte der Hauptfaffe. %\113117111_101[ find meine Gepdactitiicke duvch
den Sdoll gefiibrt und fofort beginnt etne 1eue, widhtige Aufgabe.
S médyte juerft Heta feben.  2Alfo miiffen alle die Saden aus den
Hoffern gebolt und in Traglaften verftaut werden, Ofe fiir eine Retfe
von  3waolf Cagen Dauer nétig find; dazu find noch manderleir Be
jorgungen und ‘llmlmmmn evforderlid). Und dann reist es mid), 3u
feben, wo und wie unfere Yehrer leben, und fie alle perfonlich fenen
ju lernen. Daber geht's am Ladymittag von Sehrerbhaus ju Sehrer
baus, durd) die {dhmucken, fauberen 1ol hrungen, in denen man fich
wobhl behaglid) fiihlen fanm. IDie fdhade, oap Hatedhift Andreas
Afu ausgeaangen ift; nun, beut Abend werde idhy Belegenheit haben,
bt ju fprechen.

Demn es it fliv den bend ein Begriifungsgottesdienit
angefagt.  Und fo nabt eine newe widhtige Pflicht. Iy babe mich,
wie nachher nody unendlidh oft, auf eine Rede vorjuberetten, mit der
tch Ote Lontegemeinde griiffen foll, aber die Dorvbereitung mug in
Fiivgeffer Seit und unter den ablenfenden Eindriickenn des fremdartig
afrifanifdyen Sebens erfolgen. Dabet b ergeht Oie Heit wie tm Sluge,
und faum ijt dte Ladht angebrochen, da Flingen laut und voll dic
Blocken unferer Hirdye tiber die ftill werdende Stadt und rufen ins
Botteshaus. Obwobl der BGottesdienit ju auperordentlicher Jeit an
aefagt ift, fanmrelt fidh eine fo groffe Schar, daf die Chriftuskivche
Jhier su flein wird. Und nun tént es braufend durdh den hobhen Raum,
jwar i fremdartigen Lauten, aber dody in vertrauter Nielodie: s Lobe
dant Derven, den madytigen Honig der Ehren” und | Die Sach’ ijt dein
Berr Jefu Chrift, die Sadh’, an der wir jtebn” und ,Wady’ auf, du
Beift der erften Jeugen” ufw., und mit den Liedern wechfeln BGebete,
Sdriftlefungen und Anjprachen. Miffionar Sommer begriit uns,
-\ic wir liber den Msean gefonmmen find, und na h thm ebenfo ein
Rivchendltejter, deffen Anjprache von Andreas Afu in fliefendes

Deutjd) iibertragen wird ich antworte tiefbewegt und iibermwdltigt
von Oer Erfenntnis, daf wnfere Wrbeit tmcht vergeblich ift, und wieder
nacht ndreas Afu den Dolmetfcher und liberfragt meine MWorte
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mit iiberrajdhender BGewandthett in feine Ututterfprache. Ulifjionar
Bijrgi Fann e @enteinde nattivlidhy in Ewe anveden und ihm wird’s
faft leichter als unjernt: Sreund Ludwig Adzatlo, der nad)|2Utiffionar
Hofmann ¢ das Mort nimmt und muar jum erften 2Tal wieder feit
fiinf Jabren in feiner Heimat 1nd vor driftlichen Sandsleuten in feiner
Wie nimmt dodh fold) ein erjter Gottesdienit
it 1‘mbtnlaub die Berzen gefangen! IDie fprirt man da etwas von

der einten bethigen, chrijtlichen Kivdye, Oie wir glauben, wenn man
aus der Stille der Undadht, aus dem §euchten

wie ,rml-, uno HLM pereint ~,u1\mmun 11td\t
Mb audy die Herven oer fatholifchen 21Tifjion

¢ baben, dte es fidh nidht nehmen liegen, dtefent
der Dorhalle der Hirdye

."nll[ kl.f-pl-.l\.‘h\ redet. —

aus dem vollen Gejang,
der dunfeln Augen mertt,
in Gottes Herzen Rub”.
etas davon gefpiirt
Begriifungsgottesdientt,
und von ferne, betsumwohnen?®

Ein Plauderjtiindchen auf oer Deranda des Haffiererhaufes bet
witndervollem 2Tondfchein und raufdyender See wurde FSfthich unter
brochen durd) ein Stdndden der Schiiler der Obertlaffen. b
mebrftimmiges: ,BHerr, oetie Biite reicht, foweit der Hinmmel ift, wnd
detite Wabrheit, joweit Ote Wolfen geben,” entjprady jo recht metiem
Empfinden und lenfte die @Bedanfen biniiber ju der fermen ‘mmat

und 3u allen Lieben, aber auch auf bu grofie ufgabe der 21Tiffion

Sent Kindern des fdhwarien Erdteils, den h mhmt des deutjchen Togo
dev alle ATenjchentinder

landes pon Oer Biite 0Oes 1)_\1'1'11 3 jagen,
su feinemt Srieden fiibhren will.
Das war der erfte Tag
Schlichtheit und fiir mih grof
brachte mir O1e Erfiillung eines langgehegten Wunjdyes, indem er’
mich mit Augen fehen lief, dap das Evangelium dte Hraft ('-')ott
ift, felig 3u machen alle, die daran glauben, audy im BHeidenlano.

wenn aud) nur 1n

i Some, unvergeflich fros feimer
tros fetner Unfdheinbarteit, oemn er
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[I. Reta, Ote Tutter der werdenden Ewelivche.

1. fach Heta.

Die Reife pon Some nady Heta dauert etwa 8 Stunden 3u
Sup. 2Aber frotdem der Aufenthalt in Heta nur auf 10—12 Tage
berechnet war, bildeten wir etne Karawane von 16 Alenjchen, als
wir ant 29. September in der lorgenfrijche’ von Lome aufbradhen.
Denn da midh 2Tiffionar Sommer bis nady Adina, der Grenze des
Hetabesirks, geleiten follte, und ju jeder Hdangematte vier Trdger ge
horen, allerhand Gepdc, je in Lajten pon 60 Pfund verteilt, in Wfrifa
aber bet der fleinjten Reife unentbehrlich ijt, auch unfer Dolmetidher
Tudwig Adzatlo Sehnfudyt hatte, feine Heinmat Anyafo maglichit bald
wiedersufehen, ift die hohe Sahl unferer Reifegefdbrten fdhnell erFldrt.
ouerft ging id) su fup. Es war fo wenig verlodfend, in die Hinge
matte ju Flettern, fo lange die Sonne nod) eben iiber dem Horizont
ftand und uns der Ulorgemwind vom teeresftrande fo Fihl um dte
Schldfen wehte. 2Uber bald wurde der IWeg fdilecht, wir wateten bis
an oOte Hnddhel inmt Sande, und auferdem mup der Europder in
Afrifa feine Krdfte {dhonen, alfo half es nidhts, wir mufiten bhinein
i Ote Hangematten. 21Tt einem Ruck lag die Laft auf den fdhwarzen
Hépfen unferer Trager und nun begann jenes eigentiimlidye, ' jdywer
befdyreibbare BGefchaufel, das iy fiinftig nod) fo oft, und nidht felten
ganje Tage hindurd), ertragen mufpte. Suerjt war es gany behaglich.
AUber wenn die Sonne hodh fteigt und fajt fenfrecht auf den Gummi-
OecPel mniederbrennt, der siemlich dichyt tiber der Hangematte vor Lidht
und Regen jugleich jchiien joll, dann ift's nicht gerade angenehm, fich
widerjtandslos {dmoren laffen ju miijfen. et merfte ich das nodh
nicht. Es gab viel ju viel neues 3u fehen. Der Weg filihrt tmner
am Strande entlang, bald unmittelbar am Uleere, wo nur das faftig
griine Salzfraut auf dent feuchten Sande gedeibt, bald efwas tiefer
tm yrnernt unter HoFospalmen und Uffenbrotbdunten und den vielen
graugriinen Laubbdumen oOes afrifanifdien Bujdes. Ab und 3u
unferbricht ein Dorf, maleri)dh unter PDalmen verfteckt, die Einfambeit.
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Sk s7E fange, lange Hige von
Srauen, die thre Lajten sum
Derkauf auf demt Hopf auf
den 2larft nad)y Lome
tragen, begegnen uns. Ein
lebhafter  Handelsverfehr
verbindet das englifche Heta
mit dem deutfchen Lome.
Deutfche Utiingen gelten in
Heta ebenfoviel wie eng

lifdhe, befonders das febr
beliebte fiinfpfennigitiict,
das 3u verdrdngen die Eng-
[ander 3u ihrem Leidwefen
péllig  auferftande {ind.
MWas die Frauen tragen?
Utetft vervdt das ein fiir
europdtjche Gerud)snerven
geradesu unertragliches
Parfiim : gefrocknete Fijche, ein an der Kiifte und bis weit in das Innere
binein fehr beliebtes Llabrungsmittel. AuFerdem Salz, das fie auf dem
trocEenen Boden der Hetalagune gemwinnen, und alles, was die in Lone
sufammengeftromten Eingebornen fonjt gebraudyen, 2Utais, Jams, Ein

gebornenbrof, Hofosniiffe ujro. Lome besieht einen fehr betrddhtlichen
Ceil dtefer Ware aus dem englifdhen Gebiet, das feinerfeits wirtjchaft

lich feinen Schwerpunft offenbar in Togo und nicht auf der BGoldkiijte
hat. Sollbeamte, natiivlid) eingeborene, beobachten bhier wie bdort
Ote Brenze und verfudhen dem Sdymuggel 3u webren. Ob mit Exfolg T
Wir diivfen unangefodyten pafjieren. Der BGrenzwddter auf englifdher
Seite ift ein chemaliger Schiiler unferer 2Tiffion. &r weify, daf
Atiffionsleute feinen Schmuggel treiben.

Haum find wir auf englifjhem BGebiet, da ftofe idy in
einem der Grenzdorfer auf ein Bild, das fid) mir fejt eingeprdat hat.
Dor cinem mit ellblec) gedecften Schnapsladen fist in etner
Fleinen Laube ein fdywarzer Sdhneidernteifter vor feiner WWahmafdhine
fleifig bei feiner Arbeit und dodh foweit nuifitg, daf er alles, was
auf Oer Strafe vorgehf, mit feinem Blidk erfaffen fann. Da batte
id) greifbar nebenetnander Unjegen und Segen der newen Kultur in
Afrifa.

Frauen mit ihren Cajten.
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Die Dorfer hier ftehen durdyweg unter dem Einfluf der tatho:-
[tichen 21Tif{ion, dte iiberall Schulen eingerichtet und Hirchen gebaut
bat. 2Aber es ijt eine nuibfame Arbeit unter diefen harten, vielfach
vohen tenjchen, Odie [eider dem Sdinaps in béfer Weife frobnen
und andererfeits nody ftarf tim VBanne des Detdentums ftehen. Davon
lehent wir mandherlei Spuren, dort die Halebaffen wnter demt grofien
Affenbrotbaum, hier den freien Plas mit einem Sandbiigel, auf
dem Scnapsflajchen und Haurimufdheln liegen, da die vielen Bosen-
bilder tm Dorf und am Eingang der Biitten, dort wieder das Huhn,
das als Schub gegen Diebjtahl am ll'hm vor dent Acker auf etnen
Stod aufgefpiefst worden ijt.

Als wir uns dem Dorfe Adina ndhern, unferer erften Aupen
ftation, Ofe idh fehe, und die mich befonders intereffiert, weil jie vor
adt Jabren auf Deranlaffung von Diveftor Sdhreiber ge
worden ift, |challt mir fdyon von weitem Gefang entgeger Die
schule, 45 Sdhiiler und Schiilevinnen, mit threm SLehrer Barnabas
Quift an der Spitse, will mid) mit flatternder Sabhne begriifen. Dor
dem Schulhaufe, vor dem wie vor allen Schulen der britifdhen Gold
fitjte 0te englijdhe §lagge gehifit ijf, wird Dalt gemadcht. Dort finde
ih Ulifjionar Salfowsti, der
nmur bis bierher entgegengeradelt
1t, unt mir felbft fein Bebiet ju
jetgen.  ym der einfachen Stube
des Lehrers, tiber deren Tiir fiir
nmid) ein “"Welcome™ prangt,
erquicken wir uns an dem Saft
etmiger Kofosniiffe, und gehen
oamn um /21 Ubr, nachdem wir
nodh furz Dm wenigen Chrijten
fraven und dem einen Chriften,
dte jich vor denm Haufe verfanumelt
haben, guten Cag gefaat, in das
fleme Sdyulzimmer jur Sdyul
priifung. "Welcome, dear
Inspector” fdyallt mir entgegen.
Die Sdpiler bhaben auf der
Tafel gefchrieben. Thre faubere,
ichéne Sdyrift seugt vom fletf
des Eehrers und der Belelyrig Dotfadke.
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feit der Schiiler. 2Ind was ich von Antworten hdre auf Fragen aus
der Diblifchen @efchichte, nad) Spriiden und  Liedern, wnd im
Enalifch-Cefen und Rechmen, bejtdtigt mir diefen Eindrud. Das
ift alfo eine 2Auenjtation, eine tleine @emeinde vom neun bis
sebn Erwadyfenen, die fidh um dte Schule und den Lehrer jammelt.
Die Hinder find in der Ulebrsahl Heiden, und fie Fommen nidht n
der 2bficht, Chriften ju werden, fondern fie wollen Englifd) lernen
und weiterformnten.  Der Sehrer ift jugleich Oer Leiter oder fletnen
BGemeinde, hilt Sonntags eine Predigt, unterridytet die Taufbewerber
und fucht nady feiner Hraft Gemeinde und Scple 3u vergrdpern.
Wic unjdheinbar ift foldhe Arbeit und dod) wie widhtig find diefe
Sichtquellen im finftern €ande. Alle Schiiler werden in der biblifdien
Befdhidhte untermiefen und wadyfen fo hinein in dte Elemente dyrijt
licher Erfermtnis. 2Aber lingft nicht alle werden getauft. Iy glaube
pielmehr, wir nuiffen uns biiten, hier einen audy nur leifen Druct
auszuiiben, da fich fchon fo mandye Elemente in unfere Gemeinden
eindrdangen, denen nur davan liegt, das wmodern werdende Hetdentim
absutun und fidhy als Chrijten aufipielen ju Fonmen, den Schein 3u
haben obne das Wefen! It das verwunderlich ¥

Yicht vermunderlicher jedenfalls als das feltjane Latur{dyau
jpiel, das iy hier zum erjten 2Tal ju beobadhten Gelegenheit habe.
Wie idy namlidh) hevaustrete aus dem Fleinen Sdyulhaufe, nadydem
ich nody eine furse Befprechung mit den BGemeindegliedern gehabt,
fallt mein Blid landeinwadrts auf Ote fdheinbar mit Waffer reidh
gefiillte Lagune. Erjt die Bemerfung meines Fiihrers bringt es mir
sum Bewuftfein, daf in diefer S[eit die Lagune nidht fo viel Waffer
bat, ja daf fie vermutlich gang trocken liegt. Und wie ijt die Taujdyung
su erflaren® IDir fennen alle das feltfante Flimumern der Luft tiber
dem Boden, wenn die Somne an windjtillen Tagen auf Sand oder
Beide herabbrennt. Dasfelbe gejdhieht dort, nur ift das Flimmern jo
jtart, daf es formlidh Farbe anninumt und den Schein eines leis be
wegten Sees erwecft. Blezi-blezi — Untilopentrug — nennen die
Eingeborenen das ihnen wohlbefannte Trughild. Es ift eine Fata-
Uiorgana im Fleinen, ein Schein ohne Wefen im Reidh der Llatur !

Eftwa um jwet Ubr brechen wir von Wdina auf. Wuf dem
Wege fehen wiv eine verfallene Stlavenfaftoret, ¢in Xahrzeichen
der Heif, die diefer Hiifte den Llamen gab. IDie gut, daf das Haus
verfallen ift und der ienfdhenhandel aufgebdrt hat und jeder frei
jeines IDeges ziehen und ungebindert feinem Beruf nachgeben fam.

,rr
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Schwer genug haben fie es ohnehin auf dem jdpmalen Sanditreifen
swifden Uleer und Lagune. 2Tithjam muiiffen fie vom Fijchfang fich
nabren. Und wie {dmell fommen fie in Gefahr, Haus und Habe
su verlieren. Das fahen wir in Hedji, wo der Hiiftenjtreifen ganj
jhmal wird. Es war die Jeit der Flut. FLaut ténte das Vraujen
der Brandung an unfer Ohr. 2Und mit einemt 2Tale fehen wir,
wie erft eine Woge, dann eine jweite und Orvitte die fdymale Sand
diinung tiberflutet, und im Augenblick jind wir alle mitten i Oer
jtrémenden $lut. Einen meiner Laftentrdger bringt das tiickifche
Element 3u fall, und die Hangematttrdger haben 2Tiihe, fich und
thre Saft ungefdabrdet durch die fid) tiberftirsenden Wellen ju bringen.
Schlimmer aber als dtes fleine Tigefdhic ift, daf Otefelbe Flut,
wenn fte fid) Sfter wiederholt, das ganze Dorf Hedji wegfdhwenimen
mu und die Leute gendtigt find, fich anderswo ihre Hiitten 3u bauen.

Um finf Ubr ndbern wir uns Heta. Iir Fommen durdy die
recht grofe, feit einigen Wodhen weit nad) Often verlegte Hauffaftadt,
als uns ein lauter BGefang entgegenjchallt. Iy fpringe aus Oer
Hangematte, da begriifen midy 2lifjionar Sorfter und die Sdhwejtern
Atinna Hudhthaufen und Gertrud Holp, jowie eine grofe Schar
Eingeborener, Lehrer, Altefter, Chriften, die miir entgegengefommen
iind.  Und linfs auf dem Wege {ind die Schulen aufmarfdyert, wobl
pier- bis flinfhundert Schiiler und Schiilerinmen, fjingend, mit Fabhnen,
mit roten Tiichern, auf denen Welcome fteht, und vor allem mit
jtrablenden Befidhtern. Iy laffe die Schar an mir vorbeisichen.
Dann madyen fie Hebrt und nehnien uns in die 2titte und fiihren

Wutahaus in Heta.
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mich unter braufjendem BGejang anmt Friedhof voriiber durch die Stadt,
sum Wutabaufe (0. h. Strandhaus), in dem idh Bajt der Befdhwifter
SaltowsFi fein werde. 2Aber ¢he ich dran denfen darf, hinaufiugehen,
haben mid) ote Dunderte von Schulfindern umringt und bringen
niiv et begetjtertes |, Dipp, hipp, hurra”. 2iir aber {ind diefe grofen
Sdhaven ein Beweis, daf unfere Schule in Heta eine flibrende 2iacht
ijt, aber aud) eine AUnregung ju der Frage, ob die Gemeinde- und
Atijjionsarbeit bier nidht binter der Schularbeit suriicktritt.  Die
folgenden Tage follten mir Antwort geben.

2. Hiifjtonsfeit in Heta.

Der dupere Derlauf ciner Difitationsreife it im wefent
lichen diberall derfelbe. Dem Empfang folgt das Einleben i den
Stationsbetrieb, Befidhtigung aller Baujer und Grundftiicfe, Schul
priifung, Bottesdienft, Honfereny mit Lebhrern, filrcﬂcn, Tiffionarven,
Hausbefud) ujw., und nur ju fdmell eilt tiber der Fiille gleid)
artiger und dod ftets wechfelnder Eindriicke die Seit dabhin. Um nidyt
su ernuiden und nicht jur Erzdblung allsu gleichartiger Erlebniffe
gendtigt ju fein, versichte id) in meiner Darftellung fortan auf Doll
itandigeit und verfudye, in Einzelbildern meine {hdnften Erlebuifje

sujanmienzufajjen.

Auf den odritten Oftober, den erjten Sonntag, den idh auf
afrifanifchem Boden erlebt habe, war das grofie Jahresmiffions
feft fiir den Stationsbesivt angefagt.

Ein fjoldyes Sejt erfordert audy in Afrifa viel forafiltige Dor
bereitungen. Die Pofaunendbldafer und der Schiilerchor iiben fchon
wodhenlang vorher ihre Stiicke. Rings auf dte Aufenjtationen wird
dte Einladung gefdyickt oder vom Uliffionar felbjt gebradht. 2nd
oa das 2iffionsfeft die liblidhe elegenbeit ijt jur Enjammlung
oer jabrlichen 2tiffionsfollefte, darf bei der Einladung die Bitte um
etne reichliche Babe niemals feblen.  Bet foldhen auperordentlichen
Gelegenheiten gibt der Aeger gern und reicdhlidy, er will aber gebefen
fein.  Eine weitere widytige Dorberecitung geht in den Baujern vor
fich.  Su jedem Feit gchﬁrt et Yefteflen, und die Ehre gebietet der
fejtfeternden BGemeinde, allen \;mnbm ote Dadufer ju Sffnen und
reichlid) amedzro su madyen, . b. fiiv $ufu und Seftiuppe 3u forgen.
Endlich ijt Ote Hivdhe ju fdhmiicFen. Das ift in jrika jwar nicht

"
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Hivche in Heta.

jdywer, wo Palnuwedel in Siille su haben find und eine tippige Vege-
tation Blumen und Griin liefert, fo viel das Hery begehrt.  Aber
Blumen und Griin follen 3u Rrdnjen gewounden werden. Und fo
fisen viele fleiige 2MTddchen am Tage vor den Seit unter Leitung
der Schweftern beim Hranzwinden. Lur eins erfordert feine befondere
Suridtung — die Schlafjtdtte fiir dte von wetterher Fommenden BGaite.
Wenn nur der Boden fauber gefeat ijt, damn ift's genug.  Der Afri
Faner hiillt fid) vom Sdeitel bis sur Soble in fein Landestudy, fo
0af man aud) nicht das Utindefte mehr von thm fehen fann, und
jtrectt fich auf den Boden und fhlaft auf diefem harten €ager oft
beffer, als mancher Europder in feinen wetcdhen Bett. Da féunen
alfo rufig Hunderte und nody mehr Bdfte Fommen.  Um ihre Sdlaf-
tatte braudjen wir uns feine Sorge 3u madyen. Dody tun wir gut,
wenn wir efwa abends nod) einen Rundgang ourdy die Station an-
freten wollen, uns eine Laterne mitzunchmen, damit wir nicht im
Dunteln diber einen der vielen Schldfer folpern und fallen und ihm
und uns Schaden tun.

Auf eine Dorbereitung hat unfer iiffionsfeft das gleiche 2An
recht wie jeder Sonntag.  Es ift die {hdnjte und widhtigite. In einer
Bebetsjtunde am Sonnabend abend wird alles, was auf der Tiffions
jtation dte BHersen bewegt hat und Dewegt, gemeinfam vor @Bott
gebradht.  1nd das ift gut, denn das Seben auf einer grofsen 2iffions-
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itation ift fo aufretbend und mannigfaltig, dap man die Stunden 3u
itiller  Sammlung befonders feftlegen mus. So waren nidyt nur
Haufer und Wege feftlich gejdhmuictt, jondern aud) die Herzen fejtlich
geftimmt, als am 3. Offober die BGlocten Fum Niiffionsfeft ins
Gotteshaus riefen. IDobl taufend UTenfden folgten dem Ruf.
Zum Tetl fanden fie thren Plats in der fjdhonen Hirdpe, 3um Teil
draufen wnter dem Schattendach, zum Teil auf den mahen Baumen.
Audh die Hauptlinge famen. Sogar der Oberhduptling des fandes,
der ,Fia” Sri II von 2Anloga, hatte durch feinent Sprecher feinen
Befudy fiir den Dormittagsgottesdienit angefagt. Er bradhte feine
newen” Uladeiraftithle mit und nahm auf thnen mit feinem e
folge vorn wvor der @emeinde Plak, e Fletner feiner llann
mit Flugem Hopf, nod) jung, in blaue Seide malerifd) gefleidet.
Haum batten wir Uiffionslente unter den Hldngen des Harmoniums
die Kirche betreten und Plat genommen, als eine Riefengeftalt
der gegeniiberliegenden Tiire erfdyien, ein ltann blendend weifem
Untergemwand, mit einem Uberwurf von prachtvollem BGoldbrofat mit
grofem Blattmufter und in Schlafpantoffeln. Er hatte einen Stod
in der Hand und auf dem Kopf einen mdchtigen HSylinderhut mit
einem @oldjtreifen und darauf eine Infdhrift in hohen, fdywarien
Budyftaben, die uns verfiindigt, wer fidy naht: V. Joad)yim
Acciolatie Chief of Hedji, einer der reidhffen und mddtigiten
Hauptlinge des Ketabesivfs. IDiivdevoll mimmt er neben feinem
Oberhdauptling Plas, aber unfer der dicken Hiille wird es ithm bald
recht ungenuitlidh warm, und unaufhdrlidy fahrt ex mit jetnem Tajdyen
tuch tiber den alatten, rvotnarbigen Sdhddel und iiber das bartlofe
@efidht.  Haum hat er fich gefetst, da fehen wir nody einen Haupt
ling ecintreten. Audh er fiihrt als Jeichen feiner Wiirde cinen Stoct
mit jich, aber Oder weiffe, Dbreitrandige Strohhut und das pradytig
farbenreiche Landestleid ftehen ju feinem {dhywarzbartigen Gejicht gut.
Es it OFlu, der Stadthduptling von Heta. Swijchen thm und
§ia Sri bejteht eine {dharfe Eiferfucht, wer der hohere und madtigere
fei. JInfolgedeffen nimmt er nidyt in der Reihe der Dauptlinge,
fondern fettlich wumter der mit Griin und voten Pfefferjchoten jchon
gefchmiiciten Hanzel Plass, Hut und Stock vorfichtig neben fid) legeno.

Wie die Hauptlinge ihr Seierfleid angelegt haben, jo aud) die
BGemeindeglieder. Die Uldanner find teils in europdijdher, teils in
der unvergleichlich malerifcdhen Candestradyt exfchienen. Diele tragen
das 2Ubseichen des dyriftlichen Dereins junger idnner (Y. M. C. A))
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am griinen. Bande. 1Und wemn aud)y manche Oder europdijdy @e
Fletdeten gern etwas cinfadher und weniger elegant gehen Ednnten, jo
find fie dod)y im ganzen 3weckentiprechend gefleidet und nicht nad
der Tanter der berlichtigten 11111!151hm!hmmn ote man in anderen
Hiiftenorten wobl fieht und die alle Todelle der neuejten Londorner
2liode jur Schau tragen, audy a\ic, Ote niemals filir tropifche Bitse
bevedhmet jind. Die Frauen geben fajt durchweg in der ecinfadyen,
Fletdjamen 2tijjionstracht, . bh. fjte tragen etne dlinne leidhte Blufe
ant Oberférper und dazu ihre Funftvoll gefchiiriten Tiicher. Und
wenn man es auch bedauern fann, daf europdijdhe Stoffe die fchdnen,
ftarfen, felbjtgewebten Tandestiicher su verdrdngen beginnen, fo muf
man ooc) jugeben, dte euvopdijchen Tiicher find leichter und billige
als dte afeifanijchen, und fo lange fie dem BGefdhmack der Lleger ent
fprechend gefdrbt jind, audy ebenfo {dhon wie fie. Aber bedauern muf
man es, wenn blinde Spefulationslujt die Eingeborenen verfiibrt,
das gefdymactlofefte an bedructtem Kattun ju Faufen, was ciner fich
Oenfent fanmn, 3. B. fenes lufter, auf dem die Hopfe Honig Eduards
und fetner Gemablin in Lebensgréfe und daneben die St. Pauls
fathedrale u. a. itn Riefenformat abgebildet {ind, oder jenes Tudy in
griun uno blau und braun, Dbei dem eine blaue, gefpreizte Hand in
Uberle bensgrépe an Oen merkwiirdigften Horperftellen erfdheint. IDie
oft fam wmir bei foldyemt AUnblicE der Wunfd), odie Haufleute, odic
jolche Stoffe einfiihren, mdchten fich bewufit werden, wie fie den an
i) erftaunlich edlen Gejdymact der Eingeborenen dur ch Jolche Waren
fyftematijdy verderben. Die Eingebornen wiffen, was ihnen jteht.
Befonders in der Auswahl der buntfeidenen Hopftiicher zeigen Oie
Srauen feinen Gefdhmac. Und es war wobl fein Jufall, daf unter
den - BHunderten von frauen, die dort andichtig in der Rivdye fafpen,
nur jwet fein Hopftud) trugen. - Jhre fdheuflichen, in Eurvopa ldngit
abgelegten Damenhiite, der eine mit Blumen, der andre mit weifen
Straufenfedern, ftiefen merfwiirdia Fraf von dem malerifden e
jamtbilde ab. |
Wabrend das DVorjpiel auf dem Barmoniunt verflingt, ijt
liffionar Saltowsfi im Talar vor den Abendmahlstifch getreten
und der BGottesdienit ninmmt feinen Anfang. Mir verjtehen 3war
Fetn ort, aber wir lefen auf den Gefichtern der ouhdrer gefpannte
Andacdht und wir fpiiven aus dem volltdnenden BGejang die innere
Beteiligung und hoven ftaunend, mit weldjer Sicherheit der Chor der
Stationsfdule die grope Dorologie vortrigt. Das alles gibt dem
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BGaft aus Deutfchland Aiut, die Hanzel 3u bejteigen und 3u verjuchen,
ob’s thm gelingt, die Kluft swifchen afrifanifhem und europdtjchem
Denten 511 liberbriicen und vor Chriften und Heiden auf Grund von

Ulatth. 5, 13 und 14 von dem Beruf der Chriften, Saly und Licht
oer D¢ il 3w fein, Seugnis absulegen. £ uowig Adzatlo dolmetfcht

Sas um Sats und die Geneinde folgt der Predigt mit erftaunlicher
AufnterffamPeit. Wemn nur die fchwebende Bitse nidt ware! Es
it Fawm 3u begreifen, wie die erjten ’hlmmmu fiir Predigt und
BGottesdienft den jchweren, {dwarsen Talar als Wmtskleid eingefiihrt
baben.  Jest wird er wobl faum mebr ju erfesen fein durdh ein
letchteres und praftifheres Gewand!

fdanger als 45 ATinuten mag i) meine Subdrer nidht zum
Stillfisen  3wingen.  Weniger 1wiirden fie allerdings nadhy threm
Empfinden faum Ses Anfangens fiir mwert geadhtet haben. 2Uber
munt nehmen fie es als erwiinfdhte Ubwed)slung hin, daf thnen der
Schilerdyor laut, im Taft und meift rein, Handels grofes
Hallelujah vortragt. ®b a llerdings irgend jemand ein D eritdandnis
fir dtefe ATufif gehabt hat, ift mir jweifelhaft. ATir wdre hier eine
ichlichte 1eife lieber gewefen, und id) glaube, man follte der Sucht
i glangen audh bier ftarf entgegenarbeiten. Tun folgt der Jabres:

beridyt des Stationsmiffionars, nach dem die Geber der L\fqtto [efte

~iber 1200 A — mit Lamen und Hishe threr BGabe genannt
weroden.

Damit erft ift der Bauptgottesdienit su Ende.  YTod) nidht aber

Oas ganze Fejt. Um 3 Ubhr folgt die La {wummmlun Und

o Sdyvect, fie hat 22 Programmmummern! Wenn's nicht orbcntlid\
lange dauert, ift's den Eingebornen midyt | fii”. Sie find Meifter
der Rede und mwerden auc) beim Horen fo bald nidht muiide. 2nd
id) fann gefjteben, langweilig ift's mir nicht geworden: es war fiir
Abwedyslung geforgt, und einen Afrifaner reden horen, oder vielnehr
reoent fehen, denn beim Reden fpricht BHand und Bl und jede Be-
wegung mit, ift fhon an fidhy des “mlmdjtm: wert. mui\m waren
ind)I alle Anfprachen in Ewe. Swet wurden in Englifd) gehalten
und nicht iiberfesst, weil man anmehmen durfte, dafs die 2Tehrzabl
joweit Englifdh verftehe.  Und endl id)y locfte es tmmer wieder, auf
Ote BGemeinde 3u blicken, auf die Hinder, die fpielten, auf die ATiitter,
ote ihre Hleinen warteten, und vor allem darauf ju adyten, wie
jfidy jwifchen Rednern und oubdrern bald ein oufammenhang her

ftellte, tn dem die Bover auf etne treffende Bemerfung mit fréhlichem
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fachen sujtimmten oder die Redner mut etient Furgen Mort oder
Sats ihre DBorer pactten oder audh iiberrafchten.

man es Faum, wie die Jeit dabin flog. Schliehlich
geftrichent werden, Oamit

So mertte
mugten nody einige Progranmumumniern
dte feter vor Dunfelwerden thr Ende fand und die LTengen der Hover
wenigjtens sum Teil nody dte Heimat erveichen Fomnten.

Nir jtand nady diefer Sfeier eins fejt: wo joldhe Bottesdienite
méglid) jind, da hat das Evangelium MWursel gefapt, ja da ijt's
eine Madyt geworden. 2nd der Eindrudt des [Feftes ift nachher
und vorher bet allen Einblicen in das @Befriebe Oiefer grofen, alten

Tiffionsitation beftdtiat woroen.

3. Die Schulen in Heta.

Yadhdem wir Heta im Fejtgewand gefehen, miiffen wir ein
Bild von dem Alltagsleben diefer unferer dlteften und grépeften Baupt
ftation 3u gewinnen verfuchen. IDir erinnern uns daju vorweg, dap
die Station Heta aus Orei gefonderten, wenn auch nur wenige
Miinuten voneinander liegenden @Gehsften befteht, dem Wutabhaufe
unmittelbar am 2leeresitrande, tn dem bcr Stattonsmifjionar Sal
Powsti feine MWobnung hat und wo das Seminar untergebradyt ift,
dem Awedomegehdft mit der Hirdhe, der Hnabenjdjule und oer
Wohnung des Schulmiffionars Sorjter, und dem auf gepachtetem
Grunde erbauten Sdwefternbaufe mit der Aladicdhenicdhule. Schon
aus dtefer Gebietstrennung ergibt fidy, daf das Stationsleben n Oret
nebeneinander her gehenden Strdmen verlduft. YTeben der Gemeinde
und tiffionsarbeit jteht dte Erzichung der Hnaben und die Oev
Niaddhen. Diefer gefonderte Vetrieh hat den Dorzug, daff dte Nrdfte
gefammelt, aber audy die Befabr, daf fie verveinselt werden.

Wir widmen unjre Aufmertfamtbeit juerft den Sdyulen Hetas.

Um adt Ubr beginnt der Untervicht. Befuchen wir juerjt Ote
Knabenf{dule, die uns in ihrem Aufbau das englifdhe Schulfyjtem
der @oldfiifte verdeutlicht. Unfre Schulflaffen find in jwei Gruppen
geordniet, in die Elementarfchule und die Oberftufe {n-lcmc*mm'_\'
school und high school). Die Elementar{dhule umfaft dvet Hlajjen
(standards) mit einer Dor{dhule von swei Abteilungen, ndamlid) den
dret Hinderflaffen (infant-standard 1—3) und den beiden Unter
Flaffen (substandard 1 wund 2). Die MDberftufe umhm[ die Dvierte
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bis fiebente Klaffe.
Das gibt sufanimen
wdlf  Jabrgdnge.
Der Leiter diefes
gefamten  Sdhul-
fyjtems tragt vor
der Regierung den
arofiartigen Titel:
manager of the

Bremen Mission
schools.  Jn den
C'Ill'[j\‘iﬂx‘li :!{ILITI_'..‘II, Hwedbomehaus in Heta.

deven  Sdhiilerzabl

wie 1iberall nady oben hin abnimmt, unterridhten eingeborne Sehrer,
Die Unterrichtsfpradhe ijt auf den unteren Stufen Ewe. Audy der
Religionsunterridht, der jedesnial von 8—0 erteilt wird, wird tmmer
und  grundfdslidh in Ewe gegeben.  Daneben tritt jdhort i der
orittunterjten Hlaffe das Englifhe als Untervidhtsfadh) auf, um auf
oent hoheven Stufen immer ausfdlieglicher jur Berr{dhaft su Fomumen.
Die Scyiler der [Mberftufe werden nur nody englifch untervicdhtet und
1o imftande, jeder englifchen Anfprache ju folgen.

Und nun einen Blick hinein in die Klafien! AUllerdings diirfen
wir nidyt gefpannt fein auf ein etnbeitlidyes Schulgebdude und elegante
Hlaffenvdaume. ATan merft, die Schule it allmdblidy gewadhfen
und dem Wadystum entfprechend hat man Raum wm Raum Fir
Schulzwede verwendet, ob er dazu pafte oder nicht. Dort ift das
daltejte tiffionshaus Hetas, ein ichlichter Bau ju ebener Erde mit
fletnen Rdumen.  Jn ihm jind die MberFlafien untergebracht, nur
letder in drangvoll fitrchterlicher Enge. Bier fien 28 nabesu erwadhfene
Atenjdien in einem Raum, der Faum 12— 14 qm Grundflache Hat.
Jn den unteren Rdumen des jeigen ATiffionshaufes haben die
Kletnften thre Schulzimmer. 2ber frodem bier mehrere Jahrgdnge
ju ewer Klaffe unter einem Sehrer vereinigt find, will der Plas nidht
veichen.  So haben nod) swei groge Klaffen auswandern miiffen fie
werden sufammen von einem Sehrer in dev jogenannten Jubildums
balle untervidytet. IDir fehen, man bilft fich mit den Rdumen, fo
gut es geht, und odiefe beiden Hlafien werden jich 1iber den Raqum
am wenigjten beflagen diivfen, denn fie find die etnzigen, die miehr
als genug Plats haben.
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Was ijt's dodh fiir ein BGewoge und Betdfe auf dem ganzen Be
haft, bis die Blocke das Heichen zum Sdulanfang gibt! Und mwie
{cdhallt es durchetnander, wenn der Untervidht begommen hat! 2lle
Tiiven wund Fenjter, wo diefe nicht durdy bloze Mffnungen erfesst
werden, jtehen ja fperrangelweit offen, weil mian ¢s fonjt ber der
jengenden Glut nidyt aushalten fonmnte. Wir Fémmen dem Unterricht
subdren, obne einen einigen Rawm ju betreten. Dier find dte Klemnften.
Was ift das fiiv eine mujterhafte Sucht! Dex Lehrer it mit poller
Begeifterung bet der Sadhe und weiff die Kinder ju nehmen! 2ber
wie jung er nody ausfieht! E&r ijt aud) fein silinftiger Sehrer und
bat das Seminar nodh nicht bejucht.  LTur weil man bet dem Lehrer-
mangel Feinen andern Rat wufte, hat man thn, der eben die fiebente
Klaffe erfolgreich abfolvierl hat, als Hilfslehrer (pupil teacher) ein
geftellt, und er madyt feine Sadje fo gut wie nur etner.  _yn der
vierten Klaffe doziert der Lehrer tiber Hygiene. Er fpricht pom reinen
and unretnen 1Daffer, von der Befabr des Dysenterte und des
Guineawurntes und von den Arten, wie man das Waffer reimigt,
um es trinfbar su macdhen.  Wie ndtig und niiblid) find jolde Henut
niffe in einem Sande, wo dasfelbe Waffer jum Baden und MWajdyen,
sum Hodhen und Trinfen benupt wird! Praftifdhe Leute find die
englifchen Schulimeifter, das muf man thnen laffen.  Sie geben den
Sehrern und Schiilern griindlidy durdygearbeitete Tertbiicher . die
Hand, in denen der Wiffensitoff gefammelt ift. Und nmun ijt’'s Sadye
des Sehrers, den Schiilern den Stoff einjuprdgen. Denn das audy
vielfach recht medhanifd) gefchieht — die Hinder lernen dod), was fie
lernen follen, — und fie verarbeiten das Belernte beffer als man
denft. 3n der fechjten Hlaffe wird gerade rithmetit untervichtet.
Die Aufgabe: ,Ein Shiff fahet viersig leilen oftwdrts und odamn
dreifig leilen nordwdrts, wie weit ift es vom Ausgangspunit ent
fernt 2/ wird von viersehn unter fechzehn Schiilern fdhmell und ridhhig
geldft.  Tn einer anderen Klaffe ift augenblicklidhy Gefdyichtsunterricht,
und wir tiberjenugen uns, daf weder die altrémifche nod) die neuere
englifdhe Gefdhichte den Schiilern ein Buch mit fieben Stegeln mehr
ift, und find nun nidht mebhr erftaunt, auf dem Stundenplan oOer
fiebentent Klaffe fogar Stenographie und Buchfiihrung ju finden. Wir
haben eine wohlgeleitete, fleifig arvbeitende englifche Dolfsjcdhule
vor uns!

Was fiir Alihe mag das gefoftet haben, Lebhrer und Schiiler
fowett 3u bringen. lan merft, hier hat ein fadymdannifd) gebildeter
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1 Be - Schulmeifter gearbeitet, und verjteht es, daf nur ein Ulijfionar, der
wie bes Englifchen véllig maditig ift und in den englifdhen Schulbetrieh
Alle bedeutende Einjicht hat, eine foldhe Schule su leiten vcrnmé.

erfesst Und die AUTiffion? So hdre idh fchon [dngit ein vermwundertes

BHRE: Sragen. as hat dies alles mit der ATiffion 3u tum, und ijt es

wricht ndtig, afrifanijdie Buriden in foldhem Umfange mit Schulwifjen

niten. anjufiillen’?  BHier nag als Antwort auf diefe gewif E*é‘l'td}fic\!c

Soltar Srage dte Bemerfung geniigen, daf wir, wenn wir Schiiler fiix imi'rc
Aber Schulen und damit Gelegenheit haben wollen, 3wSIf Jabre ununter
e brodjen ersicherifch auf die nad) Bildung verlangende Fugend ein

alitbes sumirfen und swolf Jahre bhindurdhy jeden Schultag mit einer

sbette Religionsftunde ju beginnen, uns den Jorderungen der eng

) ein [tidhen Regierung fiigen miiffen, und wir diirfen es getroft, nidht

N nur wetl die englifche Regierung betvddtlidhe Schulbeibilfen gibt,

BotReR jordern vor allem, weil die Schule heute in europdifchen Holonien

Soikes oas widhtigite ATiffionsmittel darftellt.

siniat, 3n der ATaddyenfdyule, der wir, bevor um 12 Ubr derx

,:\.m',af_ Unterricht gefdhloffen wird, nody einen Fursen Befudy abftatten wollen,

fdyen, Jind ote Schulvdume, wenn audy nidht gldngend, fo doch chen aus-
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reichend.  Der Laterricht ftebt unter der Leitung von Sdhywejter ATinna
Budtbaufen, wabrend Schwejter Gertrud Hols fidh) dem Hausbhalt
widnet und nur am Handarbeitsunterricht teilnimmt. Bang foviel
wie die Knaben braudien die Atdadchen nicht zu lermen.  JImmerhin
werden audh fie bis sur vierten Klafle vorgebildet. Das ift ein Hiel,
das weit tiber dte Bediirfuiffe der Togoer hinausgeht. Aber wnter
fllnbcrlmg jur Hett un

mdglich. ®s bejtebt namlid)y bet den Eingebovenen das Dorurtetl,

demi Awang der Derhdltniffe erfcheint etne
dap mur dte Schule gut ift, die von der englifchen Regierung gepriift
wird. Und es ift fiir die 2iifjion von der allergréften Iidytigteit,
audh das der Erzichung fo febr bediirftige weiblidie Gefdhlecht fo
lange wie mdglid)y und o nadhdriictlich wie mdglich unter Einflug
i bebalten. So nehmen die Schwejtern die grofe Utiihe auf fich,
den englifchen Schulgefessen nachzufonmuen und daneben den tdaddhern
einte gediegene dyrijtliche Bildung betzubringen.

Ein Bang durch die Schulflaffen seigt uns, wie audh hier er
itaunlich wviel geletftet wird, obwohl die UTddchen an Denffraft den
Hnaben weif unterlegen find.  JIn der biblijdhen Gejchichte wifjen jie
in allen Hlaffen trefflich Befcheid, und man merft es betm Unfer
vichten, wie die den legern angeborne Erzdblerfunit dem biblijdhen
Bejchichtsunterricht jugute fommt! Aber audy Spriiche und Lieder,
BGlaube und Vaterunfer werden nicht aufper acht gelafjen.  Englifdye
Grammatif, {dmwere Rechenaufgaben, englifche Gejchichte, Geographie,
ja felbjt englifdhe und Ewe-Aufjdtse jdpeinen miv ndeflen iiber Oas
Maf des LTstigen weit hinausjugehen, wdbrend der Unterricht in
den Handarbeiten tiberaus widytig und wiiglidy ijt. Ldaben und §licken,
Hifeln und Stricken ijt bei den 2Tdddpen eine begehrte Hunijt, und
befonders, wenn cine das Ulajdhinenndbhen evlernen fann, ijt fjie frob.
So zeigen fie uns Kleider und Blhufen, Striimpfe und Deckdyen, Ote
jie felbjt wverfertigt, und felbjt ein Oer weiblichen BHandarbeiten
Unfundiger freut fich tiber die Sauberfeit und die forgfdltige Arbeit
an diefen verfdyiedenen Hunftwerfen.

Dodh ift es ingwifchen Ulittag geworden, und nicht nur oOte
fleinen AWbcfchiiben 3ieht e¢s nady Daufe, audy oOie Lehrer und
Cehrevinnen find miide, und felbjt idy, Oder iy frifdhe Hraft habe,
empfinde es als wobltuend, nady Tifch ein wenig rubhen und das
Hefehene tiberdenfen zu Fénmnen.

Damit unfer Eindruct vom Schulleben volljtandig wird, nuiffen
wir nad)y Tifdh nody einen BlicF in das fleine Seminar werfen,
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Die groffe Schwicrigheit, flir unfer fleines englijdies Bebiet Lehrer
su befonmnten, oOte it unferm Beift untervichten, bat dazu gefiibrt,
Otes Sentinar einjurichten.  jt's auch unjcheinbar und wegen der
Uberfiille pon 2rbeit, die auf dem Stationsmijjionar rubt, fajt aus
jchlieplich dem etngebornen Seminarlehrer Lamwoe anvertraut, jo leiftet
¢s uns dodh einen widhtigen Dienft, und wir mdchten es nicht ent=
behren. &s 3dablt nur fieben Schiiler, aber jie avbeiten fleigig und
leiften BGutes, audy wo fie ploslid)y vor unvermutete Aufgaben gejtellt
werden.  Ste muifjen fidh allerdings audy sujanmmennehnen, wenn fte
i der Fursen Seit den reichen Stoff bemweijtern follen, den ein Fiinftige
Sehrer beberrfchen foll.  So freuen fte fich, wenn wir aud jie i threr
Arbeit fury auffudhen und begriifen.

4., Die Gemeinde in Heta.

Als id) in Heta wetlte, ftand der Vesirf unter der Derwaltung
d¢s Hommiffioner Dr. B. Carlow. Leider ift mein Bejud) wobl
der letste gemwefen, den Oiefer trefflidhe ATann empfangen hat. Ein
unbetmliiches KHopfleiden, bei dem er 3eifweilig véllig dte Befimnung
perlor, hatte thn fropenuntiichtig gemacht und fo ftand er tm Begriff,
Heta ju verlaffen. Er batte viel fiiv die Stadt getan, {dyone Strafen
angelegt und mit Hanalijation verfehen und Brumnen gegraben und
jich dadurch um Gefundheit und Wohlfahrt der Hetaer grofe Der-
dienfte erworben. Schade, dap er fo pléslidh den Dienjt aufgeben
mufite. Seine freundlidie Stellung 3ur 2Tiffion war den AUtiffionarven
jehr wertvoll. Um fjo lieber ijt mir's, dap id)y ihm nod) metnen
Befudy madhen fonnte.

An diefen Befudy fdhloffen jich eine Rethe anderer, bet an-
aefehenen Eingeborvenen. Suerft ging id) jum Stadtoberhaupt,
dem Wimega D Flu. Auf einer wadligen Treppe, an, deren Ende
ein blinder Spiegel und eine grofe bunte Holspuppe (offenbar vom
Sdimuct eines geftrandeten Schiffes) uns fajt erfdyveciten, Famen wir
auf den fdymalen fhur und dann in die grofe Geridhtshalle, emn
Jimumer von etwa fiinf Uleter tm Geviert und Ovei Aleter Hohe
nit einem mddytigen Tifdh in der ATitte.  Ein Korbjtubl, umgetippt,
mit dev Tynfdrift Aladeiva, war das Seiden der Hauptlingswiirode.
Etn Spradhrobr fiibrte in die Tiefe, um die ftreitenden Parteten 3u
rufen.  &ine Banf vertrat die Stelle des Sofas, fraffe Bilder an
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der and und zwei Uhren, von denen eine jtand, bildeten den Schmuct
des Jtmners. ,Utifter” Chapuman, der Bruder des Hauptlings und
fetn erfter Nlinifter, empfing uns. Der hobe Herr felbjt lief warten.
Er war eben erjt vom Felde heimgefehrt und machte Toilette. Endlich
erfchien er, mit eimem grofien weifen Tud) malerifd) gefdymuictt,
nabm auf feinem Horbjtubl wiirdevoll Plats, und die Audieni begann.
Europdifche und afrifanifche DHflichFeitsformen begegneten etnanoer.
Der hobe Berr versichtete fogar davauf, durd) fetnen Sprecher mit
uns 3u reden. &r danfte fiiv die Ehre Odes BVejudes und fiir die
Dienfte, dte unfere UTifjion fetnem Dolfe letjte; bejonders durd) Be
tonung des Englifdhen habe die Tijfion das Dertrauen des Dolfes
gewontnen. Es liege am Tage, weldyen Dorteil die Tifjion der
Stadt aebradht habe. Diefes rteil eines Heiden iiber unfere Arbeit
war mir nidyt unwidhtig.  ATiihfam Eletterten wir die Stiege hinunter
und wurden vom Hduptling felbft bis an die Tiive geleitet.
3m Doriibergehen griipten wir Oden {tellvertretenoen
jigenden des Schulvereins, Peter Quiit, einen freundlidhen Utann,
und feinen Bruder, den Ultejten €. T. Quift. Der Hivchendltefte
John Tay ndtigte uns wieder eine enge wackelige Treppe hinauf in
das Wohnzinumer feines Sobnes. Der Raum maf faum drittehalb
Nicter nach jeder Richtung, war aber mit Tijch und Stihlen gefiillt,

und feine Wdande waren mit mdglichjt bunten Bildern und ~p1uduu

aeradesu tapesiert. 1Die freute fidh Odiefer Ulann iiber unfern Befud
und wie wufpte er von den alten Heiten ju ersabhlen, vom erjten eng
lifchen Krieas{chiff, das vor mebr als fechsig Jahren vor Heta vor Anfer
lag, und von den erjten 2Tiffionaven, oie ihn jum Herrn gefibrt
batten. 2nd wie ftrablte erft dem armen ,S onnia“:hxub‘” und
der ,weigen Chriftine” die Sreude aus den Augen, odap wir an
threm Daus nidyt voriibergingen. Selbjtverftdnodlicdhy muf ich aud
Srau Aliwodzi Sedode begriipen, die Frau des 2Tannes, von den:
der erfte deut{dh gejchriebene Traftat eines Eweers fo {dhlidyt und
fhdn erzdablt. 2tan merft es ihrem {dhlidhten Wefen nicht an, wie
viel Gutes fie in der Stille getan hat. So umfafit die Stadt Heta
Dornehme und Einfache, Reiche und Arme.  Uber es geht hier, wie
jo oft: an den Armen fann man feine Sreude haben und die Dor
nehnen madyen etnem Kumimer!

Das Dorurteil, die hetdendhrijtlichen Gemeinden bejtiinden aus
lauter Betligen, ift jwar lingjt iiberwunden. 2Aber bis heut ftellt
man ficdh in verzethlicher Selbfjttaufchung foldy eine Gemeinde tdealer

nOl
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vor als fjie ift. Das wurde miv flav, als id) das Protofollbuch der
AUlteftentonferens durchblatterte und in eingehender Ausjpradie mit
dent 2lteften und Gemeindegliedern miv einen Blick in den fittlichen
Stand der Gemeinde ju verfdaffen judhte. Der Hampf gegen die
Siinden des Sleifdhes ift unfagbar fdhwer. Die Polygamie ijt
dem Dolf etwas Selbjtverjtandliches. Ehelojigkeit des weiblichen
Befdhlechts mwiirde fiir dte gréfite Schande gelten. Lieber gibt ein
hetdnifcher Dater, der gang einverftanden ijt, wenn feine Todyter ge
tauft wird, Oiefe einem alten Polygamiften und bringt fie damit in
UngliicE und BGewiffensnot, als dap er fie unverhetratet alt werden
ligt.  Und auerdem, wieviel Hanf, wieviel Derleumdung, fury wie
viel ungeiftliches Wejen!

AUber neben den Siindenfallen ftebt andrerjeits bet vielen ein
arofer fittlicher €rnft und ein heiliger Eifer, dem Herrn ju dienen.
Mnd Oiefer Eifer flihrt mitunter ju fragen, auf die ju antworten
idhwerer ijt, als es fdjeint. Wie oft hat man mid) 3. B. in Heta
aebeten, die Taufe heidnifdher Hinder ju erleichtern, es ju er
lauben, daf die Taufe vorgenommien werde, fobald eine den Ulteften
ausreichend erfchetnende Biirgjdhaft chriftlicher Erzichung gegeben fet.
Derjtandlidy wurde diefe Frage dadurcdh, daf die Fatholijdye Nirdye
redes Hind tauft, das fie errveicdhen fann, weil fie in der Taufe jich
aleichfam ein Befisrecht auf das Kind erwirbt. IDie dann der Taufe
dte dhriftliche Ersiehung folge, bleibt fpdaterer Ermdgung vorbehalten.
Yicht anders handelt die dyrijtliche Sefte der JStonsfivdye. tur
dte evangelifche 2Tiffion verfolgt feit altersher die Praris, nur Hinder
Drijtlicher Eltern ju taufen. Hommt fie damit nidht ins Hintertreffen ¥
Oit's nidyt berechtigt, wenn Chrijten dte ihnen anvertrauten Hinder

etwa Dermwandte der chriftlichenn Gemeinde ufiihren wollen ™
Diderfpricht nidht die bisher iibliche ftrenge Gepflogenheit der Barm
herzigfeit Gottes, der will, daf allén ATenjdhen geholfen werde? Und
doch ift die Antwort nidht einfadh). Was heipt dennm eine juveichenode
Biivgjhaft?  Behalten nidhyt die heidnifhen Eltern immer das Der
fligungsredht tiber ihre Hinder und Eénmen fte nicht mit den Jabren
anderen Simmes werden ™  Und Edmen nicht die, demen ein foldyes
Hind anvertraut ift, vor Oder Seit fterben? 1Und was dann, wenn
iest das Hind einem heidnifdhen Dormund iibergeben und in jtoct
heidnifche Umgebung verfest wird ?  Das find nidht am Studiertijd
ausgefliigelte UTdalicheiten, mit demen mian nicht ju redynen braudt,
es find vielmebr wirfliche Erlebniffe, die eine Entfchetdung tiberaus
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idbwierig madhen.  Immerbin, daf foldhe Fragen angeregt und mit
der den frifanern eignen Lebhaftighet durdhgejprodhen werden fonntern,

2

war Fein fchlechtes Jetchen, fondern ein Beweis inneren Lebens.

Dafy dhrijtliches Gemeindeleben in Heta herrfdht, mertte 1ch nody
auf manderlet Weife. MWas war's fiir eine interefjante Stunde in
der Sisung des Schulvereins. Ja wie ift Oiefer Schulverein
ichon der BVeachtung wert! Dap fid) AUtdnner aus allen Standen,
Chriften und Heiden, Fiihrer der BGenteinde und Ausgejhlofjene, finden,
die es fidh zur Aufgabe ftellen, die Schule ju férderm, indemt jie
Cebrer sur Ausbildung nady Lagos fhicden, ja dap jie ohne wetteres
1000 M aufsubringen verfprechen, wenn unfere 2tifjionslettung den
Bau eines neuen Schulbaufes genebmige, ift gan3 gewifs etn Heichen
pon Seben. leben diefem religids indifferenten Devein ffeben andere
mit ausgefprochen dyriftlichen Bejtrebungen. ) memmne den chrijt
lichem Derein junger idnner und den Jungfrauenverein.
Wenn wir beute tn D30d5¢ im Hetabesivt eine Aufenftation und etnen
tichtigen fehrer haben, jo haben wir das oem Ehmthdwn Derein
maer ATdmer su danfen, dem feine Uliffionspflicht bewupt geworden
ift und der daher dte UTittel sur Griindung und jum Unterhalt der
Station D3odze aufgebracht hat. Und wenn der THungfrauenverein
foldhe dauernden Letftungen audy nicht aufjuweifen hat, ja vielleicht
niemals wird aufweifen Fdnnen, wetl die Taddyen nicht die 2ittel
s fo vetchen Baben haben (fiir ihve Gebefreudigheit jeugt 3. B. dte
Blocke von 2Anloga), {chon daf der Derein da 1t und fich balten
Fann, daf 3waniig Sungfrauen und nehr ihren heidnifden 2AUn
aehdrigen gegentiber die Schmady der Ehelojigleit auf fjidy nehmen
und mit allem Ernft gegen Derfuchung und DVerfiihrung Eampfen,
ift unferer Bewunderung wert. Das ift eine SFrudht unjerer Diafo
niffenarbeit, deren Xert man erft dann einjujdhdken lexnt, wenn
man felbjt einen Blick in die SHuchtlojigheit des Hetdentums getan hat.

T den Tagen, wdbrend id) in Heta war, gingen die Wogen
der Begetfterung hocdh. Der Eindruck, dap Heta mit fetnen mehr
als 800 Seelen eine lebendige BGemeinde und ein %115 und Lidt
fliv feine Umaebung fei, dtirfte demmody nicht friigen; denn derjelbe
Hug fréblich=Dbegeifterten Chriftentums, den idy in iwm beobachtet
hatte, fand idy in den Todytergemeinden Woe, AUnloga und Anyato
wieder. Da einen inneren JHujammenbang 3u vermuten, it ficher
beredhtiat.
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5. Anloga und Anyato.

Anloga, ecine Hodburg des Heidentums, Oie vor wenigen
Jabren noch dem Evangelium havindctig Widerjtand leiftete und jeden
Ubertritt sum Chrijtentunt mit wiitendjtem Haf und handgreiflicher
Utighandlung lohnte, die aber jelst anfangt, jidh dem Evangelium
ju Sffnen, mupte ich unbedingt fehen. Sie wurde das Hiel nieiner
erften Augenfjtationsreife am 7. Oftober 1910. Der Weg fiihrte
durch die Region der Hofospalmen auf der {dymalen Llehrung juerit
nach Dzelufowe mit feinem aufbhibenden Hindergarten, dann iiber
Tegbui nacdh Woe, der Gemeinde des begabten Hatechijten David
Befa, den in feinem Heim Fenmen 3u lernen mir befonders wichtia
war.  Schon auf dem UTiffionsfefte in Heta hatte idy feine Sdhlag
fertigleit itm Reden beobachtet, hier in Ioe fahy id)y von memem, mit
welcher Leidhtigfeit und Sidherheit der 2Tann feine Gemeinde an-
sufaffen wupte.  So [ud idh thn fliv den nadyjten 2lorgen jur
Detdenpredigt nady Unloga.

Don den manderlei Amregungen des Tages ernuiidet, lag id)
weltvergeffen in mieiner Hangentatte und laujchte den Gejpradyen
meiner Crdger. — 2Tit einemumal fubr id) erfdjredt hod). Ein
bundertftimniiges "Welcome Inspectort* ténte mir entgegen. Die
Schule von Anloga war mir mit Palmen i den Handen entgegen
gezogen, wnd fingend geleitete fie micdh ins Lehrerhaus, wo unfer
Madhtquartier fein follfe. Freudeftrahlend begriite uns der wackere
fehrer John Tay mit feiner Frau, die uns willig thre befte Stube
¢in- oder beffer ausgerdumt hatten. Schmell warven dte Betten auf
gelchlagen und durdhs Utostitonets gefchlibt. Damn madyten wir uns
befuchsfertig, Sreund Tay feste fich feine bunte Studentennuiise auf,
die ein luftiger Sur irgendwo einmal abgelegt bhatte, wnd nun

Scule in 2nloaa.
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wanderten wir nady 2Unloga hinein, um den Oberhduptling
fia Sri ju begriifen. Der freundlidhe junge AUlann redete uns
englijy an. 2Als friiherer Schiiler unfever 2Ttitteljdule fjteht ev der
Miiffion freundlich gegentiber. J3hm danfen wir es, daf uns auf
dem Sande, auf dem die ,mml‘crct amt {dhlinmften ibr Iefen trieben
der Plas fiir unfere Schule jur Derfiigung gejtellt ift. S Abend
dunfel befudhten wir nod) jwei alte Hduptlinge, darunter den
Generalfeldmarfhall von Unloga. AWber ¢s war faft unheimlid,
mit dtefen duntlen Befellen in der finjtern Liegerhiitte ju jien, uno
wir waven frob, als wir vor frau Tays fauber gedecftem Tijd
Plats nebhnten, von der famofen Fetrijuppe mit Reis julangen und uns
von den Anftrengungen des Tages erholen Fonnten. Wir wanderten nod
ein wenig tm Wbendjternenfchein auf und ab, plauderten, wdbhrend dte

Sterne jtill am Binmmel ihre Bahn zogen und ein leudhtendes Ateteor
in wunderfamem Licht aufftrablte, von 2Unlogas Dergangenhett uno
Fubunft, und judhten, als die toskitos ftarfer su {dhwirren anfingen,
unfer ficheres Sager 3u feftem Schlummer — in Anloga, der Hod)
burg des BHetdentums.

Haunmt graute der Torgen, fo fdhlipften wir jwar nicht aus
den Sedern, aber dody unter unferm 2Tostifones hervor, franfen
unfern fchon gejtern gefochten falten Torgenfaffee und rviijteten uns
auf dte Heidenpredigt. Puntt fechs Uhr riickte, wie verabreoet,
Sreund Befa aus Woe mit der Schar feiner Getreuen an.  Und nun
ging es wieder hinein in das Gewirre der engen Baffen, die jum
Teil fo eng find, dap dte Ellenbogen von Wand ju Wand retdyen
und die Ylegerfrauen fich {chlichtern an Ote Seite drangten, inodes wir
porbeizogen. Die Hinder [iefen teils fdyreiend von Oamnen, teils
jchauten fie uns weige Leute mit ihren grofen Augen fjtaunend
und dngftlich an.  2uf dem Ularftplas fanden wir die Stdtte Halb
bereitet. Der Dauptling hatte einen Tifd) mit weifer Decte und
cinige Stiihle bereitjtellen laffen, ein paar Srauen fegten den Schmus
sufammen, und dte Ularftweiber {dhimpften, daf fie ibr Huckerrobr
und was fie fonjt hatten in der einen Ece des 2larftes jujammen
tragen und uns Plas machen mupten. Der Hauptling hatte i der
Stadt ausklingeln laffen, dafs der Amega der ATiffion ju dem Dolfe
fprechen wolle. Die Leute follten Fonumen. Bald erfdyien er felbit
mit fetnem Spredher, die Schiiler fangen ein £1ed und wir beobadhteten
wie langfam und obne alle Eile ein AUTann nad) dem andern herbet
fam, vauchend, fdwatend und neugterig um fich blickend. Die metften

I




a0

lieen fich einen Stubl vorantragen, und nun gruppierte fidhy alles
um wnfern Tifdh. Der enge Tarvftpla war Dbald gefiillt. DHinter
dent Hdunen ftanden leugierige. Der Sprecher des Fia frat auf
und Findigte meine Unjpradie an.  Dann vedete juerit Tay, damn
1), dann Befa, danun der Hauptling felbft, dann 2tiffionar Salfowsti.
Awifdhenrufe und Sdherse, ein jtrenges: ,1ollt ihr wobl {HIl fein”
tn Ote [armende jugend binein, unterbradien die Reden. Dort Fam
eier und bracdhte etnmem der DHauptlinge dte Pfeife, fie forglidh in
Brand bhaltend. Da ftrat eine offenbar nicht juredmungsfibige
Sraw mit ihrem Kinde in den Kureis, und wdbhrend der Dortrag
weiterging, griipte fie uns alle nadyeinander und veranlagte endlich
einen UTann, thr auf feinem Stubl aud) nody Plats su madhen. Ein
Lied beendete die Feier, und wir jogen heim — eigentlich wider
unfern Iillen, da wir dem BHduptling nod) einen Vefud) jugedadht
hatten. Aber da er uns dic Ebre antat, uns bis an die Dorfarense
ju geletten, muften wir {dhon nady*Haufe gehen. Ltun, fo hatten wir
BGelegenbeit, ourdy den
Iiyigblabain ju wandern,
oen  vielleidht nody fein
wetperdl tann betreten hatte,
mtd auf einem Unuvege
durd) die intevefjante Stadt
suunferm Siel, dem Haupt
lingsgehsft, 3u gelanger.
WDir mupten uns ja noch
fiiv das ®ajtgefchent des
DBdauptlings, einen ftatt-
[ichen Puter, durd) ein BGe
fchenf pon Bildern und
Cabaf erfenntlidy 3eigen.
Damn priifte idh nody die
Schule, freute mid) unferer
Erjtlinge Abrabam und
Ilifodemo und frat be
friedigt dte Beimweife anm.

Ein vollig anderes Be
prage als diefe junge, in
dent allererften 2Unfdangen
jtehende Aupenjtation, bot

Abraham und $tifodemo.
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niie am nachiten Tage, am 9. Oftober 1910, Anyako. Schon der Weg
dorthin fo gan anders, mitten durdy die flache Lagune hindurcy, bald
durd) das warnte, {chlammige Waffer, bald iiber den glithend hetpen
Sand, bald auf feftgetrocneter Salzfrufte, bald tiber fiimmierlichen Gras
boden. 2 ber tmner in der dumpfheifen Luft, die fidy bildet, wo dte Sonme
iiber ftebendem Waffer briitet, und iberall der durdhdringende Gerudh
pon UTeer, Woder und Fifdhen. Ltur gut, daf heute der Seewind Frdftia
webt, jonjt miifte dte Tour in der Hangematte, fte dauerte jwet und
e balbe Stunde, faum ervtvdglicdh fein. Endlid) ndhern wir uns
der unter @riin verftectten Stadt. Da taudhen in der Ferne Grofe
und Kleine mit Sabhnen und wehenden Tiichern auf Schule und
Gemeinde, die mir entgegenfonmen. Ieil der Sand meten Trdgern
isemlid) unter den Soblen brennt, eilen fie tm Gefchwindfdritt. So
iind wir tm WugenblicE bei der ariifenden Schar, aber aud) im 2t
poriiber, und nun rennt und jtivst die Schar der Hinder jubelnd und
fingend der Hangematte nad) uno ibr vorauf, untd wie der ind jind wir
in 2nvafo, von den Erinnerungen an jabrzehutelange vergebliche und
dSann faft aufgegebene 2Tiffionsarbeit umringt.

1nd heut? Heute hat 2Anyafo eimen Hindergarten,” oen
Miercy Baéta nicht mehr allein vegieren fann,  Sie muf in fivsejter
Feit eine BGebilfin beforumen. Und ein Lehrer reicht lingft midt
mebr aus fiiv die Fiille der Schiiler. Und tn den Gottesdienijten
ift die groffe Hapelle oft u flein! MWas ijt das fir etn MWandel.
Diec alte Stadt, dte Stdtte vieler Trdnen, der BGegenjtand vieler Gebete,
jtebt vor dem 2nbrud) etner meuen Heit!

Ein cingiges, tliberaus charvafteriftijdhes Beifpiel darf bier id
wobl anfiipren. 2Anyafo hat wie Heta feinen Schulperetn,
demt die fithrenden ATdnmer der neuen Seit fich sujammengeichlofjern
baben. Diefer Derein bringt das Behalt der Hinderlehrevin auf.
Dody damit nicht genug, Finumert er ficd) nody um mancherlei anderes.
Ty Protofoll tiber eine Siung des Dereins vont 29, Auguit 1909 fand
ih budhitdblidh folgende Lotiz: ,In the first place he talked of the dirt
in the Town, which needs to be swept; and in this way to escape
from the infectious desease breaking in. The members support
it: and assured that it is expedient to lay this complain before
the chiefs, and if they are not able to perform it, then a peti-
tion should be made for His Majesty, to see to it."*" (Suerft fprad
v — ndmlih der Dorfiende — vom Schmup in der Stadt, oer

befeitiat werden muiffe, um fo vor dem Ausbrud) anftectender Krank
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betten gefichert ju jein.  Die Titglieder ftinmmen ju und erflarten
es fei ridhtig, Ote Sadye juerft vor die Hdauptlinge ju bringen, und
wenn fie nicht imjtande wdren, eine Anderung herbeiufiihren, dann
jollte etne Bitt|dyrift an feine Tajeftdt (den Kénig von England
natiirlich) aufgefesst werden, damit er danady fehe.)

Schon daf fid) ein vegelvechter Derein gebildet hat mit Dorfisendem,
Sdyriftfithrer, Schabmeijter und nody etlichen ,Dorftandsherven,”
ijt 1liberaus dyarafterijtijdy; mehr nodh, dafp der Verein ein Protofoll
fiihrt, und jwar naticlich nidht in gutem Ewe, jondern licher in
diirftigem Englifdy, fo ift's moderner; und nody mehr, daf die mit
englifcher Sdhulweisheit angefiillten Herren jidy die gefundheitliche
Derbefferung ihrer Stadt jur ufgabe machen, von dem grotesker
@edanten einer Bitt{cdhrift an die britifdhe Udajeftdt gany su fdhweigen.

Dies Beifpiel halte id) fiir wichtig sur Beurteilung der
driffliden Bewegung, die fetst duvch Unyafo gebt. Ulodern
fetn Deit dort, Oie Schule Dbejucht und das BHetdentum abgelegt
haben.  So ift der Brund, der die Teute in Taufuntervidht wund
Bottesdienft freibt, Feineswegs tmmer gans lauter. 2tan verjtebt
das Chrijftentumt nodhy nicht, indem man fidy ihm anfdliet. Das
tann aud) gar nidht anders fein.  §liv uns aber entfpringt daraus
dte Aufagabe, die Bewegung mit aller Weisheit in die redhyten Bahnen
ju lenfen, das Beilsbediirfnis und Hetlsverftandnis ju wecken, damit
wir fo 3u unferem eigentlichen 2Tiffionssiel Fonmmen.

b glaube, wir nuiffen fogar nody einen Schritt weiter gehen.
ir miiffen von Anyafo juriickichliefen auf den gamzen Ketabesivk.
2lles, was man heute int HetabesivE hort und fieht, ijt eine Bejtdatigung
fiiv das befannte MWort des alten Tamatlo: , Es weht ein andever
Wind heut!” Und wenn wir uns aucdy dariiber flar find, daf die
herrichende Windrichtung nidht auf das Stel dev eigentlichen ATiffions
arbeit jufiihrt, fo dirfen wir uns dody freuen, fetnen Gegenwind
mebhr ju haben, jondern einen IDind, der einem gefchickten Bootsmann
wobhl ju feinemt Hiel weiter belfen fann.

Haum war id) in 2nyafo angelangt, fo unwirbelte mich das
bunte €eben dort. MWas war's fiiv eine Luft, im Hindergarten
der fercy Baéta juzuhdven! Wie nett fangen und fpielten die
Fletnen @Befellen und wie flinF und frdhlich famen die Antworten
bei der Priifung in der biblijdien Gefchichte. Audy die Shule war
e mufterhaftem Suge. 2Als am andern UTorgen, dem 10. Ottober,
der Sonntagsgottesdienft anhub, drdngten fich wobl 600 UTenjdhen
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ut oen nicht fehr grofen Hapellenvaum, und viele mufen mit etnem
Plas vor demt fenjter vorlieh nebmen.

Wer hitte das nody vor wenig Jabren geglaubt! 2IMir wurde
das Ders warm und id) gedadhte des Mortes pom fterbenden 1Deizen
forn, Oas nmur durch Sterben Sriichte bringen famn, und Fniipfte
darant an, als ich sur Predigt felbjt das Wort crgriff. Einer wnter
oent Hubdrern hatte ¢s miv Defonders angetan. ®r jap ganz dicht
am Eingang, wie ein Sremdling, der fidh doch nicht von der Schwelle
weifen laffen médyte. Und ein Fremdling war er bier. Das jab
nan an oent Schntiven, dte er wm Hals und Arme trug. Er war
et Hauberer, war alt geworden im Dienjt des Deidentums.
Aber mumn fiiblte er die Fnbaltslofigheit feines Sebens in ganser
Schwere.  Ltun wollte er los vom alten Wefenn und bat wm Tauf
unfervidht wnd Taufe.  Und das Bemerfenswerteite: ov gebdrte
nicht nady nyafo, fondern jtanumte aus einem fernen Dorf Defpo,
wo vor jwaniig Jahren wnd nod) frither wobl einmal Betdenpredigt
getrieben war, aber feitdem nicht mehr! Auch da war ecinft Saat
ausgefdt, aber {djeinbar erftorben. Erjt rest seigten fich Oie leifen
Spuren eines neuen Lebens! Mb fie sum Dalnt und ju veifer Srucdht
auswacdyfen werden 7

Jedenfalls gehSrt die Bejtalt diefes Taufbewerbers fiir mich
hinetn in das Bild der neuen Feit in Wnvako als ein Unterpfand
dafiir, daf Dei diefer Bewegung jum Chriftentunt der religisfe Ein
jhlag nicht fehlt. &r fehlt audh nicht bei dem fo modern gerichteten
Schulverein. Das jeigte mir die Bitte — eine dor wenigen, Oie ich
als bevedhtigt anerfannt habe und daher der Betmatgemeinde weiter
gebe: — , Schentt uns fiir Anyafo eine grégere Glocde, als
wir jebt haben. Der Klang der BGlocke muf iiber die gaije Hetden
ftadt Anyafo reichen, damit die Hetden Feine Ent{chuldigung haben,
fondern den Ruf ins Botteshaus hdren und ibm folgen. 2Anyato
mup dyriftlich werden.”
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. Some, das Haupt unjerver Avbeit.

1. Die Bauptftadt Lome.

Dafg Lome als Stadt Faum jwet Jabrjebhute alt fein foll,
jchetnt einem beim Wandern durd) die fdhdnen bretten Strafen nahesu
unméglidh.  Utan famn fidh's nidht denfen, daf alles, was man hrer
fieht, Stragen und Plate, Haufer und Kircdhen, Landungsbriicte und
Eifenbabnen in fo Purser Srijt entftanden ift und der Handel in diefer
Purzen Spanne Seit einen foldyen Aufidhwung genomnen hat.  Hu
weisfagen hatte das jedenfalls niemand gewagt, und jeit fehens Oie
Yadbarfolorten mit LTeid, daf die foviel jiingeve deutjche Schwejter fich
3u einer bemerfenswerten Rivalin entwickelt bat. So ift Lome {dhon
\m d) fein blofes Dafein ein Dentimal deutfcher Tattraft und deud jchen

l‘glk'[h\:.
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Die Stadt jerfallt deutlich in vier Quartiere,

I jcharfer Abgrenzung von der {librigen Stadt finden wir
weftlich” von der Eifenbabhn und Landungsbriicke das Diertel der
Regierungsbeamten, eine Dillenftadt mit jhonen Wegen und
Alleen und mit Hdufern, die fich vedht malertfd) aus der tropifd)
griinen Umgebung herausheben.  Ju meinem Erjtawnen iyt man
neuerdings bet diefen Hdufern von dem hergebradyten Stil, nach dem
das nur ein Hummer tiefe Haus mit einer ringsumlaufenden Deranda
umgeben ijt, abgewidhen. Dreierlei Evwdgungen mégen dabet maf
gebend gewejen fetn, das Derlangen nad) Schuts vor dem heftigen,
alles erftdrenden Seewind, der Wunfdy nad einer etwas hetnteligeren
Anordnung der Wobmung und das Bejtreben, die Eintdnigheit des
bisherigen Stils ju vermeiden. Jch habe leider bisher nidyt exfabren,
wie fich dte Lleuerung bewdhrt. Jdh fiivdhte, die newen Dillen werden
Owmpf und hetf fetn und man wird bald wieder u dem alten Stil
suriicEfehren muiffen, fo unbequem es fein nag, wenn alle Sinumer
u einer flucht liegen.

(hﬁlt-:[} voit der Eifenbabn erftreckt fidh langs des 2ieeres, den
Stiden der Stadt ausmadhend, das Diertel der Kaufmannidaft,
im wefentlichen die Hamburger und Bremer Strafe mit ibren Kauf
haufern wmfaffend und nady beiden Seiten darafteriftijd) abgegren;t
tm Wejten durd) unfere Chrijtustivdie und das davan jtogende Anmwefen
witferer AUtiffion, tm Often durd) die gotifdhe Hers- Jeju- Hivdhe und
das XRiefengrundijtiick der Fatholifcdhen Tiffion.

1Srdlich von der Euvopderftadt, aber gleidhfalls mit fdydnen,
bretten, jdhattigen Strafen verfehen, finden wir dte Eingebornen
ffadt, und gany im Llorden und abgetrennt von den iibrigen Muar
fieren das Hauffaviertel

So ift fome verhaltnismafpig fehr ausgedehnt, fowohl von
Often nachy Wejten, vom Sriedhof bis sum Gouverneurshaus, wie
vont Llorden nadhy Siiden, von der Hauffajtadt bis an die Landungs
briicke. 2ber das gibt der Stadt ctwas Sreundliches und, idy mdchte
Jagen, Gentiitliches, das in einem feltfamen Gegenfats ftebt 3u dem
vafc) pulfterenden Seben in den Strafen. Und es trdgt wefentlicdh
oasu Dbei, dap man iiberall frifche, frete Suft hat und damit die
Brundbedingung fiir ein gefundes Leben in den Tropen.

Allerdings bleibt Afrita inmmer Wfrika, und wenn audy ein
jorgfdltiger tostitofdyuts und manche peinlidy durchgefiibrte fanitdve
Utagregel Lome mit Recht in den Ruf gebracht haben, einer dev




gefundejten Plise an der weftafrifanifchen Wiifte 3u fein, es fonmien
dodh inumer wieder JFeiten, wo das Fieber durd) die Rethen geht
and Afrika feine Opfer fordert. Davon gibt der Friedhof ein deut
lihes Jeugnis. Eigentlich nuipte ich fagen die Friedhdfe, denn oa
jede der Detden dyriftlichen Honfefjionen fiir ihre @Gemeindemitglicder
cinen befonderen §riedhof hat, und dte Regierung daneben einen all
gemeinen, muf man dret Sriedhsfe jahlen. Tich babe fie alle dvei
befudst. 2Auf dem fatholifchen Sriedhof fiel mu auf, dap die fatho
lidben Aiffionare und Schweftern alle ein gleidhes Grab mit gleidhen
Hrews und obne Lamen befommen, cin jdydnes Stunbild defjen, daf
por @Bott nfehen der Perfon nidht gilt, fondern wir alle offenbar
werdent miifien vor dem Richtftubl unferes Herrn.  Und welhe ernjte
Sprache veden jene vier Grdber, teils auf dem fatholifden, feils auf
dem Regierungsfriedhof, in denen vier Beamte Oev Bobrgefellidhaft
Erfelens im Rhbeinland ibre leste Rubejtatt gefunden haben, oie in

Denfmal ven Dr. Wolf in Lome,
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Salymarkt in Lome.

einenmt. Jahr inmerhalb von sehn Tagen dem Fieber erlagen. 2Auf
demt Regievungsfriedbof jtand id)y am BGrabe des Gouverneurs Hobler,
Oes Reidystagsabgeordneten fries, den der Tod ercilte, noch ehe er auf
feiner Studienreife biz Togo gefonumen war, des befannten Togo-
forfchers Stabsarst Dr. Sudwig MDolf und mandyes anderen, der bhiex
tm fernen und dody deutfchen Lamde fein Seben gelaffen bat. Wuf
unferm Sriedhof wetlte ich lange an tiffionar O pwalds Grab und
von dort 30¢’s mich hin 3u den Grdabern der Friegsaefangenen Witbois,
und wie tm Augenblict jog Ote Erinnerung an jene ernjte  Heit
deuffdher 2tiffions: und Holowialgefdhichte an meiner Seele voriiber.

Dod) von der Stitte des Todes urtick u den Statten des Lebens!

Rafdy, vielleicdht allzu vajd) pulfiert das Leben in Lome. Haum
ein Tag vergeht, an dem nidht ein neuwer Dampfer fid) vor Lome vor
Anfer legt, bald um Ladung zu Bfcdhen, bald um reue einzunehmen:
Die fiinf grofen Hrdne der Candungsbriicke muiffen wochentags ununter
brochen und leider mitunter auch Sonntags thre Arbett fun. it unmwider
jftehlicher Bewalt dringt die deutfche Hultur iiber die Briicke ins Land
binein. od) it der Handel in den Hianden der grofen Faftoreien,
Ote in Orei, vier und mehr £aden tn der Stadt alles abjetsen, was die
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Eurvopder gebraudien, und was die Hauflujt der Ateger reizt, und o
umgefebrt alles auffaufen, was Togo fiir den Weltmartt produziert,
€= ift etn etgenartiges Gefiihl, das etnen bejchleicht, wenn man durch
dte Saftoreildden geht:und ihre Waren mujtert. 2dan darf jdon
heute Faum fragem, was fie fiihren, fondern mufp fragen, was fie
nicht fiihren. Da finden wir Perlen und Sdyefgewehre, Stoffe und
Honferven, Garne und Sabrrdader, Odol und Lahmafdyinen, Tabat
und Solinger Stablwarven, furs alles, was fid) halt und Ubjas ver
ipricht.  Mer mweiff, wie lange es nody dauert, bis Spestalgefdhdfte
ity auftun.  Der Anfang ijt fhon gemadht. Schneider, Photograph
und Boldfdhmied itiben jdhon ihre Hiinfte. Lome 1ft jurjeit Oer
Sentralbandelsplats fiiv Togo. Alles Ein= und Ausfubrgut muf
die Briicke pafjieren. nd von der Briicke fithren dte Schienenjtrdange
der Kiijte entlang nady nedho, ins Jnmere nad) Palime und auf
der neuen Strecfe nady Atafpane heute jdhon 56 Hilometer bis an
den €ilt. Und was nidht per Eifenbahn befordert wird, das wird
auf den Kopfen der Eingeborenen iiberall bhin getragen. Der
Yeaer tft {chetnbar ein pajfionterter Handler. 2tan fann faunt orer
Leger feben, obne daf jich ein Ularkt entfpinnt und gehandelt und
gefeilfcht wird. Und wenn gar Ularfttag ijt, dann fonmumen fie 3u

Holsmarft in Lome.
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Bunderten jufammien und dann hebt ein £avm an, gegentiber dem der
Bremer Sreimarft eben nod) auffommt.

Aian famn fidy fragen, ob alles, was der Handel dem Meger
bietet, thm Segen bringt. Um fo erfreulicher ijt es, daf die Re
gierung fich mit allem Eenijt bemiiht, der BGefabr einer Scheinfulfur
enfgegen ju arbeiten und Oie Eingeborenen 3ju ernfter AWrbeit 3u
ersichen.  licht nur deutfdy Sprechen, Schreiben und Sefen lebhrt fie
thre Schiiler auf den Regierungsidhyulen in Lome und Sebbe, fondern
jie Denulibt fich, in ibven IDerEftdatten Handwerfer heran ju bilden,
dceren umft das Sieblingswort des Gouverneurs Graf Jedy: ,,Made
in Togo' ju Ehren bringen foll. n liecbenswiivdiger Aufmerfjam
Feit [ieff es fich Braf Sed) nidht nehmen, mid) felbjt durd) die
Regierungswertftatten ju fiihren. Wenn audy die Betriebe durdyweg
noch Flein jind, liegen dodh in ihuen die Hetnte einer gefunden Ent
wiclung. Was will es dod) heifen, wenn mir Laftwagen und
Ritfdabs geseigt werden fonnten, die lediglid) von Eingeborenen her
geftellt find. Jedes Brett ijt hier gehobelt, jede Seder hier gefdhmiedet
und alles I)m sufammengefiigt.  Und daf in den Wobnungen der
Beamten nur nody 2sbel ,Made in Togo* vermwendet werden, die
von ebenfoviel Handwerfserfahrung wie von gutem Gefdymadt Feug
nis ablegen, it wobl audh ein Grund ju beredhtigtem Stol;. Ta,
man repariert in den Regierungswerfjtdtten felbft fabrrdder, Auto
mobile und eleftrijche Jnftallationen, man {|dmeidert dovt die Fleid
janmen Uniformen der {dynwarsen Polizeifoldaten wnd man fesst und
oructt das Amtsblatt von Togo mit feinen fiir das Schubsgebiet fo
fdwermwiegenden Erlaffen! ) verftehe es, warum der Gouverneur

hervorhob, daf diefe Regierungswerkjtdtten feines befonderen Jn
tereffes fich erfreuten. 2Tan wird es bald fpiiren, weldien Dorteil fie
demt Lande und vor allen den Eingeborenen bringen, und es ijt woh
fein. Sufall, dap odie englijche Regierung das, was hier die Seutjche
i gefunder, langfamer Entwidtlung organifd) werden [dft, in grofen
Craining Injtituts tm Augenblict fiiv die BGoldtiiften - Kolonie {dhaffen
will.  Die Eingeborenen §ind und bleiben dauwernd in den Cropen
ote unentbefrlichen Helfer der MWeifen, und fie in der rechten Weife
su ersiehen und ju bilden, bleibt die widhtiafte Aufgabe einer gefunden
Eingeborenenpolitit.
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2. Die Hiiffionsarbeit in Lome.

fome it Candeshauptitadt, widtigjter Handels- und Hafen-
plas der Holonie und als Stadt eine Schopfung oder lelsten Dbeiden
Jahriehnte. Die Solge fiir die 2tiffionsarbett ift dte, daf man es
mit einer Vevdlferung ju fun hat, die obue bodenftdndig 3w fein,
in Handelsintereffen faft aufgeht, und das ift fiiv die iiffion Feine
glinftige Lebensbedingung; Hafenftdadte find in der Negel fehr un
fruchtbare 2tifjionsplase.  Ferner fieht man in der 2Tifjionsarbeit,

Prifeshaus in Tome.

wie fie fich in der Landeshauptitadt abfpielt, wenn aud) nicht inumer
mit Redyt, eine Dertdrperung der gefamten Arbeit. Diefe Beurteilung
wirft in Come audy auf dte Arbeit ein, und vielleidht aud) nidht
immer in erwiinjdhter Weife. MWeiter ift Lome Fentrale fiir cine
angefpannte Tatigteit der Fatholifdhen UTiffion. Eine 2Ant
Rivalitdt beider Tiffionen ijt die unausbleibliche folge und durd)
fte wird twieder unfere Arbeit wnmwillficlih beetnflupt, und wieder
micdht immer in gutem Sinne.

Das mufte id)y mir gegenwdrtig halten, als id) am 15. Oftober
wieder in Come einzog, demn mur fo fonnte id) das, was erveicdh
worden ift und erreicht werden Fann, gevecht beurteilen. Um fo
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freudiger war ich tiberrajht, als idy mich von eiem regen Gemeinde
leben umgeben fand. Bleidh am Ubend des erften Difitationstages,
an dem id) unfere fiebenflafjige Tnabenfdhule eingebend gepriift hatte,
erfchien  unaufgefordert eine Abordnung von angefehenen
Utdannern der Gemeinde — nidht etwa die Wirdpendlteften — De
mir, um mir cinige Sragen des Gemeindelebens fowie einige Bitten
vorjutragen. achdem id) muiindlich Befdheid gegeben, bat ich, mir
ote Ausfithrungen fdyriftlich mitsugeben. Das von den Eingeborenen
jelbjtindig aufgefeste Schriftftiud ift fo charatterijtijdh und fiibrt
jo mitten hinein tn das, was die Dersen damals bewegte, daf td)
es tnt wefentlichen bier wiedergebe.

,Biftent der Comegenteinde, demt Herrn Aiffions - Infpektor
Pajtor Schlunf am 14. Oftober 1909 vorgelegt.

it freudigem Gefiihl der dantbarven Wnerfennung der Arbeit
Oer Llovddeutichen 2Tiffion an uns wund unfern KHindern begriifien
wir Ste dtefen Abend im LTamen der hiejigen Gemeinde.

Wir danfen Jhnen herslid) fiiv die Uliihen, die Sie gebhabt
haber, su uns heriiber ju fonumen, um uns u bejudien ur gegen
feitigen Starfung des Glaubens und 3ur Sorderung Oer Arbeit unter
unferent Dolfe. Im gleihen Sinne erlauben wir uns, bevor Sie
Shre Honfereny mit unfern Lebrern und tiffionaren balter, Shuen
fchon et unfeve Wiinjdye und Bitten vorsubringen mit der Bitte,
dtefelbent bet J3hren Homferenzen in Afrifa und in Euvopa beriick
fichtigen 3u wollen.

[. Schon feit cinigen Jabren ift die Griindung einer Sort
biloungsidyule unferer 2Tiffion hier tn Lome 3u einer dringenden
Lotwendigkett geworden. Alandye Schiiler machen jchon die 7. Klaffe
der hiefigen Stationsidyule durdy, ohne das 2Alter der Arbeitsfahigteit
erretcht 3u haben. Da fie dann mit mangelnder Beherrfdbung der
deutichen Spradye ur weiteren Aushildung nady Heta gefdhickt werden
miiffen, fo verlermen fie dort die deutfdye Spradhe jum grofen Teil
und fénnen dann weder deutfd) nody englifdy ovdentlich. Daber die
Lotwendigheit einer deutjchen Sortbildungsfdyule.

2. Weil jchon jest nicht alle Schiiler und noch viel mebr in
oufunft Arbeit als Scyreiber oder Handlungsgehilfen bet Europdern
finden, fo ijt es fehr erwiinfcht, daf unfere Uiffion auch eine Hand
werferfdyule in Come fiir das ganze Utiffionsfeld ervichte, wo die
Sugend audh 3um Lernen verfdyiedener Handwerte, wie Schreineret,
Sdylofferet und dergl. hevangesogen werden Fann. Aur wenn wir
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audh felbftandige Wrbeiter in unjeren Gemeinden haben, wird ote
Gemetnde auch imjtande fein, dte 2liffion jo ju unterjtiiben, wie es
fein follte. Sind unfere Schiiler davauf angewiefen, bet den Hatho-
[iFent ein Dandwerk ju lernen, fo werden fie geswungen, derven Hivche
befuchen und dadurd) unferer Geneinde abwendig gemadyt.

5. 1Div bitten fermer, dap dte Uliffion Vorridhtungen treffe
fiir Sterbefalle, wie 3. B. Sdarge follen tmmer beveit fein jum
Derfauf an die Bemeindeglicder, da das Ervwerben foldjer Sadyen
Sfters mit Schiterigleiten verbunden ijt.

4, Der Unterfdyied im Begrdbnis von vollen und aus
gefdhloffenten Gemeindegliedernt follte mit der Seit befeitiat werden,
da dies nur cinen Haf ge ':u.ﬂ dte 2Tiffion feitens der Uusgefdhlofjerten
veranlaft und viele willige Hande ldfjig madyt.

5. Hindervon A 11:‘-l:‘sk"|-d_11(‘r1-'r'CIlL‘]1 jollenaudy getauft
werden, weil fonjt die Hatholifen eifrig binter thmen her jmo.
Diele wurden {dhyon von thnen getauft und daher in threr Sdhule erjogen.
Die Solgen find Streitighetten, Hader und Fwietradhyt tn der Familic
swifchen den fatholifdh) getauften Hindernm und ihren evangelijcdyen
E[tern, oder zwifchen den evangelifchen und Fatholifchen Kindern der

gleidhen Samilie. 2Auch haben fid) fchon durdh diefe Hinder manche
kmnwluipk Eltern sum Ubertritt in die fatholifche Hivche bringen laffen,
Die Dertreter der evangelifdhen Chrijten in Lome.”

Soweit das SchriftjticE. 3y \ntlmlft mich hier jeder Bemerfung
dazt.  Das Schreiben war mir cin Beweis bann, dafp dentende
Atdnner in der Lomegenmetnde find, denen das Wobhl ihrer Genteinde
und ihrer Hinder anmt Bersen liegt, und die wifjen, was jie wollen.

Und dtefer Eindruck wurde mir iiberall bejtdtigt.

Ein sweiter Fam dazu. Die 2Tiffionsleitung in der Heimat
hatte fidh tnmer {don gewundert, weshalb wohl in Lome jwet
dyriftlidhe Deveine eriftiecten, ob das ein Fetchen von Spannungen
it der Gemeinde, alfo ein Seichent vou Ungefundheit, oder eine natiiv-
lice und berechtigte Entwicklung fei. ) habe in beiden Dereirnen
jdhone Stunden erlebt und ju meiner Sreude gefunden, daff jeder in
jeiner Art 3u Recht bejteht und beide etnander harmonijd) ergdnzem:
Der erjte feterte wdhrend meiner mwejenheit fetn jweites Sabres
feft. @v fibrt den Llanten: ,Verein ju gegenfjeitiger Starfung” und
Deftebt aus einer bejdhrantten Fahl der gefdrdertjten Chriften der
Gemeinde, die Ulontags abends ju Gebet und Bibelbefprechung
unter Leitung des Hatechiften Andreas Afu sufammentormmen. Das
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ift doch gewifs nichts | Ungefundes,” wnd fo nahm idy in berslicher
Freude am Dereinsfejt feil in dem Wunfdhe, daf es der Genteinde
niemals an 2tdnnern fehlen mddte, die Dbeten unen. Und der
andeve Derein hat nidyt minder fein Redht. Er umfat die jungen
Atdnner, denen unfere tifjionare durdy Scriftauslegung und Do
trage Anregung und §ovderung, und jwar lediglidh in deutjcher
Sprache, ju Dieten fuchen. 2Und wo wdre das ndtiger, als in einer
grofen Dafenftadt, die mandjerlei Elemente in fidh bivgt und viel
Herfireuungen bietet. Auch in diefern Devein weilte ich gern. Auch
er war mir, wie der evjte, etn Anzeichen fiir timteres Seben in diefer
Geneinde der Dauptjtadt.

dtan famn aud) nidht fagen, dte Arbeit in Conte fet quantitatio
unfruchtbar.  Swar ijt die hohe Sahl der Bemeindeglieder liber
150 nicht allein durdy Taufen in Tome felbft zu erflaven. Die
meiften Chriften find jugesogen, wie denn ein fteter MWedfel von
Hu= und  Fortsiehenden die Firchlidie Derforgung der Chriften arg
evfchwert, aber ich fand dod) fowohl im Taufuntervidyt wie in der
Honfmandenjtunde gang jtattlidhe Scharen und durfte es an manderlei
Anseichen beobadhten, weld) eine angefehene Stellung unfere Gemeinde
bet den Eingebovenen etnninmmt.

Und das trdjtete mich 1tiber cine Tatfache, dte mich anfaigs
vedht Defiinmmern wollte, tiber die Tatfache, daf neben der umfang
retchent. Gemeinde- und Scyularbeit die cigentliche Heidenpredigt
nicht su ihrem Redyte fomt.  Es ift in Lome fajt unmsglidh,
ausjuziehen, um Detdenpredigt ju bhalten. Einmal findet man in
ctier grofen Handelsjtadt tagsiiber Faum jemand, der tufe btte,
Oer Deidenpredigt suzubdren, und damn ift aud) hier das Detdentum
tm héchjten Mlafe wmmodern geworden. Die Heiden Fenmen Ote
Predigt des Evangeliunis wenigjtens infoweit, als fie wiffen, worauf
es anfonumt.  Und fie fdhamen fich) gleidyfam, noch Heiden ju fein
und als wnwiffende Heiden fich durdy Gefang und Trompete sufanmen
rufen und fich predigen zu laffen. Die Heidenpredigt findet, wo fie etnmal
porgenommnient wird, faum nod) SHuborer. Und das gilt nidht nur
fliv dte ,aufgefldrten’ Bewohner der Refidens, ¢s gilt audy chon
voi den Bewohnern der ndchjten Ddrfer. IWollen wir den Heiden
ans Ders fommen, fo bleibt hier nichts anderes iibrig, als fie sum
Gottesdienft und thre Hinder jur Schule einzuladen, und im iibrigen
0as 1Dort und die Hraft des Evangeliums, die fich im Wandel der
Chriften beseugt, durd) fich wirfen su laffen. Das ijt bet der juriick
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baltenden, al*umrtmbcn, berechnenden 2rt, wie fie Bewobhnern von
Grofjtadten eigen ju fein pflegt, Feine leichte und Feine befriedigende
Aufgabe. jcl Rety des Unmittelbaren, die Romantif des AUlifjions
lebens, fehlt vollig. Der tiffionar ift Bemeindepajtor, der tagsiiber
von vielen Anliegen ifiberlaufen wird und froh fein muf, wenn ihm
abends Seit bleibt, in die DHiufer ju gehen und bei Hausbefudien
gelegentlid) 2tifjion 3u treiben.

Um jo hoher ift infolgedeffen dte miffionarifde Wirfung
der Schularbeit eingufdhdsen, dte demn aud) im liffionsleben
Comes cinen grofen Rawm einnimmt. Dody von unferer Schul
arbett im deutjhen @Gebiet mdchte ich in anderem Sufanumenbang
erzablen.

Hranfenhaus in Lome.
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V. ATifjionarijches 2Te [cmb un Atafpamebesivt,

1. 2Icferbmlfd}u1€e und Derbredherfolonie.

Ein Ausflug nady Anecho hatte die Difitationsarbeit in Sonte
fury unterbrochen.  Dann fiibhrte mich et Bauzug am 26. OFfober
e das Snnere und Sffnete miv eine newe IDelt.

Ein Sabridein fiiv midh, 15 Begletter und Gepdcdt war mir
Fojtenfret ausgeftellt worden, und um Y28 Ubr waren wir DOI}IJIIH
balber fchon auf dem Babhnubof Come. Atan fonnte inicht wiffer
ob oer Fabrplan eingehalten werden Founte. Uliffionar Sommer 1111&‘»
Ludwig Adzatlo begleiteten nud. 2tiffionar Sommnrer, un in Ganme
wieder umzufehren, A0d3aflo, um mir auf der Reife als Dolmetjdyer
jur Sette 3u bleiben.  YToch dret anderve € Curopaer wollternt mit.  Feder
hatfe einen Stubl, eine Kifte Proviant und einen Burfden bei fid).
Wir beobadhteten das bunte, barntlofe Tretbenn auf demt Babnhof.
Der Sug von Anecho lief ein, der dug nad) Palinte gig ab, ber
Bauzug hatte Jeit, Der Sugfiifrer bhatte augenjdyeinlich nodh su
i, Wi nahmen Plas.  Jn grofer Yicbenswiivdigheit bhatte die
Derwaltung einen  [leeren Sandwagen 3ur L"mon\n!*meumm dent
ouge angehdngt. Hier machte es fich nun alles fo bequem, wie es

Bahnhof ome.
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in etitent leecven Sandwagen mit ca. 30 fdwarsen Begleitern, 3wet
Radern und Gepdct gehen wollte.  Febt Bam nod) etn Europder.
Er wollte JHementjtetne nadh Thevie befdrdern.  Statt ju jagen, man
follte Plat madhen, gab er Befebl, die Steine in den Wagen 3
werfen, und das gejchalh obme fede Riickjicht davauf, ob fie ATenfdhen
verlestenn oder Bepdct verdarben. nter viel Gefdhrei ef fehlieplidy
alles gut ab, aber ob nicht etwas nehr Freundlidhfeit ebenfogut sum
Hiele gefiihrt batte T

Um 9 Ubhr endlid) fetste fidy der Jug in Bewegung — 1ord
warts, landein.  Die Gegend bis Lilinu war eine 3iemlid) menfchen
leere Bujd)- und Bawmfteppe. Dennody bradhte die Fabrt allerhand
Abwedhfelung.  Ein Wagen mit Bauholz war fo fdhlecht bepackt, dap
eint Balten verloren ging und der Jug auf freier Strecke halten mugte,
bis der 2Tifetdter wiedergebradht war.  Einmal war die Baujtrecke
reparaturbediivftig, wnd man fah die Seute vor der Lofonotive ctfrig
arbeiten, bis nady einer Diertelftunde der Schaden ausgeflictt war.
S Cievie war die Bahnhofsanlage fertig und man jab, wie nad
etient grofzligigen Plan wm den Babnbhof ein newer iavkt ange
legt wurde. Dort ftiegen die Europder aus. Wir naherten uns
tuer mebr der Baufpike. Pradhtvolle, duntelfarbige Gejtalten, faft
alle mue mit etnent Lendenfdury bebleidet wid alle mit einer Blecdh
nunuer am Dalfe, vervidhteten geywungen der Holonie den Liebes
dtenjt des Babnbaus., Etwas jiidlich Oer Baufpitse evwartete uns
Utiffionar Dettntann. Es war ingwifdhen Alittag geworden. Ein
Butterbrot tat gut, cine Tafel Sdhofolade war leider u entem dicten,
beigen, jdahen Teig geworden, den ju geniefen 'l"Il*crwmbm:g tojtete.
Endlidh) nad)y mandherlei Rangieven und Balten waren wir um 2 by
an oer Baufpise. IWir muften eilen, wemn wir vor Duntelbeit
noch dte Raftitation Ganre erreichen wollten. Scmell wurde die Hinge
matte gertiftef, meine Gefdhrten beftiegen thre Rdder, wnd midh trugen
dte Trdger, felbjt miide von der langen Sabrt dody unwverdroffen
durc) dte einfdrmige Landfdhaft nady Lorden. Unterwegs gab e¢s
nodh eine fleine Stérung. Eins der Rdder wurde unbraudrbar wnd
mupte, ftatt jeinen Reiter ju tragen, gefchoben werden. Das i)t an
fich Eeine freude, am allerwenigften im tropifchen Afrifa.  So waren
wir alle frob, als wir in Game ausruben fonnten von des Tages
Yaft und Hise.

Auch am nadyten Dormittag behielt die Gegend thren Charvatter,
mur fdien es miv, als ob die VBaume und das Gras hdber wdren
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als an der Wiifte. Aber was bedeutete dochy der pradhtvolle breite
Weg, auf dem Automobile bequem fortfimen, aber die Saftwagen
immer nod) von 2tenfden gefdhoben und geogen werden nuiffen,
fiiv eimen Nulturfortjdritt! 2Alle Achtung vor der Folonifatorifdhen
Arbeit, die hier geleiftet worden ift!

Etwa um 2Tittag waren wir in WTotfie oder Wuatja, wie
die Regierung {dhreibt, etner unferer jlingften uFenjtationen, wo feit
vier Wochen Lehrer Samuel Quift mit feiner Todhter haujte. Totjie
ijt etn Hompler von mehreren Dérfern. Die widhtiaften find Wllinu,
Hli, Agbaladome, Adime, Tegbt und Hpedome. Es ift ein Baupt
jits des Setifdhismus, der Wabrfagerei, der Fauberei und des Jewe
dtenjtes. Samuel Quift hatte hier etne provifortidye, stemlich diirftige
Wohnung gefunden. Er hatte bereits einige Schultinder gefammielt,
oeren er fich an den Dormittagen anmimmt, wdahrend er am iadh
mittag neue Schiiler 3u gewinnen fudht. Die wenigen Schulkinder
jtellten fih) mir vor. 2Nt ihnen fdhon jesst eine Priifung anzuftellen
hatte feinen Swecdt gehabt.

So verwandten wir den Ladymittag licber su einem Befudh in
Oer pon der Regierung geleiteten Ackerbaufdule. Juerft begriifte

Pilugfultur in 2Afrita.
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uns dovt ciner unferer friilm"n Sehrer Chrysoftomus Bshm, der
uns jum Leifer der Schule, Berrn Pape bradyte. Derr Pape hatte
oie Liebenswiirdigteit, uu- 111*1f Ote Schule und ifhre Arbeiten 3u
jetgent und ju evkldaven. Die Anjtalt verfolgt etnen dreifadyen Swed.
Erftens bildet fie _:Imm i dreijdhrigem Hurfus 3u Hmu‘-wtrhn aus.
Jeder Sdhiiler befommit tm erften Jabr 12 . monat thih, fpdter
15 A, und im lesten Jabre noch den Ertrag eines Derfuchsfeldes
Aweifens wird die Schule als Derfudhsgarten benust.  nd bnftm~
'Ill-.'{‘lf jte fid)y durdy thren landwirtichaftlichen Betrie felbit ju erbalten
Es jind jest 120 ha unter dem Piluge. Wir fahen weite, jorafaltig
gehaltene Bawmwollfelder, eine Fleine E nifcrmmg:‘-mtlagc und Preffe,

Rinderherde in Liotjie.

Ataisfelder und Maisbehdlter,” die ftattliche Diehherde, die Pferde und
Ategen und {dhlieplich die Werkjtatten, und freuten uns su héren, dap
dte Schule {dyon mandhen Erfolg in thren Bejtrebungen erreidyt habe.

Jm Sommer batte ein Hurfus fliv Sehrer jtattgefunden, an dem audy
eiite: Aabl unferer Lo chrer mit Erfolg feilgenommen hat.  Jdh habe
mich fpdter mwie ederholt iiberseugt, wie die AUnvegungen diefes Hurfus
bet den Sehrern nadywirvkten. Da erfreulichermweife eine regelmdgige
Tl’hb'.lholmn_\ Ocs Hurfus in dusfidht genommen ijt, diirfen wir
hoffer, nody einer gréferen 2Anzabl unferer € hrer die Teilnabme
daran ju erméglichen, in der Gewifheit, dafp die Lehrer ihre Kennt

niffe aud) auf ihre Schulplantagen anwenden und fo an ihre Schiiler
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wetfer geben werden. Das LTdtigjte, was Togo jesst braudht, fdyeint mir
cin fleipgiger, rationell wirtfchaftender Bauernjtand, und idy ftise mid
dabet u. a. auf das Urteil des Herrn 3. W, Dietor; wir Fénnen
nur dantbar jein, wenn die Regierung jur Erjichung eines foldhen
Standes fo wirtjame DHilfe letjtet.

Suir uns ijt die Ausficht, dap jich jahrlich ctne Wnzahl unjerer
Yehrer in Wotfie einfinden werden, cine Rechtfertigung mehr fiir
Ote Befesung Oiefes Plakes, dem als einem Derfebrszentrum
an fich fdon hobe Bedeutung zufonumt. In weldem 2lafe aber
Llotfie fchon jesst Sammelplas fliv Teute aus allen Himmelsjtrichen
Togos ijt, erfubr idh su meiner freudigen lullu'mlfiumg ant 2bend,
als plésslid) etne Schar von etwa 20 metft jungen 2lannern und
Srauen erfdhien — lauter Chriften aus unferen Gemeinden, — die
miv ihre Lieder fangen und c¢in Opfer von 10 4 bradhten. Da bhat
jich aljo obne unfer Sutun an einem Plas, den vor Jabren die
UTifjionare Hornberger und Biirgt beveift haben, etne fletne Gemeinde
gebildet, die der Derforgung bedarf. Ein Grund mebhr fiir uns, in
llotfie fraftig einzufesen.

Don lotjie nad)y € hra, unferer nddjten Aupenftation, ift nur

- et Furjer eg von 28 Hilometern. Wir bradhen infolgedeffen erit

stemlidy fpdt auf wnd famen fo eben vor Uusbruch etnes heftigen
Gewitterregens im Rafthaufe von Chra an. Weld) cine Erfrifchung
bradhte doc) oOtefe 2ADbHihlung nad)y der tropifden Dite des Dor
nittages!

Chra ift die Derbredherfolonie Togos. Schwere Verbrecher,
3. 8. joldhe, die in Dauberei oder Blutvache etnen Tord begangen
haben, werden hrer mit thren familien angeftedelt wund diirfen den
Ort nie wieder verlaffen. Dabher finden wir hier eine Tujterfarte
pon Seuten aus allen Stanumen der Holonie, ¢ nady Stammien
sujammenwobnend.  Sie haben es gut “dort in Chra und Fémmen
fretben, was fie wollen. 2Aber das Hetmwel zebrt an ihren DHersen.
Ste fonntfen es jidh nidht verfagen, als td) durch den Ort von hiitte
su Diitte ging, vor den ,arofen Weien” nody die BVitte su bringen:
,Ulady, dag wiv nady Haufe geben diirfen!”

Das Interefjantefte in Chra war dann dte Priifung der 24
Sdulfinder auf offener Heerftrape vor dem XRajthaufe. 2iert
wiirdig, wie dtefe Derbrecherfinder dte Lieder des Hetnmwehs mit
bejonderer Dorlicbe fangen: ,Iemn idhy den IDand’rer frage,” ,®
Stragburg,” ,Dort unten in dev 2Tiible,” ,Llun ade, du mein lich
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Schulpriifung auf offener Strafe.

HBeimatland,” das wav fo thr Sdhats an deutjchen Liedern. Ny lief
jie aud) deutid) rechnen, wobet fie felbjt langeren Aufgaben gut ju
folgen vermochten, und liep juletst in der biblifchen Gefdyidhte priifen,
wobet alle Antworten mujterhaft fdymell tamen.

Die Yladht fdhliefen wir tm Rajthaufe, das weder Fenjter noch
@iiven batte, und flihlten uns hier ficherer als in mandyer BGropjtadt
Europas. Llur das eine Bedauern liep midh nidht wieder los,
daf Ote Reglerung meint, nicht evlauben ju diicfen, daf dte Derbredyer
finder aus Chra, wenn fie dort n der Schule ausgelernt haben, in
eine unjerer Stationsidhulen tibernommnien werden. 2einem Empfinden
nady wiirde der hetljamen Sucht der Indernierung in Chra dadurdy ein
wenig von threr Hdrte genonument, und aufzerdem Oen Hindern, dte an
oent Derbrechen der Eltern nicht {chuld {ind, die 2isglichfeit geboten,
chwas Tichtiges 3u werden. Dodh) wird die Regilerung thre Griinde
baben, warwm jie unfever Bitte dauernd widerjtrebt.

2. Atatpame.
Don Chra warven ¢s nody 42 Kiloneter bis nad) Atakpane,
unferm dtel am 29. Oftober 1909,
Die talt es dod) in der Ulorgenfriibe feitn famm, wenn die
Somne 1od)y unter dem Dorizont fteht und die Regentropfen fdywer




Haunberin  beim Opfern.

an Blattern und Grdfern hangen! Wur gut, da unfer Weg fo
breit ift und uns dte Aidffe nichts anbaben Famn. Erjt wm adyt b
Wird es warm und dann inmner heifzer.

Dom Amutfju an beginnt der Weg intereffant ju werder.
Dorf um Dorf zeigt fid). Linfs fieht man suerjt in Dblauer ferne
und dann ndher und ndher Bergstige, vor allem den {chénen Loboto,
dte Erholungsftation fiir die Regierungsbeamten in Atafpame. Und
je ndber wir der Stadt Fommen, um fo mebr entfalten die Tropen
ihre Pracht. Caubbdwme und Palmen, raujdhendes Wafler, Bhunen
von Féftlidher Farbe und driiber der tiefblawe, wolfenlofe Himmel,
oas alles vereint fid)y ju einem Bilde, deffen harmonifdye Schonbeit
wunderbar abfticht gegen die graugriine Einténigheit der Baumiteppe.
Endlich fehen wir in weiter Ferne weife Dicher fhinmumern.  Das
mufs die Regievungsftation fein! 2nd dort links ober webht ja die
Jchwars-weif-rote Sabne, alfo dovt ift unfere Ansgarithéhe.

Gefpannt fchaue idh in die Ferme. Pléslidy fehe idy unfere
Schiiler; mit fabhne und roten Schirpen haben fie fidh jur Parade
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[ings Oes von etner vt Wupbdumen befdhatteten Weges aufgeftellt.
Dillfonumen, Herr Infpeftor,” fdhallt es miv entgegen, wnd binter
der Dangematte orduet fid) der Jug, um mid) mit Gefang durd)
die Stadt und bis ju dem pradhtig gelegenen AUTifjionshaus ju geleiten.
Wo bie Treppe fiir dte Hangematte 3u fteil wird, empfingt mid
AUtiffionar Pijterer, wnd oben 2diffionar Dettmann, der mir
vorausgeradelt war, mit feiner Srau.

Was ift das fiiv eine wunderbare 2A usfidyt von der Devanda
des fleinen Dduschens hindiber auf die Regterungsitation, himunter
in die Deidenftadt mit ihren regelmdfigen Strafen und ihren, vom
Rot des Laterit fich fo dhavafterijtijd) abhebenden weifien Prelljteinen,
hinein in dte griinen Berge wnd hinaus in die weite blaue Ebene,
Ein wundervolles Fleckchen Erde. Und wie wohl ¢s tuf, wieder cin
ordentliches JSinmer 3u haben wund unter der Obhut einer deutfdyen
Dausfrau 3u ftebhen.

Atafpame ift unfre jiingjte Dauptjtation (1904). 2Wlles
tjit bier noch im Werden, wund darum ftand fiir mich bier alles in
citem auffallenden Gegenfas ju Heta und Lome. Die cben aus
gebaute 2Tiffionsitation liegt getrennt von der Eingeborenenjtadt auf
der Spitse eines fleinen Biigels. Hiibjche Mege, deren 2Wnlegung
aber mandhen Tropfen Sdyweify gefoftet haben mag, fithren himumter
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sum Schul- und Lehrer
haufe. 2Tibhjam werden
vings am  Diigel fletne
Terraffenbeete  angelegt,
auf Odenen euvopdifdhes
Genuife und afritanijdye
friichte, Papaja  und
Apfelfinen, VBananen und
Ananas ihr Fortfonmien
finden follen,  ede 21THf
jionsftation bedeutet etne
Rulturtat, 3u  der fidy
curopdifdier Beift und
eingeborene 2Arbettstraft
veretit hbaben. XWenn man
die fertigen AUnlagen jieht,
dann abnt man  faum
nodh, was filiv Unjtren
gungen notig waren, bis
die Feljen gefprengt, die
$3cher ausgefiillt, die Ab
hange gefchiist und dte Daufer gebaut waren.

1nd wievtel nuibjamer it die Uliffionsarbett. IDieviel
mehr Geduld und Hingebung fojtet es, bis fidy eine Gemeinde
janmmelt!  2nd in 2Utafpame ift Oer Boden befonders hart, jtellen
jidy dem IDerbent der liffionare befonders viele Schwierigfeiten ent
gegen. Die eingefefjene Bevdlferung von tafpame fpricdht eine dem
Ewe nicht verwandte Spradye, etnen Dorubadialeft, wenn aud) das
Ewe fid) jehon jesst als Derfehrsfprache Odeutlidy durdyfest.  Fermer
ijt dte 2tafpamebevdlferung — id) rede von oder Stadt und der
ndchiten Mimgebung der ATiffionsjtation — fo in dte Handelsinterejjen
dcr Stadt verwidfelt, daf fhon deshalb die religidfen Bediirfuifle in
dent Hintergrund tretenr. s mag audy auf die Yeute hodhjt etgenartig
wirfen, wenn fowohl die Fatholifche 2iiffion wie die evangelifche fich
um ihre Gunjt benmuihen und daneben cine grofe Haufjaanijiedelung,
vont der der flinfmalige Gebetsruf Tag fiir Tag deutlidy jur evan
aelifchen  ATifjion  binauftlingt, von einer driften Glaubensform
aeugnis ablegt, die vom Hatholizismus und vom Evangelium nodh
wieder grundverfdhicden ift. Und wodh eins Fonmmt hingu. In etner

Jm fiffionsaarten von Utafpame.
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Feftefjen nady der Tehrer - Honferens.

Bandelsjtadt fammeln ficdh felbjtoerftiandl i) Ote fiir den BHandel be
gabfeften Ceute, Beide Honfeffionen [etden gletchmagig unter der
Catfadhe, daf die flibrenden eingeborenen Haufleute, die Angeftellten
ocr grofien fabtoreien, Tdnmer, deren Stellung und Einformmien
ibnen unwillfiivlich den Refpeft des Dolfes verfdhafft, jwar dem
Lanen nach Chrijten find, aber mit verjchwindenden Ausnabmen
ein Leben fiihren, wie es fid)y mit dem @Beifte Chrifti nicht vertrdgt.
Da fid) diefe Leute zum Bottesdienft halten, aud) gerne Opfer fiir
die tiffion bringen und man fein Redht hat, fie juriichuwetfen, fo
lange fie das Evangelinm nod) horven wollen, gelten fie in ihren
eignen Augen und in den Augen der Heiden als ( Chriften und find
dod) nur ein Bindernis fiir aubun, wetl ihnen die Hraft fehlt, im
enticheidenden Punft mit dem Beidentum ju Dbrechen.

So fann die @Gemetnde nur flein fein. CroBdem war der
befcheidene Schulfaal, dem nod) alles jur Firdhlichen Wiirde feblte —
'mn.,; Abendmablstifdy und Darmonium sum Sejtgottesdienit
am Reformationsfonntag abends bis auf oen leten Plats gefiillt.
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Am Dormittagsgottesdinit, obwobl er auf 8 Uhr frith verlegt worden
wat, hatte allerdings der Befud) ved)t ju wiinjchen 1ibrig gelafjen.
Es war gerade Ularfttag, und vergebens batten dte Rlerfs ibre
Sirnmen in Some gebeten, die faFtoveten fdhliefen ju ditrfen. Daber
feblten friih fowohl die Derfdaufer wie die Waufer. 2Aber am Ubend
waren jie alle da und augerdem wobl nod) mandyer ijiihc, den dte Lieu
gier ju uns getrieben hatte. Es war mir eine grope LUberrajdyung wnd
Sreude, als mir von der fleinen Genreinde 500 A {iberreicht wurden.
Sie wurden fofort fiir ein Havmoniwm beftintmt, Und dann judyten
wir es uns flar su madhen, wie ein unverlestes Gewiffen 3u haben
der gropte Dorjug der Hinder der Neformation fei und wie wenig

-

jidh et IDandel obne fittliche Wraft mit einent unverlesten @Gewijjen
vertrage, etn Thema, Oas bei dem Fonfefjionellen 1Detteifer, der Oie
Genmeinde Atafpame fajt tdaglich bewegt und oft tief ervegt, jeden
Bérer reizen follte, fich auf fein Beftes ju befinmen und des Evan
geliums wiirdig ju wandeln.

Wie die Genteinde, fo war audy die Sdhule nody flein. St
umfapte nur 64 Sdhiiler und filihrte bisher nur bis jur finften
Klaffe. Sie war tn jwet Abtethuigen getetlt. In dent engen Schul
sinmier des Lehrerhbaufes untferrvichtete Sehrer Siegfriecd Odie e
Unterflajjen, in der ausreichend grofen Hapelle Sehrer 2tallet Ot
tibrigen. 2lTan merfte ¢s bhier wie dort, wie dte Sremdjprache den
Untervicht erfdpwerte und wie ote Inlandfinder an Regjamfteit des
Beiftes und Auffaffungstraft binter den Hindern an der Hiijte juriict
blieben.  2Ind daf eine ganze 2Anzahl Hinder ju fpdt Famen wund
etliche gany fovtblieben, waven wmir nzeichen dafiliv, wie fdhwer es
ijt, Ovdnung und Sudht bet diefenn Ltaturfindern einzuftihren.

HKaufija am Bahnhof.
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Ems hatten Gemeinde und Sdule genweinfam, namlidh
daf Ote eingeborene Atafpamebevdlferung fidh nod von thnen
pdllig fern bielt. n der Schule befand fidh ein einsiger Atafpame
frnabe und oie Gemeinde bejtand ausichlieplich aus Sugezogenen.

J babe des Dauffalagers Erwdhnung getan. MWobin
man veift in Wejtafrifa, 1tibevall frifft man die langen, bhageren
Beftalten der Haufja, iiberall haben fie ihre Aiederlaffungen, iiberall
hort man ihren Gruf: Sannu, sannu, alafia, und iibevall find fie

Fimam und Serfin fer Haufja in Atafpame.

ote gewiegteften Dindler. Deshalb lobhnt es fidh wobl, bier cinige
Bemerfungen tiber fie einzufichalten.
Mbwohl untereinander verwandt in der dueren Erfdheinung,

Ote dunflen @Befichtsytige haben faft etwas Semitifdhes — gehdren
fie dennod) ju den wverfchiedenjten Binterlandftdanumen. Lur die
wenigjtent bletben dauernd an etnem Plas, dte metften fiihren ein
unffetes Ianderleben. o fie in grépere Ortfchaften Fonmen, hat
Ote Regierung ihnen befondere BVesivke fiiv ihre Lliederlaffungen an
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gewtefen. . B. hat Atafpame cine Hauffaftadt mit ehwa 70 BHiitten.
Sie fiihrt bet der Xegierung den YTamen Berberge und fjteht unter
Aufficht eines von der Regierung eingefessten Berbergsvaters oder
Serfin.  Oft findet man im Lager audy einen Lebrer, bier Simam
genannt, der dann die Gebetsiibung leitet.  Jede Bauffatolonie hat
ndanmlich thre Bebetshiitte, an der der Wusrufer taglidy fiinfmal
sum Gebet ruft.  Dann eilt, wer Heit hat, herbet und nadhdem die
vorgefdyriebenen Wajdungen volljogen find, halten jie mit blofen
Stifen dort Orinmen ihre @Bebete

Politifd) und religios jdeinen fie bis jest Feine Gefabr
fiv dte Holonie ju fein. Sie fdyeinen eine divefte ATifjionspropaganda
nidht su freiben, wenn audy einige $dlle von Ubertritten sunt yflam
d:mc‘fﬁln't werden Fonnten.  IDohl aber heiraten die Hauffamdanner

Ewefrauen, nur die Aldnner des Hano- und Sofodeftammnies angeblich
nicht, und dann werden dte Hinder meift ohne wetteres flamiten.
Die Ceute wiffen auch von Befudhen ourd) Hadidht (Uteffapilger),
geben aber feine Flave Austfunft tiber das, was die Hadjdhi freiben.

Wirt{dhaftlidh) haben die Hauffa jweifellos eine grofie Be
deutung. Offenbar find jie Swifdentrdger fiir allen Bandel in das
Sere Afrifas hinein. Aber audy an der Kiifte, in Siidtogo, Dbilden
jie wirtichaftlid) eine UTadht. Dor allen Dingen legen fie 1Dert
oarauf, den Dieh- und Fleifchhandel an fich 3u siehen.

Im Derfehr mit den Atiffionaren find fie mmm freundlich
wid bilfsbereit, aber den Derfudhen, fie felbit sum Chriftentum 3u
befehren oder ihre Hinder in unfere Schulen zu sichen, jeten jie,
liberseugt von der lull*crlcgcnhcif ihres Blaubens 1iber den unferen,
pafjiven IDiderftand entgegen. Und damit bilden fie vor allent i
neuemt 2tiffionsgebiet dod) ein  bedeutfantes Dindernis  flir den
Atifjftonserfolg, wnd fo ift das Dauffalager in Atakpanie tros mandyer
Besiehung bindiber und heviiber cine Erfdwerung fiir die AUTifjions
arbett auf der Unsgartihshe.

3. Das Hochland von Hebu und 2Akpojjo.
Die Tage vom 6,—10. Dezember gehdrten ju den tntevefjanteften
meiner gangen Reife, weil fie mich i ein von der Kultur noch fajt
pollig unberiihrtes BGebiet, auf miffionarijches Leuland fiihrten. 2Tord
weftlich von Altatpame evhebt fich bis 3u einer Durdhfcdhnittshdhe von
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600—800 UTetern das Bochland von Hebu und AUEpojjo. Dolflich
EFSTE-R{_)H_&} Tind ote Teute, die dort wobnen, von den Leutfen im
Ewelande und im Wtafpamebesivf véllig ver|dhieden. Wber weil
nach dem Evangelium fragen, weil fie nicht nmur um Lehrer bitten,
jondern aus ecignem 2Antrieb Schulbdufer bauen und diefer grofe,
weite Bezirf mir*jugleid) einen Eindruck von urfpriinglich afrifanijcdhent
Seben, von der Uladht des Hetdentums und von der Romantif, von
der alte 2liifjionsberichte jo oft Heugnis ablegen, geben fonnte, darum
glaubte idy die Retje dorthin unternehmen ju jollen.

Suerft fonnte die Hangematte Hoch *cl‘mu*hl erden, aber nuy
bts Epabhue. PDon da ab ging es auf Sdhujters Rappen. Und
wi¢ froh war id), daf ich, Fundigem Rat folgend, fejte Bergjtiefel
mitgenommen bhatte! YTun ging e¢s bald jteil bergauf, bald fdmell
wieder hinab an den raufchendenn und reifenden Wmutju, den wir
achtmal ju durchqueren hatten. Fum Teil war der Slug jo flad,
dap idh, von Stein ju Stein fpringend, ju Fup bimiber fommen fonnte
sum Teil fo tief, daf midh dte Trdager auf ibrem XRiicen hiniiber
tragen muften. Jmmer hdher und hher fiihrte der Weg. IDeit und
breit war fein 2ienjdy, Fein Haus, Fein Dorf ju jehen. Llur einmal
begegnete uns ein Ehepaar, der 2iann mit einer alten rojtigen Flinte
auf Oder Schulter, und cinmal ein tenjd), der Palmwein gemadt
und Oen Wrdgern abgegeben batte, aber voller Ungjt fortlief, als

der IDeifze ihm fiir feinen Palmwein bezablen wollte. LTur mit 2Tiibe
liep er jidh) bewegen, sum Deien zu fonmren und das Geld anju
mhmcn. Stundenlang blieb die fidh tmmer bherrlicher entfaltende
afrifanijche Berglandjchaft totenjtill. LTur felten drang von der Taljohle
das Raufdhen des Umutju an unfer Obr. Tody einmal trafen wir
einen 2Tenjchen, einen Utann, der ein Schaf auf den Schultern bhatte.

Endlich waren wir auf der erjten DBdhe angefonmen, wo in
Klabe ein Rajthaus fiir Europder vorldufig Ote lesste Bremze der
Hultur bildete.  Bier erwartete man uns. Die Séhne Teofil
Ajieni’s waren aus Gobe gefonmen, wm dte Rader von liffionar
Dettmann und Ludwig Adzaflo, die von nmun an vorldufig nidht
mehr gebraudht werden fonnten, nady Efime ju tragen. Und
eintige Jungen, die friither unfere jest aufgegebene Schule befudht
batten, warven etfrig bemiibt, diec Treppe jum Rajthaus von Gras
und Unfraut ju reinigen. Wdbhrend nun unjere Jungen Feuer an-
machten, um Sufu und Fetrijuppe ju Fodhen, und die Vetten auf
fdhlugen, gingen wir durd) das Dorf. Es war von Ulenfdhen faijt
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verlajfen.  Swijchen den einzelen Gehdften wuds hobes Gras. Ll
bier und Oda trafen wir lenjchen. Das Baus, das friiher unjere
Schule beherbergt hatte, war verfallen und der Hof mit dickem Unkraut
bewadhfen.  Ltur wenige deutfdhe Pappbudhftaben, die der fdumige
Sehrer Datte liegen laffen, erinnerfen an die einftige Beftimmung
dtefes Daufes! — IDie war das alles ju evflaren? Die Gegend
wm das Dorf war bergig und unfrudbtbar. Daber war die Uiehr
sabl der Dorfbewohner fortgesogen und hatte fidh in Klabe Fofpa
etrte 1ewe Deimat gegriindet.  LTur der @Oberhauptling und feine
Betreuen warven juriickgeblicben, aber wnzufrieden mit der Einfam
Feit wund unjufricden vor allem, daf der Sehrer, der fo fdhén dic
Briefe Oer Regierung 3u lefen verjtand, nidt mebr bei ibnen war.
Und o beftiivmten midy die Leutdhen: ;Amega medekuku, amega
medekuku,* iy médte thnen wieder einen Sehrer geben. Ste wollten
o1 nétigen Sdhulkinder jogar vom fdwarien Polizeifoldaten jeden
Ulovgen in die Schule bringen laffen. 2Wllein ein Lehrer ohne Schiiler
ift genau joviel wert wie ein Uteffer ohne Klinge, und da Schiiler
nicht da waven, mupte die Bitte des alten DHduptlings tm Winde
verhallen.

Snswijdyen hatten unfere Burjdhen das € {en angeriditet. Jwet
Riften dienten als Stiihle, swei andere aufeinander geftellt als Tifch,
dte Stalllaterne gab thren Fiinumerlichen Sdyein, das war recht urwald

Hebu - Kinder aus Tfaabedii
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mapia, und odody fdymectte es uns an dem Abend gany vortrefflich.
Dir waven froh, ein Dach tiber unferm BHaupt su haben und vor
dem Bewitter gefchiist ju fein, das bald hereinbrad)y und die Luft
herrlidh abfiiblte fiiv den anftrengenden 2tarid), den wir am ndadhjten

iorgen vorbatten.

Da ging es ftetl in die HShe auf fdhmalem, naffem Felfenpfad,
bt enolid) ote Hodhebene uns aufnahm und das fiinf bis fechs
Aieter hobe Elefantengras tiber unfern Hoépfen sufammenidilug wnd
wir auf dem {dhmalen, in Schlangemwindungen fidy durdy das Dickidht
swdangenden Tegerpfad uns vorwdrts Fampften, oft ungewtf, ob
wir nodh auf dem vechten MWege wdren. Und dabei trots verdecter
Sonne eine Bite, als ob man in einem rufjifchen Dampfbade fteckte!
Mlan merkt, man ijt in der rvedhten afrifanijdien Wildnis. Sinks
ift das Riefengras an einer Stelle niedergeftampft. @b ein Elefant
bier gelagert hat?  Ui8glich wdre es fdhon! Die vielen Raubtier
fallen jeitlich am 1Dege find ein Beweis, wie mandherlet IDild hier
noch bauft. AuBerdem fallen mir die fauberen runden Tennen auf,
i denen der Grasfame gedrofchen wird, von dem dte Eingeborenen
leben.  Suerft janmeln fie den Samen und fpeidhern ihn in rviefigen
runden Lehmbebdltern auf, bis fie ihn braudyen. Dann wird er

Wie die Frauen im JInnern griifzen
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durdy [Stoffen und Schiitteln notdiirftig geretnigt und endlidh iiber
demt Feuer gerdftet.

Da der larfdy febr anjtrengend war, bejchloffen wir in
Aflave ju bletben, wo wir etwa um littag anlangten und in
wiferer Schule bei unferm Lehrer €hrhardt Quartier nabmen. Don
oent 18 Sdhiilern, dte im Schulvegifter ftanden, waren 15 angetreten.
Die Sdhule jowie das ganze Schulgehsit machte einen jauberen, ordent

1c Emdruct.  Die Schule beftand nody nicht lange, dod jeugte
Ote Priifung von fleigiger Arbeit. Bei der Wanderung durdhs Dorf

lab wh eme miedrige lange Litte. Jum Wobnen war jie ju
nieortg, als G3ogenhiitte ju lang. Id) fdhaute unter das Dady und
fand eine wohl 3 Teter lange und 1 Uieter Dreite Conplatte, die
mit Raurimujcdheln verstert war und auf der einige leere Schnaps
flaichen, das gewdhnliche Seichen einer Opferititte, ftanden. Bandelte
es ficdh um eine fjoldhe? Der Plats unmittelbar neben den Diitten
des Dorfes und im Schatten eines machtigen Laubbaunies lteen es
fajt vermuten, dod) ergaben Evfundigungen, daf es jichy um das
Brab etnes alten Tamnes handelte, tiber den weiter nicdhts ju ev
mittelnt war, als dafy ev febr alt geworden wdre. Die runden Hebu
hiitten fielen miv nidht nue durch ihre Form, fondern audy durch die
Sauberfeit und Ordnung, die in ihnen berridhte, wobltuend auf.
Smnen fiihrte vings an der Ulauer eine Art Banf um die Hiitte.
Davauf ftanden die groffen Tontdpfe jorgfaltig aufgejchichtet wnd
mitten in Oen Hiitten wurde nadyts ein Seuer angeslindet, wobl sum
Schu gegen dte Halte und gegen die Angriffe wilder Tiere.

Jcb felbft hatte i der Tadyt vedht angemebhme Sdylaf
fanreraden. luter meinem Bett hatte fich cin Babhn feinen Plass
aefucht, der als BGefdhent des Dauptlings mit jufammengebundenen
Beinen vom Uadhbardorf mit hevgefdhleppt worden war. Oben auf
Oer tauer gurrten jwei Tauben und jdauten verwundert auf den
Jremdling, und als der iorgen graute, fudhten etnige Schweine mit
Lt und Ticke mein Gemad) auf, um 31 fehen, ob fie etwas Greif
und BGeniegbares fander. '

Yladh Furser Heidenpredigt, bet der mir von newem Ear ward,
wie fdwer es fein mug, einer mit Rauchen und Sdhwasen, mit
Cadjen und jich Streiten véllig ausgefiillten Gefelljchaft dic Botjdyaft

vom  Reidy Gottes nabesubringen, wandern wir nordwdrts nadh

i

Ciagbedit. Dier, swifchen dem ficbenten und achten BGrad ndrd

“lidher Breite, erveichte meine nlandreife in Cogo ihren ndrdlichiten
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Puntt. Tlagbedji, das von der Fatholifchen 2tifjion befesst iit,
wollte tdy deshalb feben, weil wir dort bis vor furzent audy einen
Schrer batten, der aber vor vier ionaten gejtorben war. So war
auch bier das Daus am Derfallen und der Hof mit Unfraut iiber
wichert, ja, felbjt der 1eg dabin jo mit dichtem Gras beftanden,
dap man ihn Faum nodh pafjjieren fonnte. Llur wetl wir Famen,
macdhten ficdh dte Seute daran, den Schulplas wieder etwas ju faubern.
Yladhy fursem 2Aufenthalt Famen wir it das Bduptlingsdorf Djon,
wo Ote Leute, nadhdem wir uns denn Bejis von Land sur Anlegung
emmer Schule gejichert hatten, cinen Ffatholijdhen Lehrer aufgenonumen
und thm vor wns ein Haus gebaut hattenn; wie jie felbjt fagen, weil
jte jich vor den Weifen geflivchtet hétten. Wie {raurig, daf dem
Yande oOte Fonfeffionelle Serriffenbeit nidht erjpart bleiben Fonnte!

Hiauptling ven Hunjowu.

Llad) furser XRajt gingen wir an diefem Tage nodh bis
Hunjowu. Sdion weithin {dallte uns nerfwiirdige 2Tujfif ent
gegeit.  pHum Gefang der Schiiler gaben etne Trommel und eine
Glocke den Taft; dajwifchen ténte disharmonifdy eine Trompete und
etne Preife. s war die Schulfapelle, die mid) einholte. Den Lebrer,
der mit hohem, weiem KHragen und UTanfchetten antrat, hatte idy
mir cinfadyer gewiinfdht. AUber feine Schar batte er in guter Sudht,
bejonders als er fie abends mir su Ehren allerhand {hone, deutidhe
Chore, teils dretftimmig, teils einftimmig vortragen lieg. Das war
mir eine grope freude, die erheblidh abgefiiblt wurde, als bier in
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der Wildnis AUfrifas ein Eingeborener ein Riefengranumophon herbet
fchleppte und uns die Klange der Berliner Wadhtparade in Ertmnerung
vief. Uidglichjt bald bradhte idh das Injtrument jum Sdweigen,
um abends noch lange den Leuten juzujchauen, die den grofen MWeigen
durdh Vorflibrung ibrer eigenartigen, halb wild arvotesfen, balb jter
[ich grazidfen Tansge nweinten unterhalten ju nuifjen.

Das Jiel des ndchjten Tages war Klabe- Fotpa, ein Hompley
von vier Ddrfern iyogbotu, Fogbega, Eliaja und Anyigbe, miv
deshalb von vornberein interefjant, weil idh bier die ausgewanderten
Bewohner jenes Dorfes Hlabe fand, in dem wir juerft auf unjrer
Reife iibernachtet hatten. Einen gani bejonderen Wert befam aber
der Bejuch Otefes Dorfes mit etrer guten Schule flivr mid) dadurd,

-

Belegenbeit fand.  Llicdht nur, daf die Yewepriefterimien nut ibrem
halbgejchorenen Schadel und ihrem weipen Giivtel tiber dem Furjen
blauen Schury ungefcheut vor mir thre Tanze auffiibrten, jowobl
bei Tag wie abends, bet der unficher {chonen Beleuchtung cines
mdchtigen Strohfeuers; jie liegen es jogar gejdheben, daf wir thren
hetligen Bezivk betraten, wo c¢ine mddtige Tonjdhlange und etlide
Bétenseichen die Opferftatte fennzeichneten. 1Dievtel Irrglaube, wie
viel UnfittlichFeit verbirgt fich binter diefem Jeweorden, deffen Utadt
jich {dyeinbar {iber gany Siidtogo erjtrectt.

da idh hier den gebetnnisvollen Jeweorden genauer ju beobadhten

Beiligtum bdes Jemweordens.




Empfana in Gobe.

n Dume, wobin wir am nddijten Tage juerjt gelanaten,
war die 2rbeit nody fo in den Unfingen, da der Lehrer unter
etnemt tm Jreten ervichteten Dady von Palmblattern Schule halten
nmute. In Gobe fanden wir dann eine von Teoftl Afient gans
vorsiiglidy geleitete Schuljtation und bedauerten nur, daf wir weder
dem vereinfen Drdangen der Hauptlinge von Afu und Gobe, nod
den. Bitten Odes Yebrers entfprechen und bier die LWadht subringen
Formten. IDir hatten fchon jetst mehr Feit gebraudyt, als wir gedadht,
und wenn wir nicht allsu fpat nady dem verabredeten Tage 3u
Atiffionar Diehl ftofen wollten, muften wir heut nod) weiter bis
nady Bena.

Dort nabmen wir AUbjdhied vom Hodhland, von Hebu und
Afpoffo, um auf cinem fehr befdhwerlichen MWege, aber entjchadigt
durd) ganj tiberrajdhend {dhone Blicke in die Tdler und in die Ebene
binein, E&fjime ju errveichen und von dort auf der nad Palime
fiibrenden Strafe dem A gu jusueilen. _

Ulifjionarijches Leuland hatte id) gefeben, Ddrfer, die anfangen
nad) dem Evangelium ju fragen. Sollen wir e¢s andern iiberlafien,
bier als Pioniere der Hultur vorjugehen, oder follen wir es tum,

wetl wir mehr als Rultur, weil wir das Evangelium bringen ?
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V. 2lgu, eine Stadt auf dem Berge.

1. Don Ejime jum Agu.
Dom faft unberiihrten liffionsboden fitbrte midy jesst der : Weg
langs oer griinen Hdhen des Togogebirges in der heifien Chfdu
iiber AuBenjtationen tm Hindesalter jur jhdnen Agujtation. Dabe
gab es jetst nicht nur Schulen ju priifen, fondern aud Taufbewerber
und fleine Gemeinden ju griiffen, ibre Wiinfdhe 3u Hdren und ﬁ':.'
sum Ernft und jur Treue 3u mabnen.

Das wurbe mir, nadhdem idh midh in Amlame auf eine
Schulpriifung hatte befdyranten miijfen, juerjt in Mblo beim Sebrer
Stefano Gbofdyi jur Pilidht, und nody nehr in Sodo, wo dic
Teutdyen 25 M gefammielt hatten und meinten, fiir diefes Beld eine
redit fchone Glocke erhalten ju Fonnen, und auferdem wm etne Unter
jtiikung baten, weil fie das Shulbaus unentgeltlich gebaut bdtten
Da ftand ich unmittelbar unter demt Eindruct des Gegenfases alter
und meuer Utifjionspraris. Dort oben im Wkpofjobodblande bauen
dte Feute dte Schulbdufer und feben das Ll_h thre jelbjtverjtandlide
Pilidyt an, und bier bitten fie wum etne Belo obnung filiv dte getane
Avbeit. Und dod), was ijt das jdhon wieder fiir ein Jortidhritt gegen
ene Heit, wo es die 2lifjion als thre felbjtverftandliche Pilicht anjab
und anfehen mufite, ihren Gemeinden alles su fchenfen, was fie fiir
Hirdje und Schule bedurften. Die Erinmerung an jene erjte Jeit i
nod) heute bei den Wlten lebendig, wund fie Fdmmen jich gar nicht drein
finden, dap jebt ein fo péllig anderer Wind webt. Bier fdyien es
den Chrijten aber dody Eindrudt 3u madyen, als idh fie fragte, fiir wen
jte oenn eigentlidy ihr Schulhaus gebaut hatten und ob es denn bei
ithien Sitfe fet, denen @eld ju {dhenten, die reicdh genug waren, jich
et {hones Daus ju bauen. Unwillfirlid) Eniipfte fidh daran dic
Utabnung, dafiir ju forgen, dafi die Gemeinde jur Feit der Lot eine
Etnnahmequelle fiiv ihre dauernden Bediiviniffe erbiclte. Der Deg
oazu fet dte Anlegung von Gemeindeplantagen. Mch babe fettdem
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diefe UTabnung nody oft wiederholen muiffen, aber aud) oft neine
Sreude gehabt an demt fhdnen Anfang, der mit Schul= und Gemeinde
plantagen bin und her auf unferm Tifjionsfeld gemad)t worden ift.

T Le (Ele), der erften Aufenijtation des Agubesirfes, nahm
AUiiffionar Dettmann von uns Abjchied, nadhdem in Sodo 2lifjionar
Diehl die Fiibrung iibermommen hatte.

Bier hatten wir faum unter dem Schattendad) etner {dhonen
Pointiana regia Pla genomumen, als ein auffallendes Rufen unjere
Aufmerfjambeit auf jich lenfte. Sebr bald ftiirste eine Frau an uns
voriiber, lebhaft die Arme jdhwenfend, tmner vor fich hinrufend und
offenbar in der allerhddhjten Erregung. Datten wir es miit etner
Betftesgejtorten 3u hm?  Oder bandelte es jich um ¢ine Totentlage?
Heines von betden. Ein Ulamn aus der Ladhbarjcdhaft war auf ot
Tagd in den Bujd) agegangen. Dort hatte er fid) verivrl und den
MWeg juriick nicht finden ESnunen. Sieben Tage hatte er fid) von oden
Wurseln gendbrt, dte e¢r fand. Dann endlidy fand er fid) jured.
Und jest war er auf dem Heinwege. Die frau aber war voraus
gefchictt, um Oden AUngehdrigen des Tannes die frohe Vot|dhaft 3u
bringen. &r war verloven, aber er ijt wiedergefunden. Und fo rief
fie die Sreudenfunde immier vor fich her und braudhte nadhy Llegerart
aud) beide Arme dazu, um das, was fie bewegte, fund ju fun. Es
dauerte audh nidht lange, dann Fam der 2iann hinterher, von einem
grofen Trof Uldmmer, Meiber und KHinder geleitet, dte ibn mi
Sreudengefangen in feine Deimat juriickfihrten. Weld) e er
greifendes Jeugnis von Tiebe und Teilnahme und weld) feine
Anfniipfung fiiv die Predigt von dem, der das Derlorene judt
und das Derirrte wiederbringt.

Llody ein anderes Erlebnis madhte mir diejen Tag unvergeflid):
die erfte Heidentaufe, deren id)y Seuge war. Die Feier entbehrte
jealichen Prunfes, aber gerade durdy ihre Schlichtheit madyte jie mir
tiefen Eimdruck. Die Kirche, in der fie ftattfand, war Olirftig genug:
vier Yehmwdnde mit einem Sdhilfdach dariiber, der Eingang o niedrig,
dap man ihn nur gebiicht paffieren fonnte, und drinmen einige robh
gesinmumerte Schulbante, ein Tijdy und ein Holzjtuhl. Ein Emailteller
vertrat die Tauf{chale und eine latte mit dem Hopftiffen aus dem
Cehrerbett die Hniebant. Tiffionar Diehl hielt eine Furse Unjprade,
dte Taufliturgie wurde gelefen, dte Tauffragen wurden beantwortet,
und dann Enieten die beiden, Lina We, die einzige Frau eines Hetden,
und Luife Tenumage, die Frau eines Chriften, nieder jur Taufe.



1eine
mbe
1 1t
abm
onar

nen
1fere
1ns
LI
Miter
1ge?
T dte
den
den
echt.
aus
T 3u
rief
srart
Es
nem
mit
er
retne
ucht

lidh:
thrte
mir
ug:
nig,

rob
eller
dem
adye,
irtel,
(e,
fe.

9

lladhoem jte getauft waren, Famen thre betden Hinder an die -.."uli"
IDie gern benuste ich die Gelegenbeit, nady der Seter die jungen unt
dte alten Chrijten mit allem Ernjt ju einem drijtlichen lllmbn
aufjurufen und Odte anwefenden Heiden ju bitten, dem Dorbild der
Chriften ju folgen und fich audh dem Derrn ju ergeben.
1Die jede Chriftengemeinde jich norgens und abends jur Andacht
tim Schulbaufe fanmrelf, fo aud die Gemeinde von Le. Die Teute
[tefent es fid) frob der vorgeriictten Stunde nicht nehmen, audy diefen
Tag mit gemetnfamer Andadht su befchliefen, und dann jogen fic
jimgend genteinfam im Dunfeln juriicE ins Chrijtendorf. 2Als da
dte TWone umferer dyriftlichen Lieder fo voll und jdén durdy die
Yladht erflangen, im feltfanmen BGegenjats 3u dem fonjt fo gewohnter
Larm der Trommrel und dem ecinférmigen Singjang der Detden, bc-.
lcl'nic ih ote Lladht des GBefanges fiir die Ulifjion verftehen umd
begreifen, daf man von der Familie eines unfjerer alten Sehrer fagt,
> habe das Evangelium in die Hersen der Pefier hinein gefungen.
Am nddyjten Tage famen wir durdh) unfere Wufenijtationen
Agudeve, Govie und VBente und am tiberndditen (15. Lovember
liber £awie und Palime nad) dem Agu, deffen pradhtvolle Gejtalt
uns fchon von weitemt entsiickt hatte. Bier waven nidht nur die
Sdyiler, denen ftoly ein Pojaunenchor voransog, mir sum Empfang
entgegengefommen, fjondern aud) viele Chriften aus der Genteinde.
Ste liefen es fidhy nidyt nehmen, nreinen Bdngematttrdgern ihre
Lajt vom Hopf ju heben und mich felbjt den oft siemlich fteilen
Bergpfad bis an die Treppe des liffionshaufes binaufzutragen.
Und als wir durd) das Chrijtendorf famen, da wollte das Winfen
und Griigen und das ,Dza, dza, dza* (Willfornmen) Fein Ende finden.

2. Auf den Hiohen des Aagu.

Weithin jdyweift der BlicE pon der Hauptitation Agu iiber
die Ebene, nach Llorden hin sum Togogebirge mit feinem hellblienden
Crednerfall, nady Wejten hin su den l}olpm vont Anedzowe und
dabinter von Pefi, nad) Siidoften jum fagenummwobenen Adaflu
und nach Siiden in das fdhter unendliche Flachland. ch weifs nicht,
wann Otefer Blick {dhdner ijt, des 2lorgens, wenn die Sonmne nodh
pont der hohen Baumannsfpise verdect wird und in der Tiefe die
Llebel wie weiffe Wolfen f{chweben, oder abends, wenn bdie Somne
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oen Dummel it wunderbar fattes Diolet und die Ehere in gehetnmis
volles Blau taucht, oder endlicdh des Ltachts, wenn die GBewitterftitenie
um das woblverwabrte Haus weben und die 3 3lise in greller Schénbeit
liber den Dinmel flanmten und dte weite Ebene mit fablem Sicht
aufhellen.  Wenn nur der {dharfe Aguwind nidht wdire, der 1eden
Abend mit Sommenuntergang einfesst und Oenen, die droben wobnen,
ichon mandye Erfiltung eingetragen bat! Wohl reinigt er die Suft
und bringt das Thermometer auf 519 250 J_'c[fius herunter, eine
wobltuende Hiible nad) der Hise des Tages, aber er madht dod)
empfindlidien ATenfdhen den Aufenthalt drober unméglid). Traf 1)
doch fogar Frau lifjionar Diehl als \ufonm[m_}\nhu nady einer
ernfteven. Exfranfung.

Die 1895 gegriindete Station Agu war als Dauptijtation bet
der Dijitation im Jahre 1901 eben vollendet. Seitden ijt fie durdy
Schule und Kirdhe véllig ausgebaut, und jwar liegt die Schule
unmittelbar unter dem iiffionshaus quf oer nddyften Terrafle des
Bergabhanges, wdabrend fiir die Hirdye ein Plab etwa in der WMTitte
swifdhen dem Chriftendorf und dem ”htmonn[muh miibjam aus der
Berglehne hevausgearbettet worbden ift. Bequem fann man den
Derfebr swifdien dem Chriftendorf und oem  2liffionshaus nicht
enen.  Denn wenn in den Cropen jeder Schritt etne Anftrengung
beoeutet, fo nodh viel mebr jedes Steigen und Klettern. Doy Lladhteil
wird aber reidhlich aufgewogen durd) Ote deutliche Scheidung der
Etngebornenfiede lung von der liffionsitation.  nd oap den Ein

gebornen der Weg nady oben nicht ju viel ift, davon habe ich midy
'.J:iu_‘,li'h pont neuem fliberseugt.

Was fam dodh fiir Dolf in der Fursen Seit bier jufanuen,
Hinder, dte ihre wetfeir, in der Detmat gebliebenen Befpiclen ver
miften, aber trotdem fréblid) fingend dte Deranda umjogen, und

lte Meiblein, die gern in der Hunjt des Xidhens und Lefens weiter
Eommcn wollten, Schiiler mit allerhand fleinen Anliegen des Schul
lebens und Grofe mit Fragen des Gemeindelebens, BGefunde, die Rat,
und. Hrante, die Tedizin braudten. &s war ecin ftetes Konmnen
uno Gehen, oft eine Geduldsprobe fiir nervdfe AUienfchen.  nd dodh
habe id) midy an diefent Umtrieh gefreut, demn ich jab, wie bier die
faden des ganzen Stationsbesivfes sujanmuenliefen, wie die 2Tiffions
plonierarbeit fidh vermandelt batte i den ATiffionsgenteinde

Otemft, oder beffer wie Pionierdienjt und Gemeindedienit fich

timabtrennbar miteinander verbunden hatten.
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Am adymittag des erften Sonmtags jogen wir mit Oden
Dofaunenblafern und der ganzen Chrijtengemeinde, joviel thrver ab
Fonumen founten, binunter nach Wgbetifo. Die Bewohuer diefes
Dorfes und die von Liyongbo namlidh hatten unldngit ein 2Abfonumen
getvoffent, daf in ihren Ddrfern Fein Schuaps verfauft und getrunten
werdent Otirfe. Da war es uns eine erwiinfdhte Gelegenheit, vor
diefenn UTenjdhen von den WGefahren des Ulfohols ju vedem, um jie
in thren Beftrebungen ju beftavfen. And es war geradezu liber
vafjchend, weldy eine UTenge Volfs su unferer Derfanumlung sujammnien
itromte. E€in Sehrer jdblte 480 Erwadyferte und 170 Hinder, alfo
sufammen 650 2Tenjdyen, und eine betradhtliche Atenge mag nad
der Rdahlung mnody gefommren fein. Ylur eins habe id) umendlich
bedauert, ndamlidh, daf ein Dorwibiger in etnent unbewadhten Augen-
blicE fich meines photographifchen AUpparats bemddhtigt und ote
Kaffette gedffnet hat, auf der das Bild diefer Riefen = Anttalfobol
perfammiung in Agbetifo feftgehalten war.

T der folgenden Wodpe ftatteten wir eines Tages den romantijd)
am Abbang des Wguberges gelegenen Hebuddrfern einen Befud
ab. 2Auf jdhmalen Bergpfaden iiber Steine und Gerdll, ghiicklicdher
weife bet bedectter Somne, fletterfen wiv bergauf und bergab, oft
fiberwdltigt durdy den pradytvollen Blick in die weite, lewcht verjdhleterte
Ebene, oder auf die binten unfer uns liegende Station oder auf die
hochragenden, mit Palmen beftandenen Verge. Unfer erftes Hiel
war Hebu-KHpeta, wo ein als Bilfslehrer angeftellter Schiiler aus
der fechften Klafje der Agujdule feine 56 Schiiler mett im Suge
hatte und wo in dem Dorf ficdh eine erfreuliche Hinneigung um
Chriftentum seigt. Don dort ging és binauf nady dem malerijch
an den felshang gebauten, aber nur unendlid) miihjam 3u erveichenoen
Hebu-Djigbe. Die Leufe nuiffen dort wie die Gemfen Flettern
fonnen, wo man nur von Sfein ju Stein fpringend oder Fletternd
mit Aufbictung aller Hraft und ftets in BGefahr, das Gleichgewidht
s verlieren, von einer BHiitte jur andern fommen fann. Spafig
war bier, daf der Dorfhduptling, ein junger Burfde, fid) nod) auf
die Schulbanf gefest hatte, fo daf wir ihn erft priiften wie jeden
anderen Schulbuben, um ithn dann in feinem Schloffe aufzufuchen
und uns feterlich von thm und feinen IDiirdentrdgern begriien ju
laffen. 2tun folgte ein recdht {dywieriger 2Abjtieg bis Kebu-Tort,
wo id) wieder an der Schule und ihrem jungen Hilfslehrer nteme

helle freude hatte und wieder einen lebhaften Eindruck von der
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Hebu - Diigbe.

Stegesmadyt des Evangeliums evhielt. MWas batte es fiir Seit und
Atibhe gefojtet, bis diefe Dérfer, fo nah fie an der Babhn und LHeer
jtrage audy liegen, auf thren unwegjanten Héhen von der Botjdaft
des Evangeliums erreicht wurden, und wie lang bhat es gedauert,
bis dte furdht vor der l"[[wricgmlljncit und das 2ltiftrauen gegen dte
Abjichten  des weiffen Ulannes tiberwunden worden war! nd
mun haben wir dort tn einfamer Wildnis Schulen und Gemeindlein
und miiffen mur bedauern, daf die Gegend fo wnmwegfanm und vom
Agu aus fo fchwer su erreichen ift!




Etren willFonmenen b Hlup der vecdht anjtrengenden Bergtour
bot etn Plauderjtitndchen im Hreife der .‘gdﬂl'[[h Woeddel und ein
Bang ourd) dte mufterhajten Anlagen der grofen Pilanzung der
deutfcdhen Togogefellfchaft, die Berr oedtel verwaltet, und
m oer idh sum erftenmal Hatao- und {i‘ilgcwmnung in groéferem
HUmfange su beobachten Gelegenheit hatte. Jch war's dann recht sufrieden,
dafp mid) dte DHangematttrdager den ul*m.m Weg trugen; der armwe
Utiffionar Diehl hatte nad) dem anftrengenden Cage nody den Rejt
des Weges mit dem Rade ju bewdltigen.

Den Dohepunft der Tage am 2Agu bildete sweifellos der
Gottesdienjt am Totfenfonuntag, mit dem ich meine Dijitations
arbeit auf Otefer jdhdnen Station abfdylofs. Alandherlet Kldnge tonten
vont felbjt durch diefe Feter, aber fie ftimmten tro ibrer Der|chieden
arfigfeit wundervoll harmonifd) zucinander. Der letste Sonntag des
Kirchenjabres lentt dte Bedanfen riichwdrts wnd ruft sur Rechenjchaft
auf iiber Derfdumtes und Derfehenes. Wie pagite fchon das 3u der
Aufgabe, den Vetrieb der Station von Grund auf ju priifen. Die
Agugenteinde Fonnte aber nidyt aus dem alten Hivdyenjabr ins neue
buuibergehen, obne nod) eimmal thres tveuen, Fiirvslicdh abgerufenen
Jreundes, des Pajtors Bdrner aus Llorderney, su gedenfen. So
wurde, wdhrend unten im Heidendorfe Trommel und Totenflage
ctient angefehenen Heiden des Dorfes nod) nady dem Tode ebrte
bier oben Ote chhdm jftille Feter 3u einem Danfgebet fiiv die Liebe
etnes treuen 2Tiffionsbefers und 3u einer Bitte, dap ®oft unferer
Alifjion mehr joldher UTdnner voll bhingebender Tatfraft jchenfen
méchte.  Unter der Hansel fagen Honfirmanden und Tauflinge, die
fich freuten, daf the Ehrentag mit der Difitation sufammienfiel, und
fidv's erbeten hatten, ich mddyte ihnen feguend mit die Band aufs
Daupt legen.  Jhnen mwurde das Bild des Heimgegangenen 3un
Dorbild, und alles, was uns bewegte, fapte fidh uns zufammen in
der Utabnung: ,Set acrrcu,l% an den @od, jo will idh) dir die

\‘llrl'ﬂHC Qes ‘l' ‘l" s Gae eben !/

nMede Mawutsi ta na wo de Fofo la kple Vi la kple Gbogbo
Kokoe we nyi ko me'* [qutet in Ewe die Taufformel, b hatte ver
lucht, jie su lermen und von ¢ udwig Ad3aflo 1m11mrhu- etren
Daug h anndhernd ridhtiger Ausfprache 3u erhajchen, um verftanden
ju werden, wenn id) dte Oret Himder und die ad_w Schiiler taufte.

h\;I_w war aber ood) frob, Ote Fraufen Ewelaute nur bei diefer einen

Sormel brauchen 3u nuifien. Dank des guten Unterrichts, den wunfre
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Schiiler auf den Stationsidyulen evhalten, founte ich es wagen, ibnen
Otic Honfirmations{priiche in deut{der Spradie j3u fagen.
Wenn die Gemeinde, die das weite, jdhone BGotteshaus bis auf den
lesten Plas fiillte, diefe Spriiche audy nicht verjtanden hat, fo bhielt
jte Sodh fichtlich gefparmt und offenbar mit tnnerer Teilnahme bis
jum Ende der stemlich lange wdbrenden Feter aus. Es gibt ja
in der Heidendyriftenbeit feimen gréferen Freudentag, als wenn die
Schar der Befenner Odurdh dte Taufe gréfer wird! Und wie ware
das ntetn Wunfd), daf odte Tauflinge und odte 19 Honfirmanden
rechte Befenner wiirden, getren bis an den Tod.

fehrerfonfercny am Aau.

3 jollte von Agu nicht fcheiden obne eine widhtige, mir neue
Erfahrung. Der Gottesdienft hatte Tiffionar Diehl fo angeftrengt,
Oag er, der am Zllorgen nody véllig frifch gewefen war, am iadh
mittag fdywad) wurde, ju Bett mufte und jhlieplidh Sieber befam.
Da jab tch denn mit cignen 2Wugen, wie diefer unbeimliche Gait
gani unverfehens odie 2ienfdien pacft und niederwirft und entfrdftet,
und wie mit einem Utal das Leben im DHaufe ein vollig anderes
Beprage annimmt! Vet alten Ufrifanern fieht man ein foldes
Fieber mit sziemlicher Rube an, aber dem leuling, der dies Hrank
werden obne dufere Urfadye beobadhtet, Fonumt dod) ins Bewuftiein
was fiir Gefahren ein Tropenaufenthalt mit fidy bringt und weshalb
Wejtafrifa frither ,das Grab des weiffen Ulannes” genannt wurde.




VI. Eine dubilavin.

1. Bo im AUlltagsgewand.

s5a, Berr Jnjpeftor, das ift aber ganiy anders,” fo begriifite
mich 2Ulifjionar Spiep am 25. Llovember nadymittags auf dem IWege
swifdien Liyive und bHo, als id), um wenigftens etwas von dem
Alltagstreiben in Ho 3ju fehen, nad) einem FPurien 2bftedher nadh
Paline und 2iifahshe im Gejdywindmaridh) auf Ho jueilte und
infolgedeffen weit eher fam, als man erwartet. Wenn idh durd
mein friiheres Eintreffen den mir jugedachten Empfang geftdut
habe, fo reut ¢s nudy nicht. 2liffionar Spie benuste jofort fein
fchnelles Rad, um vor mir herjueilen, itberall die heidnifdhen Haupt
inge und Ote Chrijten 3u meiner Begriipung auf die Beine 3u
bringen und felbft in BHo feine Anordnungen ju treffen. Dazu
blieb 1thm Seit genug. b freute midy indejfen, wie das grofie
Ereignis des finfzigjdhrigen Jubildums feine Schatten vorauswarf,
imdem tiberall die Leute damit befchaftigt warven, die {dydnen, breifen
Wege wicder ganz in Ordnung 3u bringen, da jowobhl der BGouverneur
wie Regierungsrat Dr. Gruner ihr Exvjdeinen sum Seft jugejagt hatten.

Eh’ wir in Ho eintrafen, hatte id) in AFuéwe nody einen
jeltfanen Anblick. Swet Hauberer bemiihten fid), einer Frau von
ihrer Hrantheit ju helfen. Einer hatte etne mit Steinen oder Erbien
geftillte Halebajfe. Die {hwang er und Flapperte und fang dazu n
einférmigem Ton. Sein BGefdbrte, deffen auffallendjten Schmud eine
mit Bérnern versierte ATise bildete, letftete thm mit tieferer Stinume
Gefellfchaft. Beide liefen binfer der frau her. Der mit der Tiise
rig Bldatter vom Mege, legte jie auf einen Stein, den er in Oer
Band trug, fpie darauf und meinte jo, der Hranfheit Herr ju werden.
Die Hrante frug auf Brujt und Riicken je eine dicfe mit Hauri-
mufdyeln befetste Hugel und in der Hand eine Schale mit Sliffigkett.
So bewegte fid) der Sug durdy die Dorfitrafe, tnm Ubenddountel doppelt
aeheimnisvoll fiir dte umftehenden DHeiden, fiir die Chrijten en
BGegenftand des Gelddhters, fiir uns eine draftifche Darjtellung heid
nijcher KHurpfufcherer wnter etnenm bemitleidenswerten Dolfe.




Es wurde Abend, ehe wir uns der Station ndberten. nd
gerade dadurd) wurde Empfang und Einzug dort fo befonders fdhon,
oennt fchnell entichloffen batten die tiberrajchten ifjtonsgefdhwifter
ote bunten Papierlaternen hervorgefudht und an die Schiiler aus
gegeben, und fo holte man midy in einem glangenden Sadelzuge
ab, und Hnaben und ATdddhen wetteiferten, ,wer wobl am jchoniten
jange” dem AUmega aus Deutfchland ju Ehren. Der Eleine Mtto
Awuma aber, der nuntere Sohn unferes braven Hatechiften Elia
Awuma, begriifte midh mit einem Blumenjtraufp und dem fleinen
BGedidhtdyen:

Willfommen in Bo! Der Bliimelein Fier
i fremen uns jo, IDir bringen fie O,
Dag oun bift da, Iir Hinder von Bo
Mo rufen Burra! Ntit Herzen jo froh!

dum Sdlup vereinigten fich nod) Hnaben wund Utaddyen 3u einem
gemifchten Chor, und fie fangen fo rein und fo jart, dap idy ibmen
Oas Yob ausitellen durfte, fo guten Gefang batte id) in frifa bis
ber nicht gehdrt, nicht einmal in Keta,

Bo it in jeder Besiehung unter unfern Hauptjtationen einjig
artig. Sie ift die eingige tiefgelegene Station im ynern, die eingige,
ote ftch durch weiten Plat ausjeidinet, die einzige mit ausreichend
Bebduden, die emsige, bei der dte Hapelle mit einem Mohnbaus
organt|d) verbunden ift, und fdhlieplic) die einsige, die eime AUTddchen

— e — — s

Ho von bder Hapelle aus.




Lo sl

|0

anjtalt mit Snternat befibt. Bewundernswert ijt die Anlage nadh
einheitlichem Plan, 1tiberfichtlich und mit prachtigen Anpflanzungen.
owar hat ein Teil der hohen Palmen und Schattenbdunte fallen
nuiffen, aber id) fann miv nidht denfen, dap das Stationsbild dadurd
verloren haben fnnte. Der weite griine Rajenplas 3wifchen den drei
Europderhaufern gibt demt Ganzen efwas Suftiges und Fretes, und
das tut bet der fdywebenden Bite, die in Ho herridyt, befonders gut.
Und mir fdpeint’s, dte {dhdnen fdhlanfen Eufalypten bei den beiden
Wobnbdujern famen erft durdy das Briin der freten Rafenplise
vecht sur Geltung, und der BlicF von der Veranda der Schmweftern
wohnung und umgekehrt aus dem Schatten der Baune auf die Hapelle

BUE von der [Schuleiiber die Station BHo.

miifite jest nody fdhdner fein, als ju der Jeit, wo die machtigen
Palmen nod) ftanden und ihren Sdhatten gaben. Jdh fedenfalls bin
mit EntlicFen durdy die Station gewandert, die trofs aller Symmetrie
nichts Cangweiliges hat. Hommt man durd) die grofe Utangoallee
it das Stationsgehsft hinein, fo hat man sur Rechen und Linfen
lofort dte Schul- und Cehrerhiufer. Lachdem mian den weiten Plas
bis ur titte, sum Brumnen, durchidritten hat, fieht man gerade
vor fid) Hapelle und Miadchenanitalt und links und rechts Ote Deiden
Miffionshdufer, und wenn man dem Querweg, der den Plas in der
Ulitte durchichneidet, folgen wollte, fo Eime man rechts” sum feft-

plas und linfs jum ftillen, fchdnen Sriedhof, einem Plass, der sum
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Ruben und ernften Stinen tmner von neuem einlddt. Die Anlage
it gleichseitig weit genug, wm jeden ftérenden Ldarm fernzubalten, und
eng genug, dap man durdy Rufen von etnem Haufe jum andern
Bot|dhaft jdhicken fann.  So hdtte die Station in jeder Besiehung
fiir die Anlage anderer Stationen jum Tujter dtemen Fonmen, wenn
unfere 2iffion je wieder in die Tage gefonmmen wdre, auf wettem
Gelande und in der Tiefebene eine Hauptjtation ju bauen.

Aber Ho ift ungefund? Es gilt dafiir, obwohl der Gefund
beitsyuftand dev tiffionsleute in Ho int Durdhfdmitt niemals fdhlinumer
gewefen ijt, als auf den andern Stationen. Ylur weil die DHike her
fo aletdymadpig driicfend ift und der erfrijhende, reinigende See- oder
Bergwind hier feblt, ift Ho zu feimem Ruf gefommen. 2Utan wird
dort fdhneller nuide als anderswo, und wird deshalb vielleidht audh
weniger widerftandsfahig gegen dte Gefabhren des Hlimas. Deshalb
dtirfen wir froh fein, daf alle unfere neuecren Stationen auf Berg
héhen angelegt werden Fonnten.

Das eigenartigfte war fiiv mid) in Ho odie mit Internat vers
bundene und unter Leitung von SFraulein Henriette Bldfer und
Schwefter duguijte Schrade ftehende 2idddenanjtalt. Sdon in
Keta war mir flar geworden, daf die Erzichung des 1weiblichen
BGefdlechts eine unferer widtigjten lifjtonsaufgaben ift. Hier wird
dte Erstehung tn einer Anjtall verfudht, und da liegt bet europdijdher
Cettung tmmer dte Gefabr nabe, iiber das Bedlirfnis afrifanifder
Derhalinifie hinaussugehen, Gefdah das hier ? Iy verfolgte den

Sdhulmdddyen.
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Cageslauf der jungen Ulddchen. Um halb fedys 2L hr morgens miiffen
jie aufjtehen und bis fieben Ubhr das ganse Haus und Gehsft der
ZTI(ib chenanitalt in (’}mnmt\, bringen. Dabei wedyfelt alle vier Wodhen
0te Bejdhaftigung, und es ift dafiir geforgt, dafs dte Arbeit bet ordent-
licher .‘tu:nuf;,um_\ der Heit chn bewaltigt werden fann. Don fieben
bis adyt ift freie [eit sum Baden, Effen und Cernmen des Tages
jpruches. Don acht bis swslf Uhr it Unferricht, dann bis jet
Uhr freie Hett, wo die UTddcdhen tun Esmnen, was fie wollen, oft
aber in dte Stadt laufen miiffen, um fiiv ibr Effen das YTsta ae 3
janmenzubolen.  Don swei bis fiinf Ubr it wieder Schule und
Dandarbeitsunterricht. Der tibrige Abend wird ausgefiillt mit Effen
Fodjen, Schularbeit, Bandarbeit, Arbeit imt Garten und auf dem
Selde und ausnahmsweife einmal mit Spielen. M neun Uhr {dhliet
eine AUndadht das Tagewerf. Da ift tm Brunde nicdhts, was tiber
dent Rabmen des Lebens einer jufiinftigen dyrijtlichen Bausfrau bin
ausgebt, uno id) habe es oft felbft erfabren, wie wobl ¢s tut, auf
einer Aufenjtation von einer Todyter aus HBo aufgenonmnten und
bewirtet ju werden. Dann merft man, wie das in Ho Gelernte
angewendet wird, und wiinfdt nur, daf nod) mebhr Aiddchen wnter
o forgfaltige Aufficht und in fo ftrenge Ersichung Fonumen mddhten
als es bisher der Fall ift. 2Tan mag im einzelnen im Cernftofs,
der dent Hindern sugemutet wird, etwas herabfessen Fdnnen, im Grund
lab mup man Oder Art, wie dte Erzichung erfolgt, von Dersen ju
timimen und nur das eine Fiel im Auge behalten, daf das Jnternat
uno oamit dte Aufficht iiber dte AUTddchen in ihrer Freizeit, fobald
oas maglidh fein wird, einem juverldfjigen eingeborenen & hepaar,
etiva einem Lehrer oder Hatedjiften, iibertragen werden follte.

Bet den ynternaten der hlmlunld_wulm iyt ote Aufficht durd)
Ote etngeborenen Sefrer bereits in weiterem Umfange durchaefiibrt
und hat fidh) tm ganzen bewdbrt.  fiiv die Aladchenanjtalten bieten
fidy Schwierigkeiten, die aber nicht umiiberwindlidh find.

Bet der erften Infpeftionsreife durdy unfer 2iffionsgebiet vor
acht Jabren erfreuten die ;dmlfn-.ﬂ*cn vou Ho bden Difitator durch
Dorfiihrung eines ,Cutherfeftfpicls.” E&s gebort vielleidht audy
su dem Einsigartigen diefer Station, bm; 0te Tradition ftarf genug
war, dtes Spiel und daju das nidht minder luftige , David und
Boliath” durch die langen Jahre in unverfaljdter Srifche lebendig
ju erhalten. So fah denn aud) idy die Reformationsieit, wie fie fich
m Birn afrifanijdyer Jungen von heute fpiegelt. Da wurden die
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Utondhe su Hauffas, dte Honige ju Dorfhauptlingen, die Schulen
su Atifjionsichulen, die Reidhstage 3u Gevichtspalavern und die Hampfe
su Schlachten mit afrifanifchem Kriegsgeheul, und es gab eine jo
bunte, Iujtige Abwedhflung, dag man nicdht nuide wurde, juzuiehen.
Es hat dody fein Butes, wenn das Vewuftiein wm die Eigenart
und das Sondergut der Reformation fidh i diefen jungen Chrijten
auf folche Weife fortpflanst. Sie werden's brauden, die evangelifchen
Chrijten von Ho. Die tatholifche Hirche bat ibre Band audh
nad) diefem unferm alten Gebiet ausgejtvectt. In Banjatoe (Bankoe
baben fie cine grofie Hapelle gebaut und am 12. Dezember, gettau
viersebn Tage nad) unferer Jubelfeier, eingeweibt. Der HBauptling
bat jie gewdhren laffen. fFiir die alte Gemeinde tut es mir leid,
oafs ihr die fonfeffionelle Entjdhetdung wun nidht erjpart bleiben Famn.
A unferer 2Arbeit Fann uns das nicht beivren. MWir wiffen, warum
wir evangelijcd) find und dafy der Sadye des Evangelivms auf die
Dauer der Steg Dbleiben muf. Aljo vormdrts mit neuer, wo mdalich
noch gréperer Treue als bisher, hinein in die Wrbeit des neuen Halb
jabrhunderts. | Die Sad)' ift dein, Here Tefu Chrijt, die Sady, an
der wir ftebn, und weil es deine Sade ift, Fann fie )t untergehn.”

2. Die Jubeltage in Ho.

Auf das Jubildum in Ho war id) febr gefpannt. Siinfsig
Sabre evangelifcher Uliffionsarbeit an einer und derfelben Stitte.
das it immrer ein Grund ju jubeln, an Odiefer Stdtte aber gan;
befonders, wo unfer unfdglichen Schwierigfeiten Jabriebnte hindurd
gearbeifet worden war, bis Ho jur Alutter unferer Jnlanditationen
uno ourdy das frohlidie Leben, das hier herrfchte, vielen jum Dor
bild wurde! Dann fam mit dem lefsten Jabrsebnt ein frauriger
Umichwung, ein Ltadhlafien dex Begeifterung, ein Derfallen in dwmpfe
Gleichgiltigheit, ja, sulest ein Tiebdugeln mit den Uliffionaven einer
andern Honfeffion. MWiirde die wenia erfreuliche fage der Benreinde
jest die Jubelftimmung der Seter Herunterdriicken D Sa, durfte jie
das?  2tupte man nidt alles tun, wm die Sejtesfreude 3u beben,
und verfudhen, durd) das Feft die Lauen warm s nmachen, die
Gleichgiltigen 3u begeiftern und die Treuen in threr @reue 3u be
feftigen ® Schon aus diefen Grunde meinten wir alles tun 3u nuiffen,
um oas §ejt méglichjt erhebend ju geftalten.
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Und idh Odarf wobl fagen, das iit gelungen.  3dh méchte hier
nicht dent Feftbericht wiederholen, der im Aionatshlatt (1910, 5. 10)
geftanden hat. Jd) médhte vom fefte erzdblen, wie ein unbefangener
_.:,1:1'dmucr wie ein ATifjionsfreund, der eben aus Europa gefonmen ift.

Der hédhjte Beamte der Kolonie, Gouvernenr Graf Secdh und
der ”IJ[:_lula ga' von der 2lijahshe, Regierungsrat Dr. Gruner,
hatten, wie fdyon erwdbnt, su Fonmen verfprochen, und 42 Haupt
[inge waren geladen und wiirden fich vorausfichtlid) jeder mit mindeftens
etiem Spredyer einfinden. Es mugte alfo aller BGlan; curopdaifcher
und afrifanifder Hoheit fidh in Ho sufammenfinden.  Dazu
rechmete man auf 3000 fejtadite, die alle ihr Sefteffen haben wollten !
Arme Hoer, das wird eud) nody lange nachher eine bittere Erinnerung
jein! AUtan fann fich denfen, wie gefdhdftig man allentbalben war,
wie man puste und fdymuicfte, Fochte und fdmorte bei Chriften und
Deiden, bei Sdywary und Ieif

Den Blumenfdymudt lief man bis faft sulest! Die Hunderte
uno aber Bunderte von Palmenwedeln, die man herb '11\{1[\+ph, waren
jonjt ju frith welf geworden und hatten dann einen fraurigen Gegen
jats gebildet 3u den bunten Sabnen und Papierlaternen, die jidy jetst
malerifh aus ihrem Griin abboben.

2Tt dem Sonnabend ftellten fich aud) die evjten Sejtgdfte ein,
aus Heta und Lonte, vom Agu und von Anedsowe, alle, die von
den ZIIi]'}'ionsgc}':l}mt}'tml abfommen fonnten. Dann meldete jich das
Eumimn' aus Amedzowe mit hellem Pojaunenton, der \umrmlml.-

erein aus Amedzowe erfdhien mit fréblidhem Gefang, Wilhelm
Yemgos madtige Stinme jcholl tiber den Stationsplats, er bradte
jeine Getreuen aus MWaya, und fo Famen fie von allen Seitent, bald
emzeln, bald in Trupps, jeder mit feiner Fleinen Cajt auf dem Hopf
und alle bereit, fidy mit su freuen.

Da begann fiir den Stationsmiffionar cine heige Heit. Er
mufite die Feftgaben fiir die Hollefte in Empfang nehmen. Es ift
namlid) in Afrifa Sitte geworden, daf alle Bauptlinge, alle Genteinden,
ote opfern wollen, ithre Gaben mdglichft sum let tent und allevlefsten
Termin abliefern. Das hat feinen guten Grund, denn fe ndber das
Feft viicft, wm fo williger werden die Ceute sum BGeben, wund jeder
will dod) feine Sammlung mdglichft hody bringen. Daber fanumelt
man, fo lange es gebt, und liefert erft ab tm allexlessten Augenblict.
Abér fiir den 2Tifjionar hat das, fo fehr er daran gewdhnt fein

mag, oen Ubelftand, daf er am Tage vor dem Seft und am Sejt
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felbjt bis sum Beginn des Gotfesdienftes Feine linute Rube und
Stille hat, fondern Deputationen empfangen, danfen, nachrecdhnen,
auffchreiben und sufammensdblen muf, bis alles ftimmt. So lange
fih das wm fleine Summen handelt, mag es nody angehen, aber
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hier, wo die feftfollefte su aller Ubervajdhung auf die fiir das nnere
erftaunliche Summe von mehr als drveitaufend UTarf anfdhwoll,
war fdon das Himehmen der BGaben eine AUnjtrengung. Aber —
fie hat dte Feftfrende gemehrt, denn fie jeigte, wie fehr die Leute jich
bemiiht hatten, ihr Sejt fo fhon wie méglidh su gejtalten.

Am 2Ubend weihten wir juerft dte Glocken, die uns Hinder
aus Emoden und Grofe aus Ojtfriesland auf Bitten von Uliffionar
Poppinga gefchenft hatten. Das war eine fchéne Stunde; tiber
uns Oer fiefblaue afrifantjdhe Himmel und das dunfle Laub Oder
Ulangobdunte, und um uns beim Scheine der Lampions eine viel
hunderttspfige Utenge von Chriften. IDie anders diefer 27. Liovember
als der vor fiinfiig Hahren, an dem bdie Uliffionare Steinemann
und J3llg hier in demfelben Ho das erfte Land evwarben und damit
die 2Tiffionsarbeit begannen!

yyubilate” und ,BHofitanna,” jo biegen die Blocken, Oie
wir geweiht. Die Llanen gaben unferer Andadht die vedhte Weifung,
nacdhdem odie Gemeinde jidh in der Hapelle gefanumelt und Elia
Awuma in feiner {dhlidyten, warmen Art gefprochen hatte. Jubilate,
jaudyzet! Der Herr hat Grofes an uns getan! DHofianna, Herr hHilf!
Dergib, wo wir gefehlt, gib Hraft, wo wir ju {dwad. Und wir
sedadhten der Pioniere, gedadhten derer, die draufen auf dem Fried-
of {dhlafen, und dever daheim, deven Leben fo eng mit der Gefchidte
yos verbunden war. Und wir beugten die Hnice, danfend, beichtend,
gelobend ; Jubilate, Hofianna!

Pofaunenton, horgejang und Glockentlange weckten die Schlafer
am 2ltorgen d0es Jubeltages, am erjten Advent. @b alle froh
warent liber das friithe ecfen, weip idh nidht. Dem JSuge der
Pofaunen um Sriedhof, wo den Heimgegangenen jum Geddchinis ein
ariines Hreujy ervichtet wurde, find jedenfalls nicht viele gefolat. 2ber
als es adyt {dhlug, war auf der Station fdhon das ganze bunte Gewimmel,
das grofen Ereigniffen voranjugehen pflegt. Der BGouverneur
jollte empfangen werden. Was half es, daf Fejtordner die fid)
janntelide BGemeinde ins BGotteshaus wiefen? Es gab ja nodh
drauffen was 3ju fehen, das wollte ficdh Feiner entgehen laffen. Da
jtand die Schule mit gejchulterten Bambusftdben jum Prdfentieren
bereit. Und dort der fleine M tto mit dem Blumenjtrauf, gans
jtol3, fchon wieder ein Gedicht auffagen ju diirfen. Das wollten doch
alle miterleben. Und idy odente, es lohnte fich, su warten. Fiir mid
wenigftens hatte es, als jest die Herrfdhaften in thren Wagen gefahren
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famen, fajt etwas Derbliiffendes, ju feben, mit weldyent Sdynetd und
weldyer Strammbeit die den MWagen voranmarfdyierende Ebhrenwadhe
rechts und linfs pom MWege jur Pavadejtellung abjdhwentte und
prafentierte. ~ Das bdtte idh unfern fdpwarsen Soldaten dody nicht
jugetraut! Es it alfo dod) Difsiplin itn dte BGefell{chaft 3u bringen!

Um fo auffallender war das unrubige Gewoge in der Hivche,
tn Ote den Ehrengdjten nach alles nadydrdngte, und ¢s wdahrte gerawne
Seit, bis der BGottesdienjt mit dem Chorgefang: ,Alles, was
Mdem hat, lobe den Herrn” evdffnet werden fonnte. Fuerjt batte
ich felbjt noch einmal das Wort ju mehmen, um tm Lamen des
Dorftandes Ehrengajte und Gemeinde ju begriifen und fury su fagen,
was wir gewollt und was wir erreicht. Aber dann hatte idh) wdbrend
der Fefjtpredigt von Prdfes Biirgt, dte ja unverjtanden am meinem
Dhr voriiberraujdyte, um fo niehr Feit, in die bunte Gemeinde hinein
sublicfent; auf all die Bduptlinge in ihren Prunfgemwdndern, auf all
die Spredher mit ifren vielen Stdben, und auf die MTanmer umd
Srauen, die dichtgedvdangt in der Kirche und vor den Tiren und
Jenjtern der Predigt laufdhten, und machtvoller nodh als am Abend
vorher wurde mir der BGegenjas flar, den die beiden Fablen 1859
und 1909 iiber der Tiir der Hapelle ausdriictten! Hubilate, Hofianna!

Der Gouvernecur, der mit grofen Opfern an Jeit und Kraft
die Neife nach Ho mdglich gemadyt hatte, hatte die iebenswiirdigteit,
nach dem GBottesdienjt bet unferm einfachen Ulittageffen unfer Gaijt
su bleiben. E&r wollte am Lladymittag jur Wad)feier nody felbit
das Wort nehmen. Iy Fann es mir nidht verfagen, die warmen,
fcdhonen orte, mit denen er als hadhjter Veamter der Kolonie dort
unter  Oen alten 2Tangobdumen ju Chriften und Heiden, 3u
Atiffionaren und Eingeborenen gefprochen hat, hier su wiederholen.
Denn diefes Ehrenzeugnis fiir die Aliffion aus feinent 2Tunde
it mir unendlid) widhtig und wertvoll.  Er fagte:

Derefrte 2Anwefende!  Der Auffordernng des Berrn Niiffionsinfpeftors
Sdylunt und des Herrn Mifjionar Spief, der fiinfsiajihriaen Jubelfeier der
Mifjionsijtation Ho beizuwohnen, bin idh gerne gefolat, und iy danfe den beiden
Berren verbindlidy fiir thre fremmdlidhe Einladung. Es ift mir nicht allein eine
perjonlidhe Genngtuung, defem Sefte [al‘itl*ulmru ju Eonnen, fonbdern
vielmebr eine angenehme Dflicht, als Gouverneur des Sandes ourd) meine 2n-
wefenheit sum Ansdruck ju brinaen, daff die Regierun ganoder Tdtigfeit
oer Mitjfion das lebhaftejte Intereffe mimmt.

Die Xlorddeutfde Niiffion blicft hier (3u den Einaeborenen ae
wenoet) anf eine fiinfjigjdhrige Titigfeit juriid. Was in diefer Feit
gefdaffen worden ift, ift in Worten fdhwer auszudriicen Am
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beften Fonnen fidy davon die von Eudy ein Bild machen, die fdhon bet der Griindung
der Miifjfionsanitalt Ho aelebt haben. MWie fah es vor 50 Jahren hier aus. lber
all herrfdyte Feindfchaft, Streit, Krieg und allgemeine Unficdberheit. Raub, Mord
und Totjdhlag waren an der Tagesordnuna. Als die Miffion in Euer Tand ein-
300, predigte fie Srieden. 25 Jahre nad)y dem Eingug der Mlifjion erariff die
deutiche Keaternng Befis von Eurem Sande und gebot aleichfalls Srieden.
Und wie fieht es heute bier aus. Jhr habt ein herrliches bliihendes Sand, in
dem jeder, fei er Bauer, fei er Hamdwerber, im Srieden feinem Derdienit nady
gehen fann; dies ijt das Fiel des Friedens, das die Regie ruUng uno
das ote Niiffion haben will. Der Berr Niffions - Jufpeftor hat heute
morgen i ver Predigt feine Befriediqung iiber die 25 Jahre oeuticher Reaierung
i Otefen Lande ausaefproden. Idh modyte an diefe Worte anfniipfen und aud
an ote Pilichten ecinmern, die ihr gegen die Regierung ju erfiillen habt. Eud
allen ift befannt, daf e¢s die Pflicht eines jeden ift, der von GBott verordueten
Obrigleit fren und gehorfam ju fein. Dem deutichen Kaifer als Schirmberrn

dtefes fandes und der von ihm hier eingefetiten Reaternna, die ih vertrete, feid
3hr aljo Trene und Gehorfam fduldig. Den Chriften ift das von den Miffionaren
oft gepredigt wordem, fie find in den Schulen von den Nliffionaren aufaefldart
worden iiber alles, was zu tun und was su laffen ift. Die Chriften miiffen daher
dert Betven, denen diefe Anfilirung vielleicht nicht in dem Mlage 3u teil gemorden
ijt, in trewer Plichterfiillung vorangehen, fie miiffen den Betden ein qutes Bei
fpiel gebem. I gebe mich aber audy der Boffung hin, daf die Beiden fid) an
dem  Betfprel der Chriften erbanen und thnen nacheifern werden. ‘Dn:‘ dDie
Catigheit der Niiffionarve betrifft (Gu den Niiffionaren gewendet), fo ift
es niht meme Anfgabe, die Summe von Acbeit, die hier geleiftet worden ijt, im
emjelnen 3u erdrtern. Das Ganjze fpridht fiiv fidy felbft. XYlur ems
modhte ic) hervorheben. Die Nlifjionare haben dem hiefigen Dolfe eine Schriftiprade
gegeben und durch fie den Eingeboremen die Siteratur in der Landesfpracdhe ju-
ganghd)y gemadit. Das it eine grofie Kulturtat. I erareife gern die Gelegenheit,
alfen Aiifjionaren fiiv ihre felbjtlofe nnd hingebende Tatiafeit sugleich im W amen
der Regierung meinen herzlidhjten Danf zu faaen. Diele Nifjio
nare find leider im Eaufe der aeit ins Grab gefunfen; es ift meine Pilidht, and
ihrer hente ehrend ju gedenfen. Fiir die Fubunft wiinfche ich den Niiffionaren
eine ebenjo gefeanete Tatiafeit wie .mthm und weitere Erfolae.

dum Schlufy moéchte ich auch der eingebovenen Gehilfen der Nifjion
gevenfen, die 3u threm @eile an dem MWerk der Niijfion mitaearbeitet haben ; and
ithnen fpredye tch meinen bejten Dant fiic ihre Dienfte aus und hoffe, daff fie and
m ubunft tren ausharren werden in ihrer Arbeit und jtets ante Dorbilder fiir
thre Sandsleute fetn merdern.

Leider ftérte nady diefen mit begetfterter Dankbarfeit begriifiten
Worten ein heftiger afrifanifdier Gewittervegen die Fortfesung
0¢es Seftes, das erjt am Ubend in der KHirdhe wieder aufgenonumen
werden founte, wo nur fiir wenige Reden nody Reit blieb. 2AUber
ote 2dusfidht, dap am nddyjten Ulorgen Schulpriifung durd) den
Gouverneur gehalten werden und am Ladymittag ein grofes Hinder




Feftipiele beim Jubildum.

feft auf der XRegierungsftation gefetert werden fjolite, entfchdadigte fiiv
dte Stérung und liefp die Seftftimmung nidht alsbald verflingen.
owar fann eine Sdyulprifung an jich etwas vecht Ungeniit-
lidhes werden, aber man Faunte in Togo fchon Oie feine, gefdhickte
Art, mit der Braf Jedh priift, fajt als wdre er felbjt ein Schulmetjter
gewejen.  Daber hatten die Jungen auch Feine Furdht. Ja als die




Reagterunasfitation Ho.

bejten unter ihnen jum Sdhluf pradhtvolle Biidher jur Erinnerung
an die Priifung erbielten, da waren jie wieder ganz in der JSubel
jimniung des Sonntags, und wmehr nod), als am Wadmittag die
Jille der @ejdente fein Ende fand und ein jpafiges Spiel das
andere abldjte.

Db das Seft gewirft hat, was es follte TFedenfalls war es
ein Beweis fiir die 2Tadht, dte das Evangelim in Togo bereits
sewonntent hat und eine danfbare AUnerfermung des bisher durdy e

agewirften Guten.
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VIL. Durchs Petital.

Don Ho aus hatte id), nadhdem mandherlet andere Pldne ver
worfen worden warven, fiber Peft und Kpando nady Akpafu retfen wollen.
Aber eirte pom Gouverneur auf den 8. Dezember nad) Lome berufene
Schulfonferen; durchfreuste audh diefen Plan und jwang midy, Pefi
in einem auf fiinf Tage berechneten AUbjtecher von Ho aus ju befuchen.

Es war am 30. Lovember nadymittags swet Ubr, als idh) mit
AUtifjionar Hartter Utiffionar Freyburger war fdon tags
suvor aufgebrodyen — von Ho fortfam. Der Weg war anfanglich
jo {dyén, wie 1iberall im Siiden der holonte. IDir Famen durdy ein
®ebiet, wo Ountle Sfddyerpalmen Oder Landidhaft ein jdywermiitig
ernfjtes Ausjehen gaben. 2Am DHinmumel ballten jid) hier und da
Wolfen zufammen und wedten die Yrage, ob es méglich fein
wiirde, froden ans Hiel ju fommen. Es bliste am Horijont.
Gelegentlidh horte man fernen Domner. Die Trdger mar|chierten
fo fchnell fie fonnten, fowobl mweine fieben 2patimeleute, dte mich
ett Some freu begleitet hatten, wie die Leute von Ho, die die tibrigen
Cajten trugen. 2Aber bald erlahmte der Eifer der Hoer. 1Wie idy
nachtraglid) erfubr, hatte das Ovohende usfehen des Himmels fie
fo erfdyrectt, daf fie in Kpafple, der Solljtation nady der britifdhen
Brenge 3u, 3u bletben vorjogen. Tur meine Upatimeer, fowie Ote
beiden fehrer 2Ulbert Binder und Ludwig Adzaflo blieben
nitr freu.

Den Dizawoe, den Grensfluf nadh der Goldtiijtentolonie, Fornten
wir nod) ungefdahroet tiberfdhreiten. 2Wber dann wurde das Wetter
lo drohend, daf id) aus der Hangematte ftieg und meine Leute jur
hichiten Eile anfeuerte. So fdmell wie mdglidh) ging es jetst durch
oent dichten IDald, auf jhmalent, von Baumwurieln durchiogeren,
vont vielem Geranf eingeengten ege. Es wurde fechs Ubr, Das
Gewitter fam ndher und die Dunfelbeit brad) herein. Ich fabh Faum
noc) ote Hindernifle des Ieges und war froh, daf mein Dorder
mann fidy alle Augenblicke umdrehte und mich mit dem Stocd auf
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Wurjeln und Steine  aufmerfjam madite: ,,fi menyo* (bier ift's
nicht gut).  Schlieglidh fielen die erften Tropfen. Ein Regen bradh
los, wie i) ihn nie fliv mdglich gehalten.  In fiinf Ulinuten waren
wir Dis auf dte Daut durdmdpt. Suckten nidht alle jwei bis dret
Sefunden jdhaurigichone Blie auf, die notdiirftig den eg erhellten,
jo wdre es ummdglidh) gewefen, vorwdrts su Fommen. 2Wber [tegen
bletbent formfen und durften wir nicht. Dorwdrts, vormdrts! Rings
Fein Laut von Ulenfdien 3u bhoren, Fein Lidyt{chimnrer etner Diitte
U fehen.  So ging es umter den gréften Schwierigfeiten und siem
lichen 2Anjtrengungen fajt etne Stunde weiter. &s wurde beinab
unhetmlich!  IDiffen dte Fiihrer auch den Weg? Sind wir wirklich
auf diefem {hmalen Pfade, wo einen rechts und linfs die Sweige
am  SortFommien bindern, auf dem vedhten IWege P Endlid) ein
Lidhtichinumer! ir find an einent Dorf. Dort find dte erften Diitten.
Aber was Fojtet es hier in Anyiravaiie fiir 2ATiihe, einen Ulenjchen
ju bewegen, daff er fich in den Regen hinauswagt, um uns das
yohlof” des |, Hoénigs” ju seigen. Endlich find wir dort. Ein alter
Atamn, der fdmell fetnen Schur; wmtut, fpringt von feinem Lager
auf. Es ijt der ,Hénig” Adat Hwaidi.

Allerdings ift das Dady, unter dem er fdhlaft, nidyt ganz wafjer
Oiht.  Aber man hat dod) wenigftens ein Dadh iiber fich. Und wenn
dem Palafjt audy die vierte Wand vsllig feblt, was bilft's, dte nafjen
Rletder nuiiffen herunter, alle, bis auf die Striimpfe. oum Bliict
hat wenigftens ein Hoffertrdger mit miv Schritt gehalten, fo dag ich
alles 3um tUmsiehen ATstige da habe, 2Um adyt Ubr [dFt der Regen
nad). Eine serbrodhene Laterne und enen jerriffenen Schivm ftellt
Jreund Kwafdhi jur Derfiigung. Er bat fogar eine Ylegerhiitte
ausgeraumt, falls id) in feinem Reid) iibernadhten will. 2Allein da
Atiffionar Hartter mid) in Tichito (Chito), der erften Geneinde
des Peligebietes, erwartet und der Weg gut fein foll, fo gehe 1dh
weiter.  Der Regen hort auf. Blise und Laterne erbellen den Wes.
D ijt's faft ein Dergmiigen su marfchieren, und wm neun Ubr bin
i) am Stel, unmittelbar am §uff der Pefiberge. Dort treffe idh
aud) 2lTiffionar Hdrtter, Aber wie! 2Audh) er war in den Regen
gefommen und bis auf dte Haut naf gewordem. 2Aber er batte
feinen Koffer nidht bei fid). So batte er fidy ein Tandestud) geborgt
und es mualerifeh) um die linfe Schulter geworfen, frob, nicht nodh
mit weniger vorlieb nehmen ju miiffen.  Mb die Tudger wobl nodh
fommen werden ?




=T

T

R o e it et 2 o i T

||
|
|

102

Die Lebrersfrau hat Tee gefodht. Teetanne und faubere Tajfen
ftehen auf dem Tifdy. 1Die ijt’'s dodh gut, daf dte Uildddyenanijtalt
in Ho foldye Lehrersfrauen ausbildet! So fien wir behaglich tm Lehrer-
sinimer und warten der Trdger. AUber werden jie fommen? Die
Eingeborenen bejweifeln es, und wir aud). Regen entfdhuldigt bei
dem Xleger alles. 2lfo miften wir uns, ohne unfer Gepad aus
sufommen. Der Lebrer judht jwet Langjtihle, dte erfesen das Bett.
Ein Candestletd dient sum Einwickeln. BGute Ladht einftweilen! Wir
find in Afrifa und wollen jufrieden fein, daf es nicht jchlimmer fam.

Am nddyjten Utorgen findet fich die Gefellichaft der Trdger
wieder an, und nadydem wir dte Geneinde begriipt haben, fann die
Mberjteigung des Pefibergiuges beginmen. 2Aber das ijt heut
nody weniger ein Dergmiigen als fonjt. Der ftarfe Regen bat den
{hmalen Bergpfad teils in eine Rut{dhbahn, fteils in ein muntfer
riefelndes Badhlein verwandelt, wund niemand wird behaupten, dap
es wobltut, folche Mege bei fengender Sonmne ju erflimmen. Eine
Stunde dauert der Aufjtieg, nidht gany jo lange der lbftieg. nd
nur weil der Tehrer Binder mit einem mdachtigen Bufdymefjer be
waffiet die liberhdngenden Rweige rvedhts und linfs am Wege vor
mir abjchldagt, fonumen wir fo fdnell vorwadirts.

Und diefen MWea hat der Pefimiffionar jedesmal juriiczulegen,
fo oft er von Do aus feine Station bedienen will!

Etwa um 10 Ubr find wir in WWudome, wo Schiler und
Chriffen su nweiner Begriifung bereit ftehen. Dann gebht es unter
Gejang und BGloctengeflingel weiter nady Blengo. Die ,I. Class
Company of the King Kwadzo Dei I, Chief of whole Krepie,
wie auf dem mdchtigen gelben Banner mit Riefenbuchjtaben gejdyrieben
ftebt, Fornmumt miv mit Ihmn Bimbambum entgegen, wd unter groem
Jubel des Doltes ziehe ich um elf Uhr in der XRefideny Blengo ein.

Die Tage tm Pefitale wurden ju Tagen hodygehender
Begeifterung. KHwadjo Dei bielt ¢es flir ndtig, feinen gangzen
Pomp vor mir 3u entfalten, und die Gemeinden Blengo, 2wvetile,
Diafe und wie fie alle heien, wetteiferten davin, wie jie midy ehren
und erfreuen fonnten. 2Aber nicht diefe duperen Beigaben der Reife
durcdh das Pefital waren mir das Widhtigite, jondern die Tatfache,
dap bier, obmwobl das BGebiet von jeher langft nicht jo eifrig bearbettet
worden ift, wie es follte, fich ein prddytiges BGenmeindeleben entfaltet
hat. Daf der eingebovene Pfarrer Ulallet, der in Pefi ftationiert
ift, alletn dte treibende Hraft dazu war, glaube id) nidyt. Dielmebr eignet
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demt Pefiftamm
als joldhent eine er
ftaunliche Tatfraft
und Jabigkeit, Der
Dolfscharafter ijt
oer  mnotgedrungen
jugelaffenen Selb
ftanodigkert  oer
Pefier  entgegen
gefommen.  1as
war's fliv etn eigen
artiger Gottesdienit
gleid) i Blengo.
Mian batte aus
Palmblattern  ein
mdachiiges Schatten
dach auf dem weiten
ATifjionsgehdft er-
vichtet. Dort ftrém-
ten Ote Chriften und
Detden jufamumen.
Selbjt  Hwadjo
Det fam mitfeinen
TCrommlern  und
feiner  ATufif und Hwadso Dei AT von Deti.

mit grofem  Be

folge. Da fam wmir das Wort des 77. Pjalmsiin den Sinn:
pch denfe der alten Feit, der vovigen JJabre.” Ty erzdblte den
Teuten von unfern erften 2tiffionaren, die bis nadh Pefi vorgedrungen
waren, und von dent einfamen Grabe, das tmner nen feine Anziehungs:
Fraft iibt und die Uliffionare hievhersieht, damit fte ihr Ceben ein
fesent dem dventsfonig su Ebren.

Llachher wanderte ich durd)y unfer Nifjtonsgehsft. Jdy fab
an der Berglehne die Pflanyungen der Schiiler und freute midhy an
oen halbhoben 2tauern ju einer mdadytigen Hapelle, dte man dort,
obne ote 2fijjionare ju fragen wnd obne euvopdifde Bilfe dazu 3u
erbitten, ervidhfet hat, wie mir gefagt wurde, nidht. obne feierliche
Grundijteinlegung mit Derlefung einer Urfunde und allem, was jonit
in Europa bei foldyemn Anlag Braud) ijt. Danmm befuchte ich unfern
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Prarrer 2tallet tn feinem Pfarchaus, das idyllijher ausjieht als
es tjt, und ecinige Oer Tefhrer und priifte die Schulen. Fajt nwerft
man es an den Lehrern am meiften, weldhe Tatfraft in den Pefiern
jtectt, und es ijt jidher fein Jufall, daff eine Reibe unferer tiichtigiten
Yebrer aus Otejemt Bebiet jtammnien.

ehrerfonfereny in Peit.
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Eimnen {dhlagenden Beweis fiir die Umijidht und praftijdhe Klug
heit der Pefier wurde mir in der dort gehaltenen Lehrerfonferens
geltefert. Die Lehrer legten mir namlid), wm unndtigen Geldausgaben
bet den Hochzeiten ju jteuern, einen mit den Gemeindedltejten griindlich
durchgearbeiteten Entourf jur Regelung der Hodhzeitsgaben vor
und batenr, oOtefen von allen Pefigenteinden bereits angenonumenen
Entwurf durd) Dorftandsbefdhlup fiir das Pefital jum Befess su er
heben. Da der Entwurf ebenfo mafvoll wie verniinftig gebalten
war, fonnte 1) midh) iiber diefen neuen Beweis felbjtdndigen Handelns
nur freuen, wum jo mehr, als fidh Ote Dor{chldge der Pefier mit dem
Entwurf fiir dte neue Gemeindeordnung, die in Ausarbettung begriffen
ift, oielfach decken.

Sajt nody fortreipender durd) feine urfpringliche Begeijterung
war der Empfang in Diafe. Die weite {hone AUnlage des Chriften
dorfes: ftand in auffallendem Begenjats u der winfligen Enge der
Betdendorfer. Und dt¢ tim Rohbau fertige Kapelle, die oben von
dem Biigel her das Chriftendorf behervicht, jeigte, dap dte Pefier
nidht nur anfangen, fondern audh ftetig fortfabrem fommen. Alles
haben fie felbft gemadht und felbjt bejablt, und nicht lange mehr
wird's wdbren, daf dort oben vegelmdfig gepredigt werden Pann!
Als 1ch Ote grope, ftolze Hapelle fab, mupte icdh mich fragen: ,Stellt
die evangelijdhe 2Tiffion wirtlidy das labora fo weit hinter das ora,
wie man es ibr fduld gibt?” Die Hapelle von Diafe ift jedenfalls
taufendOnal mebr wert als irgend ein Gotteshaus, das man den
Yeuten mit fremdem Beld als ein Gejchent aufgebaut hatte!
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Blidd auf den Dolta.
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Atetn Stel war heute das fdhdne Anum. Jdh wollte mid
perjonlich tiberseugen, wo die Spradygrense gebt, um mir fiber die
wichtige Jrage der weiteren miffionarifdhen Derforaung des Pekitales
eit méglich)t vollftandiges Urteil bilden 3u Fénnen. Und die Stunden
auf Otefer fchdnen Basler Station mit ihrer Aittelfchule und dem
prachtvollen Umblict in die herrliche Doltacbene waren nady den An-
ftrengungen der lesten Tage etne Eojtliche Erquicung. Sdhade, dafs
mir nur jo furje Seit blieb, aber die Schulfonfereny zwang midh,
jchon am ndadften UTorgen unzufehren, wm im Eilmar|dy Lome
ju erreichen.




VIIL. Eine widhtige Ronferen;.

Am 24, Yovember batte midh m Ho ein Telegramm des
Gouverneurs erreidht, das midh ju etner Sdyulfonfereny nad
Some einfud. Dielletcht ijt’s von yntereffe, wenn ich das von ein
geborenen Telegraphenbeamten beférderte und aufgefetste Schriftitict
sur Hennzeidmung der Bildung diefer Beamten hier im Iortlaut
wiedergebe: , Miffionar Infpecttor Scdlunt 2Tiffion Station Ho. Am
3. und 9. Desember Honvenrens tiber wichtige Schul und 2tiffion fragen.
MWare mir febr wertvoll wenn Sie teilnehmen Eémten. B. Jed).”
Es war fiir midy von gréfter Bedeutung, nuit den Herren der Regierung
und mit dent Dertretern der Fatholifchen 2Tiffion tiber etne der wid
tigjten fragen unferes Schullebens perfonlid) verhanodeln su fdnmen.

Der Prdfeft der Fatholifdyen 2Utiffion hatte namlid) den
Antrag eingebradht: ,Das Kaiferlidie BGouvernement mdge Ote fiir
dte Derbreitung der deut{dhen Spradye ausgefetste Summe jabr
lich nady der Anzahl der Sdyiler, die die Abgangspriifung vor der
Priifungsfommijfion in Lome Dbejtehen, vertetlen.”

Bisher war es anders gewefen. Die Regierung hatte einen
Betrag von 15000 A jahrlidy sur Derfiigung ,fliv Derbrettung der
deutfchen Spradhe.” Diefer Betrag wurde den Ulijfionsidyulen ju
gewendet und zwar in der Weife, daf jede Schule, deren Schiiler
flir dte Regierungspriifung angemeldet waren, auf der jugehdrigen
Hauptjtation tm Deutfchen gepriift und dann die Summe nad) dem
Derhdltnis der in den verjchiedenen Klajjen als beftanden anerfannten
Schiiler verfeilt wurde. Jetst follte nady Dorfhlag des Prafeften
der Fatholifdhen UTiffion nur nody eime Priifung fiiv das ganje
Tand in Lome gehalten werden, und nur die Schiiler follten jugelafjen
fein, Ote den vorgefdhriebenen fiinfjahrigen Hurs in der deutjdhen
Spradhe durdhlaufen hatten.

Der Untrag des Prdfeften Schdnig fjtiste fich auf folgende
®riinde:

1. ie die Erfabrung jzeigt, werden von allen 2Tifjionen
jdbrlidh eine grofe Anzahl Augenichulen dem Haiferlichen Gouverne
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ment jur Beibilfe angemeldet. YTun  ermwerben jich aber nur die

a{E riwentgiten = 11111‘1 folcher Augenidulen gentigenode Kenntniffe tm

Deutichen, fo daf fie Faum fiir irgend einen befjeren Pojten pverwandt
werden Fénnen; Da.ngcu genugt Otefe Halbbheit fiir viele, fie der [dnd
lichen Arbeit ju entfremden. Die Regierung sablt daber jahrlich den
grofsten Teil des WBeldes fiir Leute, die niemals des Deutichen macdtig
werdent, aber durd) das ju viel oder 3u wenig Gelernte vielleidht denn
fande jum Sdhaden gereichen. Siir das Gouvernement wird os
leotglidh von Tynfereffe fein, gut ausgebildete Leute ju erbalten, nicht
aber ob mdglichft viel junge Leute Deutidhy ju lermen anfangen, um
¢s nad) jwet oder hidhftens drei Jabren an den Xagel 3u hangen.
Db aber Sdyiler etwas filir das Teben Braudhbares gelernt, wird
dOte Ubgangspriifung ausweijen.

2. Mt bdie Abgangspriifung ausfchlaggebend fiir die Schul
betbilfe, fo wdren aud die jabrlichen Einzelpriifungen nicht fo widhtig
und wiirden den Herrn BesirFsamtmdnnern nicht jedes Tabr etne
Reihe von Arbeitstagen durch Abnahme fo vieler Schulpriifungen
entjogen werden, abgefehen von mandyen andern UnannehmlichPeiten,
die oft joldhe Priifungen bringen.

5. 1ird die AUbgangspriifung fiiv dte Schulbeibilfe ausjdlag
gebend fein, fo werden die Miifiionen jweifellos nur die bejten Elemente
auf die hoheren Hlaffen 3u bringen fuchen, dagegen fid) nidht jwet
bis Orvet Jahre lang abqudlen, dem gropen Daufen einige deutjdye
Brocfen, dte fiiv das wahre Wobl des Dolfes dod) feine tiefere
Bedeutung haben, betzubringen. Demn fliv den Jwect der 2Tiffion
gemtigt das Lefen 11nb Schreiben der eingeborenen Sprache vollftdndig.

4. Stellen aber die Tiffionen das T Deutjchlehren auf den neiften
Augenfdyulen ein, was obne Sweifel gefdyeben wird, fo v erjcdhmwindet
nicht allein ein grofer @eil fogenannter Dalbgebildeter, fondern es
famn aud) die Kraft und tiihe, die bisher auf den Augenjdyulen
auf das ungentigende Deutfchlernen verwandt wurde, auf Anlegung
von "’[npﬂungmlﬁen mit den Schiilern verwandt werden, was jweifel
los den Leuten, dem Gouvernenment und auch den Tifjionen 3u weit
groferem Dorteil geveichen Ofirfte.”

So weit dte Begriindung des Antrages. 3d) jtand, als wir
- dte Derhandlungen eintraten, jehr lebhaft unter demt Eindruck,
vor etne fertige Tatfache geftellt ju fein, s der man nocdh fornmell
unfere Sujtimmung  begebrte, gewi, daf fie nidht verfagt werden
fonnte. Dennodh) war es nicht wertlos, dafy wir tn eine Befpredhung




é

<o rwr

112

des 2ntrages ecintvaten, die fdhlieplidhy su einer wefentlichen 2Ab
milderung flibrte.

Mbne Iweifel entbielt die Vegriindung des Adntrages gefunde
Bedanfen. ch fonnte viele Sdte Wort fiiv MWort unterjdyreiben.
MWosu in Dorfldulen eine Fremdfprade ? Wozu die Schiiler in die
Anfangsgriinde des Deutfchen hineinfiihren, wo die 2tehrsahl dod
niemals fertig Deutich lernen follte und wollte P Wo3u der umitindliche
Priifungsapparat, nady dem jedesnmal jur Priifung Hunderte von
Schiilern auf den Hauptftationen jufantmengezogen weroen muften,
um fich iiber ibre Henntniffe im Deutichen ausjumweifen? AufFerdem
wie ldftig, daf fidh dte Priifung iiber alle Klaffen evjtveckte uno
Regierungsbeamte, die mitunter jum Eraminieren nidht viel Gejchict
batten, fidh und die Schiiler tagelang qudlen mupten! Das waren
jo offentundige belftande, dap es einer Befprediung daviiber nidyf
bedurfte. 2Uber viel widhtiger waren die hier vertretenen Grundidse.
Und ich Fonnte es mir nicht verfagen, darauf hinzuweifen, wie Ote
hier von der fatholifdhen 2UTiffion vertretenen und von oder
Regierung gutgeheifenen Gedanfen feit langen Jahren von
uns, ja, vom der gefamten evangelifden Utiffion inmmer
wieder verfocdhten, aber tmmner wieder fowohl von der
Fatholifden 2iffion! wie pon der Regierung abgemwiefen
worden waren. _ych verwies auf die Dentjdyriff, die der Ausiduf
der Deutfdhen Ulifjionen im Jabre 1901 an das auswdrtige Amt
cingereicht hatte und in der er fid) grundfaslich iiber die Bedeutung
der utterfpradie als @Grundlage fiir die Dolfsbildung tr den
Niiffionsidhulen ausgefprodhen hatte. 3y erinnerte an die Eingabe
desfelben Ausfhuffes an die Regierung vont 1. Dejember 1904, Loap
der Elementaruntervicht jedenfalls in der Landesfprache evteilt werden
miiffe und daf der Untervicht inmt Deutfchen erft tm vierten, Femes
wegs vor demt dritten Schuljabr beginnen Fénme.”

Wie hatte die lorddeutfche Uliffion um diefe Grundidte
gefdmpft, wie hatte fie nur notgedrungen, um ihren Ruf und ihr
nfehen bet dem Volfe nicht ju verlicren, Schritt um Schritt nad
gegeben, weil die Regierung auf deutfden Unterricht Orvdngte und
unjre Schulen int Gegenfat 3u den bereitwillig das Deutdye lehrenden
Schulen der Hatholifen als minderwertiq bingeftellt wurden. Um
fo erftaunlicher war mir der pldsliche Umjdyoung, die riicFhaltlofe
AUnerfenmung der von uns feit langem verfodhtenen Grundidse. Dariiber
founte id) nur meine Sreude ausjpredern.
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Und aud) das war 3u begriien, dafy der ldjtige Swang einer
Prifung durd) alle Klaffen hindurdh aufhsren jollte. Es hatte wirflidy
Fetnen Sweck, die ’lEJimhm dte faum 3ehn deutiche Bauptwsrter
gelernt batten und einfachite Sde bilden Fonnten, _;\bc':' Sabr 3u
priifen. - Es war véllig ausreicdhend, wenn das Refultat dex gefaniten
Schularbeit in der Priifung der fertig ausgebildeten Sdiler als
Uiapjtab fiir dte Derteilung der Beibilfen genommen wurde.  ia,
i freute midh) in dem Bedanfen an die Abgangspriifung, weil uns
jo ein 2lTittel gegeben wurde, begabte Schiiler von ju friibseitigem
AUbgehen von der Sdhule juriicFsubalten wibrend den Schulen in
thremt tineren Aufbau ithre volle “C[HTLlllblu‘ful juriicfgegeben wnd
der Lhavafter der Privatidyulen deutlidy gewahrt mwurde.

Dody hatte i) fowohl gegen den Antrag wie gegen feine Be
griinoung wie gegen die ftillfduveigend aus demt alten in das 1neue
Derfabren iibergehenden Grundjdse einige erheblidhe Bedenfen.

S nufte es ausdriictlih als falidy Binjtellen, dafs die Schul
bethilfen nur nach 2tafgabe der Leiftungen im Deut{chen verteilt
worden waren und weiter verteilt werden follten, umnd ftiigte mich
Oabet u. a. auf odfe Refolution X des Deutfchen Holonialfongreffes
pont 1905, ote es ,fliv wiinfdenswert” erflarte: ,daf die Unter
jhiibung der Uliffionsfdyulen wegen ibhrer allgemeinen Fulturellen
Bedeutung nidht allein unter dem Gefidytspuntte dev Derbreitung der
Oeutichen Sprache erfolge.” Die Richtigheit meines Bedenfens war
tatfiadhlich) durch dte Art der Priifung fchon 3ugegeben, mdent die
Priffung fidh nicht auf Deutfd) bejdyrintte, 1onbun aud) Rechnen,
Befdhichte, Erdfunde, Singen und ®ejundheitslehre umfafte, wdabrend
oemt Ltamen nad) nur dte Derbreitung der deutjdyen Spradhe witterfiitst
werden follte. Wus demt reidhen Priifungsitoff fol gfe ein neuer U bel
ffand. Damit wurde den Schulen ein Arbeitsitoff aufgeywungen, der
i gar feinem Derhdltnis ju der su gewinnenden Schulbeibilfe jtand.
Erhielten wir dodh fiir die jweiundwansia Schulen im englijdyern
@ebiet in den lessten Jahren mehr Unferftiibung von der englifdhen
Regievung als fiir dte 112 Schulen im deutfchen @Bebiet von der
deutichen, fo daf der Dorftand oft vor die Srage geftellt worden war,
ob er die jur Erlangung der Schulbethilfe nétige Laft nody ldnger
oen 2ltifjionsichulen auflegen diirfte.

Sch gebe gern ju, daf ich fiiv diefe metne Bedenfen volles Der
ftandnis bet der Regierung fand, aber ich horvte dody Fein Derfprechen,
att diefen offenbaren Schwierigfeiten audh nmur das BGeringfte 3u dndern.

o
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Fur Begriindung des Antrages hielt idy es fiie meine Pilidht,

s fagen, idy zweifelte, ob Oie 21ifjtonen, nachdem das Derlangen
nach deutichem Unterridht etnmal fo machtig geworden ware, nody
diefor Seitftrémung ontgegen den deutjchen Unterricht in oen Dorf
io wiinfdenswert das an fidhy aueh ware.
Begent den Antrag felbjt hatte idy das Bedenken, daf er die

MOrt legte. Das widerfpridyt aller
Yur die  allerhdchiten Priifungen
Schulort verlegt.  Gebhobene

jchulen aufgeben Fonuten,

Driifung aller Schulen auf etnen
betmatlichen Schulgewohnbett.

werden aus der Schule und  dem
Dolfsidhulen —- und das find unjere Stationsichulen, und nicht mehr —

iollte man an Ort und Stelle priifen.  Su meiner Sreude wurde

miir sugefagt, daff wenigjtens nehrere Priifungssentren fiir jufammen
liegende Schulen vorgefehen werden jollten, damit nicht alle Schulen
die Reife bis Come madhen muiften. 5

Mnd damit war etwas MWefentliches evreicht, mancher Ubelftand

befeitigt und eine fiir den Wusbaw eutes gefunden  Schulbetriebes

brauchbare Brundlage aefchaffen
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IX. Dinter den Bergen.

1. Afpafu, die Stadt der Schmiede.

Auf dem Eilmarjd) ur Schulfonferen; nadh Lome hatte id
vont Afjahun aus die Eifenbahn benusen Edunen. Llad) beendeter
Honferen3 freute ich midh, bis Dalime wieder dies bequeme, moderne
Beforderungsmittel jur Derfligung ju haben und nidyt auf dte fiife
meiner Trdager angewiefen 3u fein. So mwurde das frither Undenfbare
wirflid), 0af idh) in 56 Stunden von Lome nady Afpafu fam.
Da merfte idh an mic felbft, was bdie Inlandbahn von Lome nadh
Palime fiir das Land bedeutet und weshalb die Regierung mit foldyem
Eifer bemuibt ijt, dibevall jdjome, breite Derfehrsmwege anzulegen.
Allerdings ift das Fahren in den von der BHite durchgliibten Eifen
bahnwagen, die man offen halt, um, wenn aud) fiir den Preis vielen

Eifenbahnzua in Togo.
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Staubes, dodhy etwas frijcdhe Cuft ju habem, fein Dergmiigen. lur
an den Daltejtellen wird es inferefjant, wermn ote braunen Beftalten
aus 11:1&1 eindrangen, als gelte es das feben, und man 3u jetner
grofen Ubervajchung fieht, wieviel 2Tenfchen und wieviel Gepdd
folch etnen 2agen dritter Hlaffe verftaut werden Fénnen. Einen eg
durch die Ulenge gibt es juletst nicht mehr; der Schaffner, der die
Labrjdyeine ausgibt, mup vielmehr wie ein Afrobat turnen, Flettern
und fich winden, wum jeden Fahrgajt zu erveichen. Da hatte id)'s n
der jweiten Klaffe mit ihren BHolsbanfen dod) etwas befjer, jumal
da heute Fein Eingeborener einjtieg und idy dte wmeifte Seit allein
blieh. 2ber ich war dod) frob, als fidh redhts aus der Ebene die
Mimriffe des Aguberges erhoben und wir unferm Stel ndber Famen.
Bald fubr der Jug in Palime ein. Und dort ftand audy {dhon
Nifjionar Schoffer, und da nieine Trdger, die dret Hoft, Bl und
wie fie alle hiefen, und dort mein treuer Dolmetidher Ludwig
Adzatlo. So fonnte es nady Furser Rajt in der gaijtlichen Bremer
Saktorei wetter gehen auf Atpafu ju.

Allerdings, fo gefchwind, wie i)y geredmet hatte, namlidy nod
ant Abend bis Holenu ju fonumen, ging’s nidht. Dafiiv gab es eine
andere, hodhit erwiinfchte Abwedhfelung. Sdyoffer, der letder Oen
Avit hatte Fonjultieren nuiffen, um einen bhartndcigen Duften los-
suwerden, hatte uns im Sdhlaffranfenlager bet Herrn Dr. von
Raven angenteldet. Und da er gleidhzeitia, nadhdem thm das Rad
fabren verboten war, etnem der Herren in 2Tijahdhe das Reitpferd
gleichfam unfer dem Sattel wegaetauft hatte, hatte id) ote Annebhm
lichfeit, den Klutoberg bhinaufreiten ju Eémmen. Uberaus liebens:
wiirdig wurden wir aufgenonmen. Bald waren wir tm angeregteften
Befprady tiber die verheerende Schlaffrantheit und ihre Betdmpiung.

Schlaffranfenlager auf dem Hluto.
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Und iy gejtebe, id)y habe mich gefreut, su fehen, wie fich dort oben
deutfche (*11 tinolicheit mit Wiffenfdyaft und Tatbraft und mit bin
gebender 2Tenychenliebe ve retitigt hat, wm unferer Holonie und feinen
jo fdhwer bedrobten Einwobnern pon der unbeumlichen ®Beifel der
Schlaffrantheit 3u helfen. s ijt ein freundliches Doérflein, in dem
die Armen, von cinigen der Jhren gepflegt, dort oben haujen. 3hr
Doftor ijt ihr Honig, und er regiert in weifer Strenge, aber die
Hranfen fiihlen es, daf hinter der Strenge ein BHery voll Erbarmen
fich 1wr11iml und von weit und breit Fonumen fie, auch mit allerlei
anderen Seuchen und Gebredhen, und erbitten und evhalten Hilfe.

Es wurde dunfel, als wir uns von unferm ltiebensmiirdigen
Jiibrer nad) einem Gange durd) das Schlaftranfenlager verab {chiedeten,
uno it ging es bei Laternenfchein auf Roffesriicken die fdhdne,
breite Strafge hinunter bis Tomegbe ju Furser Raft. Denn friih
am dltorgen mufifen wir weiter, wenn wir vor Abend in Akpafu
fein wollten. 2nd dies Biel war gar verlocend. Und ¢ aelang.
Wodh ehe der AUlorgen graute, bradjen wir auf. Und als die Somne
aufging und thre Strahlen in den Tautrvopfen des Brafes taufendfach
brach, da wandelten wir jdhon durd) die fhéne Hamejdyludyt, durdy
Ote fett mit viel 2Tiihe eine pradhtvolle Strafe gebaut wird. Wir
mugten nod) bald bergauf, bald bevgab auf jteilen, fteinigen, feudht
glatten Pfaden, aber bald Fann man all die Pradyt der Tropen, die
jiich it dtejermt Tal entfaltet, in aller Bequemlichfeit fdhauen, und
oamnt hat der Handel aus dem IJnmern her einen guten Weg zum
Atarkt und sum Endpuntt der Eifenbabn.

Und nun ging’s hinunter in die weite Ebene, durdh das fdhone
breite Holenu, itiber den Holeflufp und damit in das @Bebiet von
Afpafu.  In Ewegbe, BGbedsigbe-Hohoe oder Santrofofi ju rajten,
war jest Feine Feit. Inumer weiter nordwdrts trugen midy Ote
Crdger in einer von vielen Baumen beftandene Talfohle, wo aber
ftundemweit fein Dorf ju fehen war. Lm fiinf Ubr endlidh waren
wir am Jupe Oes Afpafuberges. Da wurde wieder ju Prevde
geftiegen und nun ging's bergan auf die Stadt und die Station ju,
Ote wobl 200 bis 250 m hdber liegen als das Tal. IDie gut, -daf

U

nein Roflein von demt langen Wege nitide war, fonft hatte meine

Reitfunft vielletdht nicht ausgereicht. Denn nicht lange wdbrte es,
da griifte mich dte Jugend AUfpafus und {dlof fich den ftolzen

Reitern an, fingend und jubemd, und der Fahnentrdger hielt es fiir
fetne Ebrenpflicht, auf dem fdymalen Weg bald an uns vorbeizulaufen,
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um vor uns Oe Fabue ju fdpventen, und bald juriickubleiben, unt
dort feiner Sreude Ausdruck ju lethen. Dann fam fifjionar Linder,
mich ju begriifen, und mit ihm die Schiiler der Dberflafjen, ote,
als ob die anderen nicht da wdren, auf ihre Ieife die Feftmujif
anftimmten.  Und wieder etliche Schritt weiter horte man Pauken
untd Trommeln und Pfeifen in wobhlgemeinter, graglidher Disharmonie.
Der AUtpafubduptling batte mir feine Hapelle jum Empfang
entgegengefandt, und richtig, da fteht er felbjt mit feinen Spredery,
und dort Sffnet jich vedhts der didhte Bujdy und die durd) thre flachen
Dadher o darvafteriftifhe Stadt liegt vor mir, und Knaben und
Uiddchen, Uidanner und Frauen, alte und junge griien midy: ,Dia,
0ia, dzal”  Es herrfdht eime Freude und eine Begeifterung, wie
vielletdht nod)y auf feiner Station vorher — allein i) weiff nicht, ob
jie demt XReiter gilt oder mehr demt Pferde, auf dem idy etnveite.
Tlun nody wenig Schritte, dann fieht man redyts den 650 m hoben
Utifpoberg, deffen Spite hody tiber das Schul- und Lehrerhaus von
Afpafu bimwegragt. Iir find am Siel, von einer vielhunderttdpiigen,
ubelnden Uenge umringt und von Frau Sdyofjer freundlichit will
Fommen gebeipen.

b babe gelegentlich die Station Ho eingigartig genannt.  3ch
alaube, jede unferer Stationen bhat ihr gany eigenarvtiges Geprige,
tede ift gani anders als alle anderen. Das gilt gany ficher Fiir
AUtpatu.

Miffionshaus in Afpafu.
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Schon nady feiner £age fann es mit Feinter unferer anderen
Stationten verglichen werdben. Der Bervgriicken, auf dem es liegt und
der itm Siiden im Atifpo und in den Santrofofiberaen dharabterijtijch
auslduft, audy im Llorden den Horizont biibjdy abjchlieft, fallt nach
Oft und Weft fehr jteil ab und beberrjcht auf diefe Weife 3wei mit
faub Oidht bejtandene ergtdler, deven tiefes, frifhes Briin nur
etitmal durd) das Braun eines Dorfes unterbrodhen wird. Dieje
| jtille Welteinfamteit hat etwas Wobltuendes, befonders wenn man

aus dem fdrm der Hauptitadt fommt, und wobl nod) Feiner Dat
fid) dem Hauber diefer von der Hultur fajt unberiihrien Landidaft
entziehen Fénnen.
| Sajt unberiihrt, fagte idh. Denn fo ift der Eindrud, wenn nan
nady Afpafu Fonmmt.  Und doch ift AUfpafu eine Stdtte uvalter
Rultur. Ufpafu ift feit alters die Stadt der Shmiede. Tin feinen
Bergen hat es cifenbaltiges Geftein und einen merfwiicdig fejten
Rehm. Beides verftanden die Eingebovenen feit langem 3u benugen.
Ste gruben weite Schadyte in die Berge, das Eifenery ju gewinmen,
i und jdymolzen es in jelbjtgefertigten Hodhdfen, u denen fie den Sehm
' gut verwenden formten. Lloch heute find Hanmmer aus einheimifdyem
Eifenn die IDiirdeseichen des DHauptes der Jauberer und Scdhmiede,
wdbrend alle andern Waffen und Gevdte jest aus eingefiihrtem Eifen
gefdhmiedet werden. Durd) thre Hunft waven die Leute von Utpafu
und Santrofofi weit befannt, felbjt bis nady Ajante hin, fo daf, als
dte janteer thren letten Einfall in die Gegend des deutfdien Togo-
gebtetes madyten, dte Krieger von daheim die Wetjung mitbeBanten,
mit den Leuten, dte unter flachen Ddadhern wohnten, nicht Hrieg 3u
fiihren, fondern ecin Biindnis ju {dhliegen.

An der Stdtte diefer alten Hultur erhebt fidy jest etne neue,
andersartige. Und ihre Hennseichen geben der Station das Geprdge.

3

Bier in Afpafu fieht man, was Eingeborene leiften, wemn fic
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vecht angeleitet mwerden.

Dor fiinfsehn Jabren war der Stationshiigel mit dichten hohen
Baunen beftanden, odte ibre MWurzeln tief in Ote SFelsfpalten des
Bodens eingefenft hatten. Deut ift der Wald gefdllt, die Wurseln
jind ausgerodet, die felfen Block umt Blocdk mit der Spishacke jer
ichlagen und abgetragen, Wobhnhaujer und Schulhdufer gebaut, Wege
angelegt, Mbjtbdume gepflanst, furs, es ift etne Europderficdelung
entftanden, der man es nidht mehr anmerft, wie unjagbar viel 2tiike

und Geduld die 2Anlage gefoitet hat. 2Und das alles ift die Arbeit
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von Eingeborenen, juerft der Stadtleute, die einen 2Ulijfionar bet
jich fehen wollten, dann der Sdyiler, die tdglich jur rbeit angebalten,
in 3dber Ausdauer Grofes gefchaffen haben.

Dic Chriftenanjiedelung, dte jich in deutlicher AUbgrensung
von der Deidenftadt ju bilden anfdngt, ijt audh jo ein Seichen Oer
newen Hultur. 2Man braud)t fie mur 3u feben, wm das ju verjtehern.
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1I_n_§_£1_‘£__a.‘:ic:5dﬁ ule mit ihren etwa hundertswansig Schiilern! Darf
ich hier einmal auf eine Tatfache hinwetfen, die leidht tiberfehen wird.
Die Schiiler find
neift 2uswartige,
ote, tn der Schule

wobhnend, fidy bet \J
den 2fpafuern in
Hofjt geben. 1nd
was miifjen fie da
fiiv 3ahlen®  2n-
devthalb  Mark |
im onat! Es
euchtet ein, Odaf |
damitt micht en
mal die  Selbjt-
folten \;\Cbt‘fﬂ
werden. Lhid doch
werden die Schiiler
nicht fapp ge

halten, fo daff fte E
flagen  nuifsten. 3
i Willig haben oie 2
i Afpafulente  die <
, Derpflegung tiber g

nonmient und feit-
} dem  Debauen e,
| ihnen felbjt viel

leicht Faum be

wuft, dasdoppelte

AUreal als vorber.

Stefelseneine Ehre
Oreint, tbre Noit
ganger fatt 3u
machen! 1nd was
bringt die Sdyule,
was  bringt Oie |
Sonntagspredigt
fiir newe Gedanten
ins Cand! 2llein,




122

Schule und Predigt und das vorbildliche Leben eciner liffionars
familie hat jede BHauptftation. Wfpafu bhat aud) in diefer Hinfidht
etwas vor allen Stationen voraus.  UTan neint fidh auf eine Alpen
farm verfest, wenn man die ftattliche Rinderherde auf die Berg
hohe siehen und oben grafen fieht. Diefer AnblicE mitten im Bebiet
der Tietfefliege, der grdften Seindin des Diehes in Afrifa, mutet

~
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den Europder eigenartig hetmatlidh an. Und was das Sdyonite daran
it, das Dorbild 3dber deuticher Ausdauer, die nicht ablieg, bis bdie
Derfudie, hier Diel) su halten, gelangen, fpornt jest audy die Ein
geborenen jur Iladpeiferung an und weckt die Anfdange einer neuen
, Hulturtatigleit, deren IDert crft die Sufunft herausftellen wird.
Alles tn allem, daf jede ATiffionsftation ein Kulturzentrum
von allergréfter IWDidytigheit fiir das Land ift, wurde mir in Ukpafu
mebr nod) als anderswo flar.  Aber id) durfte hier nod) mehr fehen,
. i) durfte midh iiberseugen, wie aus Schule und Genweinde das Lidy
! des Evangeliums hinein leudhtet in die Hersen der Heiden.
' uf den vierten Wdventsfonntag war aud) bier ju jchdnem
‘ Abjdhlug der Difitationszeit Taufe und Honfirmation angefest
i worden.  Hweiundswansig Schiiler und jedys Stadtleute jollten mtdutt
|

und junt erften Atal auf der Station ein Schiiler fonfirmiert werden,
und id) wollte niir gern ein Urteil bilden, wie weit die Fleine Schar
fiir dtefe Feier vorbereitet war. Deshalb bielt ich, da die Tauf
priifung bereits vorher vorgenommen war, am adymittag vor
| der Seier mit thnen allein eine einftiindige Untervedung. Der Lehrer
| nmfﬂc dolmetichen, i) merfte aber bald ju wreiner Sreude, daf fiir
ie Schiiler ein 1berfe er nicht nétig war.  Sie antworteten oft jdhon,
\11-_ dte frage ins Ewe iiberfragen worden war. aticlid) mugpte
_‘ idh mich auf die einfadhjten Gedanfen befdyvanten, freute midy aber,
docdh folgenden Gedanfengang in frage und AUntwort mit den Tauf
lingen entwickeln ju Fénnen. b ging aus von der Sitte, daf die
Chriften, wo es angeht, getvennt von den Heiden wohnen. Warum
das gefdiehe P Worin der Unterfdhied jwifchen Chriften und Heiden
bejtehe ? Db die Deiden die Bebote Gottes nicht Hitten und un
geftraft fteblen, morden, chebrechen diirften® Weldher Sohn ihnen
dafitr werde, daf fie wiffentlich fiindigen? Warum die Chrijten aber,
trosdem audy bet ihnen nod) viele Siinder feien, nicht verloren gingen ™
. Weldher Unterfchied fei jwifchen der Bufe des Jdlhners und der des
! Sudas Jjchariot P Das fiibhrete {chlielich auf dte Erldfung, den Sprud
i"\oh. 3 D. 16 und das Lied ,Bott ift die Liebe.” Die ntworten
seugten von lachdenfen und Dbewiefen mir, daff dte Tdujlinge Oie
Grundtatfachen unferes BGlaubens faunten und erfapt battenr, und
das gab mit Sreudigheit, die Taufe an ihnen 3u vollztehen.
Als Utiffionar Sdhoffer juerft nady Akpafu fam, puiijte der
Bauptzauberer die Linten feiner linfen Handflddye und entdectte dort
su feiner Befriedigung ein Hreuzesjeicdhen an einer beftinimten Stelle —
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gerade da, wo die Schmiede Afpafus ein joldes Hreuzesseidhen
tragen. 2l{8chten dte meugetauften AUfpafuer tm anderen Stine das
Hetchen des Hreuzes tragen, damit auf der alten Kultur 2fpafus
dte Hultur des Evangeliums immer mehr jur Berrfdhaft gelange.

2. Die Landfchaft BVosm.

Utchrere Griinde beftimmten mich, wenn irgend madglich der
i Llorden von Ufpafu gelegenen Candidhaft Boém einen Bejud
abjuftatten. Dielletcht trifft der lusdruck JLandidhaft Boém” nidht
ganj ju, i) verftehe Odarunter dem wetten Bezirk unferer Augen
jtationen bis bin nady Worawora. BHier wollte ich altes iiffions
gebtet Fennen lernen, Oas exjt feit wenigen Jdabren in unfere Lettung
iibergegangen war und unferer Tiffion lange Reit Widerftand ent
gegengebracht hatte.  Boém war ndmlich in den adhtziger Jahren
pon Anunt aus bearbeitet worden. 1891 hatte Bafel den eingeborernen
AUtijfionar Clevk, der, jest nody in Late bei Atropong tdatig ijt, nad
Worawora gefest, und Clert hatte es verjtanden, jich in fursem die
Bersen der Boémleute ju gewinmen. adhdem fich die Arbeit in
der Boémlandfdyaft nody redt erfreulich entwickelt batte, war es 1901
bet Belegenheit der Infpeftionsvetfe von Direftor Schreiber ju Der
handlungen gefonmen, wonadh alle im deutfdyen Schutsgebiet [tegenden
Basler Auenftationen in die Cettung Oer lorddeutichen 2Tiffion
libergehen follten.  2iagebend odabei waren einerfeits politijdye,
andererfeits und hauptfadhlid)y mifjionarijche Griinde. Die BVasler
Uiiffion arbeitete in der deutfdhen Holonie und im Ewejprachgebiet
nit thren i Englifd) und Tidht ausgebildeten Gebilfen und Formte
nicht dvan denfem, um cines verbdltnismdgic fo Fleinen Dijtrifts
willen nod) diefe betden Spradyen in thren Seminarbetrieh aufjunehmen.
Die deutiche Regierung wiinjchte mit Redht, demt Ewe und dem
Deutjhen audhy bier das fI[n'rgcwtd}f 3 fhaffen, und uns mufte
oavan liegen, das ganze Fiinftige €wefpradygebiet unter unfern Emnflugp
su befomnien, da die Briindung einer einbeitlichen evangelijcdhen Cwe
firche unbedingt das F[tel unfever Arbeit fein mufte. Die Verhand
[ungen fiihrten 1902 jum Stel, und feitdem war das Hpando- wnd
Bocmland allmahlidh von den BVaslern freigelafien und mit unforn
Hraften befest worden.
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Allein der Taufd)y war nidht nady dem Sinne der Leute gewefen.
Wacdh einer auf allen Tijfionsgebicten wiederfehrenden Erfabrung
halten Oote bhetdendyrijtlichen  Gemeinden mit groper JSdbigkeit an
threr 2lTifjionsaefellfhaft feft und wollen von ihr micht lajfen.  So
woten aud) die Boémgeneinden lange Heit hindurd) von uns nidyt
viel wiffen.  Erft in leter Feit war ein Umjdwung eingetreten. Es
fdhten mir ndtig, diefe ecigenartigen Derhdltniffe an Ovt und Stelle
su priifen und wo mdglid) die fich seigende AnhinglichPeit u ftarfen.

Ein anderes Fam hingu.  Bei der Infpeftionsreife im Iabre
1901 war den Gemeinden et Befudy des Iufpeftors verfprodhen,
aber das Fieber hatte die Durdhfiihrung des Derfprechens vereitelt.
Die Seute hatten das faft als eine Art perfénlicher Lhidhtadhtung an
aefehen. IDievielmebhr wiirde fie dbnlidhy urteilen, wenn aud) diesmal
aus dem angefagten Bejudhe nichts wiirde, ohne daf foldy 3wingendes
Dindernis vorlag. e hatte fivdhten miiffen, die eben ghictlid) tiber
wundene Abneigung der Gemeinden neu ju wecken und damit der
Miffionsarbeit auf Jabre hinaus ju {daden.

Endlidh) durfte idh boffen, in der Boémlandidyaft ein hody
mtereflantes, om iibrigen Siidtogo darabterijtijcdh ver{chiedenes Gebiet
su treffen, das fowohl volflich wie Folontal und miffionarijd) manderlet
Ausbeute verjprad.

Xlur ein Bedenfen blieb ju iiberwinden. Boém war mir als
ein Herd der fo unendlich gefdhrlichen Schlaffranfheit befannt,
wnd bis jesst weip man wobl, wie dtefe Hranfheit entjteht, Fennt
aber weder ein unfeblbares 2Utittel, die Anjtectung ju verbiiten, nod)
ein auf jeden fall unbedingt ficher wirkendes ATedifament jur Hetlung.
Allein, wo es die Sadye ailt, darf die Riictfidht auf die Perfon nidht
mitfprechen.  Daher wurde die Reife ins Boémland auf den
15. Desenmtber feftgefest und vom 15.—17. Desember durchaefiibrt.

Mnd idy bereue das nidht. Schon die urfpriingliche Freude
der Ceute, Ote mir fhundenweit entgegenfanmen und nud), wenn
maglich, ftundemweit geleiteten, die ihre Dorfftragen mit Palmen und
Blumen mir zu Ehren gefdhnuictt hatten und fiir ihren Hubel die
ndrrifdhften formen fanden, hatte ctiwas Riihrendes. Dor BGyafe-
Fang Datte id), um einen §luf ju tdberfdreiten, Ote Hdangematte
perlaffer. b meinte, das Dorf fei unmittelbar nabe, und wollte
dent Reft des Weges 3u fuf gehen. 2Aber es war nod) ziemlic) weit,

und dte Somme jtand {don faft am Horizont. Daher wurde oer

Einzug faft su einem IDettremnen, weil wir gern vor Duntelheit
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nod)y am Siel fein wollten. n Worawora hatte die Teute fajt
ein Sreudentaumel ergriffen. Die Kinder fangen, die Frauen tansten
und fprangen vor Jubel, riffen Palmyweige ab und fegten den Weg
vor mir her. Und wdbhrend die Chrijten in didhten Schaven im Hof
des gerdumigen Lehrerhaufes ftanden, ftimmte die ATufitbande des
, Bonigs” ifhre Inftrumente, und er felbjt, €lias Sefu, erjdyen mit
gropem (efolge, und es entjpann fidy en Ceben wund ein Cdrmen,
wie das nur bei Waturtindern méglidy ijt.  2nd das ging den ganzen
Llacdhmittag mit Ausnahme der Stunde des BGottesdienftes! ian
hatte jid) Watte in die Ohren ftopfen und gleichseitig einen Hino
matographen tn Bewegung feben mdgen, um die annutigen Tans
bewegungen Oer RLeute fejtzubalten.

Am andern Torgen begann das Spiel von newem. Yiemals
it mir ein fo eigenartiges Ulorgenftanddyen gebradht worden wie
oort, wo mir die Gemeinde in dret Sprachen, in Odie IDorte des
Dorfingers mit vollem Chor cinfallend, folgendes Lied fang: Good

morning, Sir, good morning, Sir, God save you, Amen, Halle-
luja!  @Butin Alorgin, Herr, gutin Aorgin Herr, God save you,
Amen, Dalleluja!l und dasfelbe nodh etmmal in THi.  2nd nivgends
jonjt jab td), was icdh hier erlebte, dap Elias Sefu jum feierlidhen

Bofnarren eines Dorfhdauptlings.
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Abjchted feine riejige Tfibibel wmutbrachte, wm fetn Chriftentum
damit Schwar; auf Weif ju bewetjen.

Selbjtoerftandlich warven nadh jolchen Empfangen O1e Gottes
dtenfte tiberall fo bejucht, da Ote Schulfapellen bis auf den letsten
Pla gefiillt waren. Chriften und Hetden famen, wm mid) ju hoven!
Mnd jedesmal waren hier jwet Dolmetfcher ndtig.  Suerft muften
metite Worte it Ewe und dann in Tt oder in die Dorfiprache
iiberfetst werden. Und oft eveignete es fjid)y dabet — idy Oenfe be
fonders an den Bottesdient in Bowiri-Bowli —, dap die Su
ftimmung trgend eties altem Jubdrers fich laut Worte madhte, fo
dag sethwetlig die Predigt sum Hwiegejprdd) wurde und unwillfiivlich
den Chavafter der Hetdempredigt annabhn.

Die Lleger gelten allgentein als leicht ervegbar. 2ber offenbar
ift cin groffer Unter{chied jwijdyen ihnen. 2lles bier, die tmpulfive
Art der Freude, die Weife ju jingen, der Pomyp, den der Hduptling
entfaltete, ertmmerte an den Dolfscharafter der Pefier! IMar das
Aufall, war es Stammesverwandtichaft, oder war es Folge des bier
faft sur Unjitte gewordenen Fantilaufens, d. h. des Auswanderns
nady der BGoldfiifte mit ibrer veichen Urbeitsmdglicheit und ihren
hohen Sébnuen? Dolflidh {dyienen mir die Teute nicht zufanmren:
sugebéren.  Dazu war die Spradyzerriffenbheit su grop. Werden
doch tm Utpafubesirt mindejtens acht verjchicdene Spradhen gefprodyen,
Sprachen, Ote fidy sum Teil auf fleine und fleinjte Dorfichaften be
fchranfen und Ote fidh von irgendwoher bierhin abgefplittert haben
mdgen. Die Hoffnung, das Tit gany ju verdrdangen und das Ewe
jur allgentetn verftandenen Doltsfpradie su erheben, bat fich bisher
nicht erfiillt. Tody halten die Thier 3dbh am T fejt und in den
andersiprachigen Dorfern Fann der Lehrer garnicht eher wirtjam
arbeiten, als bis er fich die dort herrfchende Sprache angeeignet bat.
Dann muf er erft Ewe lehren und julest Deutid), fo daf es bier
ein Ding Oder Unmdglichteit ift, in dret Jahren auf den Wufenfchulen
das Hiel ju erveichen, das fonit fpielend erveicht wird. n foldhen
{prachlidy serriffenen Gebieten wird etnem erjt Flar, was die Tifjion
mit threm Untervidht fiir Dovarbeiten jur nationalen Der{chmelzung
der perfchiedenen Stamme letftet.

ber serjtdrt fie nicht mehr als fie gut madit? Sind nicht
jolche Spradyinfeln fiir den Ethnographen, fiir den Religionswifien
fdhaftler viel 3u wertvoll, als daf man fie in ibrem Beftande an
taften dlirfte
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3ch glaube, das meifte, was man {iber die Stamme des Boém
landes weifs, verdanft nwanm den 2tifjionaren und oden von ihnen
ausgebildeten Sehrern, und wenn odie Dolbsftdnume dort in threm
Bejtande gefdhrdet find, find fie es nicht durdh die nationalifterend
wirfende Arbeit der AUTtifjion, fondern durch die dezimierend wirternden
Solgen der Sdhlaffrantheit und andever Hrankheiten.

Awar {deint diefe furdhtbare Schlaffrantheit in Togo nidht fo
perheerend 3u wirfen, wie in Oftafrifa, aber {dhlimm genug {ind
ibre folgen immerhin! Utan fieht es an den vielen leerftehenden
Biitten, die verfallen, weil ihre Befiser gejtorben find, und die den

Wie die Eingeborenen Halao trodnen,

Dérfern etwas unfagbar Trauriges geben, ih denfe 3 B. an
MWorawora und Guamang, und man merkt’'s aus den Gejpradhen
der Senute, die tmmter wieder auf diefen unbeimlichen BGajt ju fprechen
formmien. Und wieviel Ausjats fieht man, wieviel Wunden bojejter
Art, wmvon der Elephantiafis und anderen Plagen gans su fdweigen!
Den Bocmbesirt tann man nidyt durdyreifen, ohne von dem KHranthetts-
clend des Dolfes cinen tiefen Eindrack ju befommen und fidh's 3u
wiinfchen, daf ein ATifftonsarvyt hier helfend einfesen fonnte, Ob
¢s fidh bier um ausfterbende Dolfsjtinume handelt?
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Tedenfalls handelt es fidy um fleifige Avbeiter. Des
Santilaufens habe id)y fdhon Erwdbhnung getan. &s ijt, abgefehen
pon den ATipftanden, die es mit fidh bringt, ein Beweis dafiir, wie
die Eingeborenen Arbeit und Derdiengt judhen. Id) war aber iiber
rafdit, su fehen, wie vielleicht das Dorbild der Boldfiijte, vielleidyt
die AUnleitung durd) unfere Holontalvegierung die Teute dazu gebrady
hat, fidy Hafaoplantagen in inmer gréperem Umfang anjulegen.
Klagen fie nun aud iiber finfende Preife, was bet vermehrier Pro-
duftion unausbleiblich war, fo ift dod) das Steigen der Produftion
an fich ein febr erfreuliches Seichen und ein Beweis, daf die AUnlagen
su einem fret produjierenden Bauernftande hier vorhanden find. ch
hoffe, ote fdhonen Schulplantagen, die id) gerade hier im Bezirk

Cefolo in Vorada und fein Priefter.
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gefehen habe, werden auf die weitere 2Uusgeftaltung des Adferbates
niilid) wirfen und fo wird fidh aud) fiir diefe entlegene Gegend die
AUckerbaujchule in Liotfie mit ibren Hurfen fiir Sehrer als frudtbar
ermetfen.

Die Aliffionsarbeit im BesirE jteht nody in den AUnfdngen,
dariiber darf der begeifterte Empfang, der mir wurde, nidht taufdyen.
Sdyone Unfdte find da, aber daneben bejteht das Heidentum in un
gebrochener Hraft. lberall in den Dérfern fieht man die Segbas.
Die Rauberer und Priefter find nod) ecine Uladt. Dem BGosen
§efofo 1 Borada opfert das ganze Boém, und die jdywarz-weif
roten farben des Bosendienjtes findet man an mandjer Priefterhitte.
Daber ift's aud) fein Wunder, wenn aud) in der Chriftengenteinde
imnter wieder arge Siindenfdlle vorformmen und {dhlinume Palaver
zu {chlichten find.

Aber das war nein Gejamteindruck: oOie Leute wdren e
wert, wenn man fidh ibrer nod) viel beffer annehmen Eéunte als
bisher. &in BesirE von foldher Ausdehnung und mit joldyen Schterig-
feitent ift auf [dte Dauer von jeinem 2liffionar nidt ausreichend
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Ffandjdaft bei Umedjowe.

X. Amedsowe, das Her; unjerer Arbeit.

1. Weihnadhten in Amedjowe.

Ein angeregter BGottesdienjt in der unter der Lettung unferes
wackern Daulo Tumidie fidy jest froblidy entwickelnden Gemeinde
Bbedjighe-Chodhoe befdhlop die Difitationstage im Abpafu-
besirf. @ern gedenfe idy audy der jdhdnen Stunden in Holenu und
e, wo die BGedanfen inumer mehr wie von felbjt fcdhon von AUdvent
su Weibnacht umlenften. TIn Amedsomwe wollte idy ja Weih
nachten feiern.

Aber was war das uerjt fliv eine Anftrengung, den hohen
Amedjoweberg ju erflettern. 2Und Odabei hatten wir einen der
bequemften Mege, den iiber Bbadseme, gewdblt. Die armen Er
bolungsbediirftigen, ote fich thre Erholung mit foldher AUnjtrengung
erfaufen miiffen, jind ebenfowenig 3u beneiden, wie der 2difjionar,
der jedesmal, wenn er 3u feinen AuBenjtationen gelangen will, diefen
Deg eimmal bergab und dann wieder bergauf madyen muf. 2Uller-
dings ift der IWeg sum Teil iiberrajchend fhon. BHier gebt es iiber
einen Bebirgsbach, dort an einer mddhtigen Felswand vorbei, Dbald
Sffnet fich dex Blict in Tdler voll tippigiter Degetation und bald ijt
man in wundervolljter romantifder Einfamfeit. Uber es gebt dod)
tmmer aufivdrts, und nicht auf Pavfettboden, fondern auf fteinigen
IDaldwegen, das macdht miide und hetp, und man merft es faum,
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wie dte Suft freier und das Ularfdhieren leichter wird. 2Uber wohien
dort oben denn noch Ulenfdhen? SLiegt die Station nidht ganz, gany
ab von bder bewobnten MWelt? Tn die Einfamfeit Fommen wir
wohl, aber menfdenleer wird's nie ganz. Bis an die Hange der
Berge, ja, bis fajt sum Gipfel des BGemi hinauf liegen die Fleinen
Sicdelungen Oder Eingeboremen. Ulan nwf fidhy nur wundern, wie
unfere erften Tiffionare den IDeg in diefe Hohen gefunden haben.
T Gbadzeme balten wir furse Raft.  Und wie id), neugierig, ob
die Station mnodh mirgends 3u entdecfen ift, den Blid nad) oben
jdhweifen laffe, erblicke iy hod) auf einer Fahlen Huppe swei dunfle
Beftalten und eine Sabne. et hat man uns dort oben entdectt
und jdwentt die fabne. Das werden fie in Amedsowe fehen uno
fidh sum IDillEommen riften. 2Alfo hinauf mit frijher Kraft,
wenn's uns aud) fauer wird. 2ATit einem 2lal griifft uns heller
Pofaunenton. 2nd dort jtehen an einer Ede des Weges die tifjionare
Bartter, Sunfe und Hofmann, und nmun folgen 3u etnem fajt
endlofent Spalier aufgeftellt das Seminar mit: fetnem Pojaunendyor,
die Stationsfdyule, die Fleinjten KHinder, die Stadtleute und deren
Aufif und die Hausmdddyen. 2Alle waren fie uns entgegengesogen,
und ihr frifdher deutjdher Willfommengrufy evinnerte davan, daff wir
auf heimatlidhem Boden waven.

Don der Hapelle an fiihrte eine Seftftrafe, wie idy nod) Feine
gefeben, binauf sur Station, an deven Eingang midy die AUTi{fionars:

|

Miffionshauns in 2Mmmedzowe.
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frauen und die Hinder begriipten dte erjten 2Utifjionarstinder,
dte iy tn Afrifa antraf! Dort auf dem weiten Stationsplats fanumelten
fich nun  Seminariften und Sdhiler. Ein  Sdhiiler libervetdyte
ntiv einen Strauf pracdhtvoller €a Srance=Rofen, und dann flimmte
der ganze Chor nach der Utelodie: ,BHeil div im Siegerfrany” Ote
Derfe an:

Das Apatimeland Aus weiter Ferne her

Grift oidh mit Hers und Hand Hommit iiber £and uno Nieer
Beut’ jum IDillfomm. Du her 3u uns.

Ni6g Gottes Seaen rubn Der Anblid unfrer Reih'n

Anf vetnem Werf und Tun Nida heute dich erfreun,

Hu feines Xiamens JXubm @ott felber {dhent Gedeihn

Mnd vieler Hetl. Der Sdhule brer.

Der dentichen Chriftenhert
Set unfer Dankt aeweibt

Fiir Gottes WMort,

Das fte 3u uns gebradht

S unfre Siinden 2ladyt,
Daff wir nun freigemacht
Dom Keidentum.

So war id) denn auf den BHdhen von Wmedjowe, auf Oer
Station, wo das Hers unferer Arbeit {hlagt, und als id)y am andern
Ulorgen erwadhte, da formte idh) nicht anders, ich mupte erjt Oie
Deranda des Haufes umwandern, um den Blick in dte Weite fdyweifen
su laffen und das ganze herrvlidye Panorama, das fortan tdaglich
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neine Sreude fein follte, auf micdhy wirfen 3u lajfen. Swar hiillte
der Dunjt des Harmattan die Tiefebene ein und verdectte die Berge,
dte fonft den Horizont abgrenzen, und man fah nidhts als die Ruppe
d¢es Bemi, die fo fern fdheint und dod) fo nahe ift, und fonjt nur
dte dicht belaubten Bdhen der Uvatimeberge, aber von dem dunflen
Saub der mdﬁm*cnbul Mrangenbdaume hodb fid) das alles jo farben
veidy ab, fdyoben fich oOte Nl}d_mbuun Bergziige fo malerijd) inein
ander, daf fich das 2Auge nidyl fatt fehen Ponmte.

Dann verjuchte id) mir einen lberblidt iiber die Station
311 verfchaffen und id) mufp jagen, man bat den Bergriicfen oder

beffer die Diigelgruppe, auf der die Station liegt, tiberaus gliictlich
su benuten I’f\llhﬂlh\]l 3n der 2Titte, alles iiberragend, {teht das
groffe 2liffionshaus, das fich tros feiner BGrdéfe oft als su eng
ermweift, befonders, wenn, wie jest, drei Familien drin wohien nuiffen.
Es ift nad) dret Seiten, nady Llorden, Often und Weften, von hiibjdyen
BGartdyen umgeben, in denen blithende Rofen, volltragende Bobhen,
allerhand Hobl und anderes Gemiife und frifdyer griiner Salat etnen
faft Ufrifa vergeffen liegen. Die Bartcdhen find aber nur flein, denn
dte @erraffe fallt fofort nady allen Seiten ab, nad) Llorden und Siiden
jo ftetl und tief, daf dort fiir Hdufer fein Rawm mehr bleibt, nad
Often und Wejten fo, daf das Seminar im Dften, Schule und Hivdye
tm Meften deutlidh vom 2Tiffionshaufe abgegrenst find.

Seminar und Schule find aber nicht eingelne Gebdude, fondern
bilden je eine Baufergruppe fiir fid), da neben dem Seminargebdude,
das fchon ldngft su flein geworden ift, zwet Lehrerwohnungen |jtehen
und dte Schule fidy auf Odrei ver{dyiedene BHdufer verteilt. Das {jo
deutlich in drvet Teile serfallende Stationsgeldnde wird durd) Ring-
wege, die um den ganzen Stationsberg flihren, jur Einheit jujanumen-
gejchloffen. 2An den Sdhulbiigel, auf deffen Bipfel jidhy malerijcdh die
einfache Hapelle erhebt, grenst jofort das Chrijtendorf, und von da wieder
fiihrt der MWeg in wenig UTinuten in dte Hetdenftadt und jur Gemifuppe.

So ift dte ganze Anlage tiberfidhtlidh) und {hon und dod
su vielfad) gegliedert und 3u aEHm‘d}feltltlgsl'x‘ic{}, um je lang
weiltg ju werden. ym BGegenteil, je ldnger man dte Ringwege und
thre Derbindbungspfade burd;mmtbut, um fo mehr Schonheiten entdeckt
man, und in der Regel {dhldat fiir die Erholungfudhenden dte Tremungs
ftunde von diefem fchdnen Fleckchen Erde viel ju frii).

Es gibt allerdings auch andere Feiten fiir Qmedjowe, wo Odie
Cuft fo feudht ift, daf dte Buchdecdel fich Friinumen fund die Ein
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bande fidy [6fen, wo alles befdhlagt und rojtet und felbjt dte Betten
feucht und falt werden, wo Oder lebel wie eine dice 2Tauer fteht,
jo dap unfer Schatten wie ein Gefpenit neben uns wandelt, wo oOer
Dind ums Haus heult und den Regen von allen Seiten hevanpeitjdht
und man nivgends ein behagliches Pldglein findet, aber das ift die
Jeit, wo Erholungsbediirftige in der Regel nicht Fommen. Und wer
dte {chomne, Flare, Fiihle Luft Umedzowes geniefen will, mup audy
das andere mit in Hauf mebmen.

Jm Bavmattan, dem frocenen IDiiftenwind, der nad) mifro-
ffopifchen Unterfudyungen Dr. §ifdys Fleinjte Hohlenteildyen, wahr-
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jdheinlich von den grogen BGras= und Bufchbrdanden tm Innern, mit
jidy fiibet, ijt ein Umfdhlag der Witterung nicht su befiircdhten. ir
werden ecdht afrifanifcdhes Weihnadytswetter haben, ftahlblaven
Bimntel und blendenden Sonnenfdyein !

Hamn man denn Weihnadyten feiern obne Tannen und Sdymnee,
ohne die ganie eigenartige Poefie der Heimat und des eigenen Heims ?
Und doch, als dann jur Chriftvejper die deutjchen Wethnadtsmelodien
angeftimmt werden, ja, als die Schiiler und Seminariften in mujter
hafter Ausipradye deutfche Chdre vorlragen, vergifft man fajt, dap
der Lichterbaunt, ein Hunftwerf Bruder Hofmanns, aus einem Bambus:
rohr und Palnmzweigen angefertigt ift, und jo fommit die Weihnadyts
ftinnmung und mit ihr die Sreudigheif, in fdhlichtejter Form ju diefen
ichlichten, dunfelfarbigen Chriften von der grofen Freude ju rveden,
dte allem Dolf widerfabren foll. 2Allerdings Famm id) nicht jagen,
dafs die Anfprachen sur Weibnadtsfeier mir Ote liebjten und leidhteften
gewefen wdren. b batte ju deutlich die Empfindung, dap fiir dte
Heidendhriftenheit hier nidyt der Schwerpunft des Derftandniffes und
darum aud) nicht der DHohepunft dyrijtlicher Fejtfrende liege. Der
Eindrud mag friigen, er hat mid) aber iiber das ganze Feft nicht
verlaffen. Eine biibjde Weihnadtsfeier bet Gejdywijter Schroders,
ein Furser Bejudh in den andern beiden Befdherungsftuben und eine
Stunde ftiller, {héner Weibnachtsgemeinfchaft im Hreife aller e
ichwifter, dte fich alle nuibten, mir Liebe 3u erzeigen und mir den
Tag fejtlidy ju gefjtalten, befdhlop den IDethnadhtsheiligenabend.

Ridyard Rothe hat einmal gejagt, nidht nad)y Ruhe fehne er
fich, fondern nady Stille. ladh diefer Regel haben die Gefdywifter
tiber Oie Weibnachtstage dafiir geforgt, daf es wobhl {till war 3u
jcdhomen Feierftunden, aber dody feine Rube blieb fiir die Bedanfen
des Deimwehs. Eine Feier [Site die andere ab. Dem Bottes
otenft am erjten Fejttag, Oen 1ich felbjt halten Ourfte, folgte Ofe
eibnadhtsfeier der Hleinfinder{chule und am LWadhmittag dic des
Seminars, dte mir gleid) einen pradytvollen Eindrud madhte von
der Bediegenhett des Unterrichts an diejer unjerer widhtigiten Schule.
Yiefrent es jidh doch die jungen Leute nicht nehmen, mir in tadellofer
Ausfpracdhe ein deutfches Wethnadhtsfeft{piel: ,Die Weifen aus
dem 2lMorgenlande” in Hoftlimen vorjutragen, eine Dorjtellung, die
i Ocr fropifdhen lmgebung ganj cigenartig wirfte und unfere 2uf
erfjamfeit tiber eine Stunde in Unfprud) nahm. Und als idy den
eminariftent danfen wollte und Ludwig Adjatlo sum Dolmetichen
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vief, erfldrte dtefer unter lebhaftefter Jufttmmung aller Anwefenden,
Dolntetfchen fei bier nicht ndtig, foweit verjtiinden die Seminarijten
alle Deutjdh, dag id) frei weg Deutjd) fprechen téune. Gewiff war
audy das fein fdhlechtes Jeichen fiir den Unterricht tm Seminar!

Siiv gewdhnlid) feiert man in Afrifa nur den erjten der hohen
Softtage.  Diesmal war der jweite Fefttag ein Somntag, fo gab’s
nodh einen ftillen Tag, wenn er auch nicht mehr ausfdlieplid) unter
dem Reichen des IWethnadhtsfeftes ftand. Ein fdhoner, allerdings
seitweilig etwas miihjamer Spaziergang in die Schludyt brachte
uns an eine der jchonjten Stellen Amedzowes, und dort in der Fiihlen
Tiefe, swifchen den Steinen des Badyes und angefichts eines fich von
jtetler Hohe herabjtiivzenden MWafjerfalls Fornte man faum mehr
glauben, dapp Weibnadyten war.

2. Wo Alenfchen werden.

Amedsomwe heift ju deutfdh UTenjdymwerdungsplat oder
i der Sprache unferer Tage: , o 2lenfchen werden.” Weldy tiefen
Stnn befommt doch diefer in die Seit der Sagenbildung juriickweifende
Wante in unfern Tagen, wo dort auf dem Amedjoweberge ein Haus
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um das andere gebaut ift, in dem die Hinder Afrifas unterrichtet
werden follen, damit fie UTenfchen BGottes werden, vollfonumnen,
su allem guten IDerf gefdhicft. 2Umedjowe ijt infofern das DHer;
unferer Arvbeit, als fich bier unfer Seminar befindet, die Aus
bildungsititte fiir unfere ecingeborenen ®ehilfen, auj denen unfere
Sufunft rubt. Und weil Aniedjowe, wie jede Hauptjtation, auper
dem eine bis sum fiebenten Scyuljabhr fiihrende Stationsjchule bejifst,
dte Augenfdhulen umfaffen bisher nur drei Schuljahre, fann es uns
Ju etnem Mberblick iber unjer ganzes Schulfyftem im deutfdyen
B ebiet helfen.
Dom fedhften
Lebensjahre an
rechen wir
dte Hinder als
jchulretf. Schul-
swang  befteht
natiirlich nicht,
lapt jich aud)
nichteinfiibren.
Die dyrijtlichen
Eltern erachten
¢s aber fiir
felbjtoerjtand
lich, dap ihre
Hinder poIl
diefer Heit ab
Ote .'_:d?lli.\.‘ be
juchen. Hinder,
dte uns in jiin-
geren 2lter ge
jhicft werden,
und wir nuiffen

ja  bet dem
pélligen 2tan
gel jeglidher
, Rinderjtube”
n AUfrifa wiin-
jchen und dar-
('lllf {)iﬂlmll‘f\‘ﬂ, Schulbuben aus 2medzomwe.
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dafy dtes foviel wie mdglih ge{dhieht, fammeln wir in Hinder-
gdarten oder KHleinfinder{dulen. Llur ift das [eider nidhyt iiberall
mdglich. 2ir haben nur in Heta, Lome und Ho Schwejtern, deren
ausdriiclicher Beruf die Erziebhung der 2Tadden ift, und find dabher
danfbar, wo 2Tiffionavsfrauen Heit finden, um die Hleinften etwas
an Ordnung und Sudht, an Singen und Spielen ju gewdhnen, und
wir begriiffen es als einen grofen Fortfdyritt, wenn diefe grundlegende
Erzieherarbeit in dte Hande juverldffiger eingeboremer ELehrerinmen
gelegt werden Famn.

Auch Amedzowe hat unter Leitung von Frau Sdyrdder fold)
eine Hleinfinderfhule mit einer Sehrerin, und idy fliberseugte midy
m, wie nett dte Fleine Befellfchaft 1iber odie IWeihnadytsgeidyichte

efcheid geben und ithre Weihnadytslieder fingen fonmte.  Su unferm
Schulfyftem gehdren diefe Dorbereitungsftufen natiiclidhy nicht. Iir
miiffen damit rvechnen, daf dte nmhn Schiiler .obne jede audy nur
die geringjte Abhnung von Gehorfam, PiinbtlidhPeit und RetnlichEeit
;i uns fonumen, gefchweige denm, dap wir irgendweldie Henntniffe
vorausfesen diirften. Dielfady — in Afpoffo und Hebu, in Atakpane,
in gany Afpafu und in Amedzowe — verftehen dte Hinder nicht einmal
Ewe, fondern nur ihre Heimatfpradye oder thren Heimatsdialeft.

Es ijt alfo feine ganj leichte 2Aufgabe, die den Tehrer der Unter
jtufe erwartet, Und dodh), was fiir eine erjtaunliche Wandlung voll
steht fich in den Hindern in den drei Jabhrem, wdhrend fie die
Unterjtufe befuchen, fei es in ihrem Dorf oder auf der Station. Der
Cehrplan und das Tebrsiel jind hier wie dort gleid), nur habe id
su nteiner Dermunderung gefintden, dap in der Regel die Land{chulen
beffer waren als die entfprechenden Hlaffen der Stationsfdule. Die
Kinder lernen bier, was ein driftlicher Landnann oder Handwerter
in Afrifa fiirs Seben braudien wiirde, die Ewejpradhe {prechen, lefen
und fdhreiben, im Sablenraum von |— 100 rednen, von der biblijdhen
BGefchichte dte widhtigiten Ersahlungen famt Spricen und Liedern,
und endlich im lesten Jabr die exften AUnfinge des Deutfdhen, ndmlich
dte L\uﬂdnu Yanen der Schulgegenftande und Hérperteile, dte Sahlen
pont 1—20 und sjwet Daterlandslieder. Das leste ift erftaunlid) viel
und dody fiirs Leben zu wenig und als Spieleret ju viel, das fiE*rigc
aber bedeutet fiiv die Schiiler einen Gewinn fiirs ganje Leben. d)
habe midy mandymal gewundert tiber Ote jaubeve l}aubldn'm d
das fliefende Lefen Otefer Fleinen Teute und midy tiberjeugt, dafp die
Ewefinder bildungsfdbiger find, als die allermetften glauben
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Die begabteftenn Hinder der Unterftufe werden in die Stations
{dhulen tibermommen, um dort in vierjdbrigem Hurfus weitergebildet
st werden. Die Stations{chulen Fann man etwa als gehobene Dolfs-
fchulen beseicdhnen, in deren Mberflafjen der Unterridht im Deutjcdhen
tmnter aus|chlieglicher in den Dorvdergrund fritt, bis die Schiiler ju
lest tmijtande jind, stemlich flieBend deutjch 3u lefen, in einfadhen
Sagen zu jprecdhen und odeutfdhe Aufidae einfachjter Art finnrichtig
felbftandig anzufertigen. Da Oer Unterridht in Erdfunde, deutfcher
®Bejdhichte, Rechnen und Singen zum Teil deutfd) gegeben wird, ver
fligen dte Schiiler zum Schlufp tiber einen redht erfreulichen Spradh
fchat. Sie wiffen liber Winfried und Harl den Grofen, iiber Luther
und Sinzendorf, tiber das deutfhe Haiferbaus, iiber den dreifig
jahrigen und deut{d)-franzdfijdhen Hrieg nett Bejchetd, Fommen eine
ganze Anzahl deutfcher Gedichte und Lieder auswendig und wifjen
mit Brud)y und Degimalbrudy, mit Dretfa und Tifdhungsredhnung
unijugeben, ja, jelbjt 2Unfangsaufgaben der Raumlehre 3u [3fen.
Mder vielmehr ift dies das Lehrsiel, das errveicht werden follte, wibhrend
dte IDirklichreit mitunter hinter dem Joeal juriicEbleibt. Den grofiten
Wert legen wir felbftverftandlidh auf dte religidfe Unterweifung, Oie
gerade wie im englifdhen Bebiet bis julest grundidslich in Ewe erteilt
wird. IDie weit hier Lehrziel und Lebritoff geben, wird man davan
ernteffen EdSnnen, daf id) bei metnen Priifungen 3. B. nad)y den
Dauptunter|dyieden zwijdhenn den Lehren der Evangelijhen und oder
Hatholifen und ibrer biblijdhen Begriindung Oecutjch fragen fonmte
und zum grofen Teil die AUntworten in deut{d) erbielt, und daf Oie
Hinder einen grofien Schats von GBefangbudhliedern und Spriichen,
Befets, Blaubensbefenninis und Gebet des Herrm beherrjchen. IWir
Formen Sdiiler der fiebenten Llaffe, die fich 3ur Taufe melden,
deshalb nidht mit den tibrigen Taufbewerbern unterrichten, fondern
laffen fie einen Kurs durdymachen, der dem Konfirmandenunterricht
ut Oer Hetmat etwa ent{pridht.

Obwohl idhy Lehrplan und Lehrsiel unjerer Stationsjchulen
Fannte, war id) jedesmal von den Letftungen der lesten Klajfe
wieder liberrafdht, um fo mehr, als wir im bewufiten Gegenjats
gegen dte fatholifdhe 2tiffion, dte mglidhft viel Europder zur Schul
arbeit Devansieht, den Unterricdht méglidyjt in die Hdnde der Ein
geborenen legen und es als einen Ziotftand anjehen, wenn ein 21t
jtonar mehr als jwolf bis fiinfzehn Untervidhtsjtunden in  der
Wodhe erteilt.
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Die aus den Stationsfcdhulen abgehenden Sdhiler verfiigen iiber
eite  abgefchloffene Bildung, dte fie in den Stand fest, fich einen
,hoheren” Beruf ju wablen, Handlungsgehilfen su werden, Anjtellung
bet der Regierung, bei der Bahn oder Pojt 3u fuchen, oder fidy fiir
dent Lehrerberuf zu entjdyeiden.

3cb fann in dtefem Jufanumenhang nicht ndber auf den oft
gehdrten Dorwurf eingehen, wir piropften unfern Schiilern ju viel
ADiflen” ein, entzdgen fie damit der ,2Arbett,” und {dhiifen ein
Bildungsproletariat obne Erijtenzbedingungen. 2Uuf 3wei Tat
facdhen mdédte idy aber dodh) aufmerfjam madhen. Erjtens: IDir
héren ebenfo oft den Dormwurf, wir brdachten unfern Sdhiilern nicht
genug IDiffenr, und haben uns, weil das fir einige Schiiler wirflich
sutrifft, ent{chloffen, unferer Schule in Cone nod) jwei Fortbildungs
Flaffen anzugliedern, in demen fiir die, die Odanad) verlangen, der
Cernjtoff der Schule vertieft und fruchtbar gemadyt, audy Uiajdhinen
fcdhreiben, Buchfiibrung und dergl. gelehrt werden joll. Hweitens:
Don den aus unfern Schulen abgehenden Schiilern werden jedes Jabr
e eftoa dreifig Prozent fehrer. Die andern haben bisher nod
ftets fofort etne Uniftellung gefunden. Lnd wenn das Hinftig nicht
nehr in dem UTafe der Fall fein jollte und die Teute infolgedefjen
dent Wert einer ordentlichen Dolfsichulbildung richtig einjchdasen
lernten, fo wiirden wir das mit gréfter Freude begriifen. Der Drang
nady Bildung und das Erftreben , gelehrter” Vevufe it jur Heit in
Togo Tode. Und 2Toden miiffen jich felber Forrigieren. Der Ein
selne ijt ibnen gegentiber nahesu madytlos.

Unfere Fiinftigen €ehrer werden inm Seminar in Amedjowe
drei ahre fiir ihren Beruf vorgebildet. Sie follen jugleid) Prediger
fiir dte Erwadhferten und Lebhrer fiir die Hinder werden. Danad)
gliedert fidy der Unterrichtsjtoff des Seminars in firdhliche und Schul
facher. Beide gehen ftandig nebemeinander her; etme Crennung von
Cehrer- und Predigerfeminar wiivde jidh jebt nod) nidht duvchfiihren
laffenn.  ®&s war mir inferefjant, alle dret Seminarflajfen fofort nadh
der Pritfung der Stationsfdhule ju prifen. Die Ovitte Klajfe des
Seminars erhob jidh nody Faum iiber die hachijte Klaffe der Stations
ichule. 2Aber fchon in der jweiten Klafje und mehr nod) in der erjten
seigte fidh ein deutlicher 2Abjtand, ein Reiferwerden fowobl im
Charafter wie tm Urteil wie i den Fdbigkeiten.

Aur Prifung der erften Hlajfe, alfo derer, die alsbald als
Bilfslehrer cingeftellt werden follten, waren ihriftlicdhe Aufgaben

10
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geftellt worden.  LUnt ju jeigen, was ein Durd)fdnitts{chiiler leiftet,
laffe tch bhier jundd)jt einem Oer eingelieferten Odeutjchen Wufidase
folgen, und jwar obne jede Horreftur.

Befdyreibe den Predigtausflug nady Kpando.

Eine febr Qerrliche Sreude ift unfer Predigtansflug jedes Jahr. Da einige
Seminariften nady Ho weilten, dort das 50jdihrige Jubildum der Mifjionsitation
Ho ju feiern; machten wir, die Ubrigen audh einen Predigtansflug nady Hpando,
Wir joaen gan3 fréhlid) in das anlocfende, bldnlidhe Tal durdy einige Landfchaften,
wie £ogba, De, Alavanyo und Aifonya nady Kpando. In jeder Stadt, worin wir
mit Singen fratten; bliften alle Augen hell den Seminariften 3zu fehen und Fu
horen, was fie prediaten. Die [ieben Gemeinde itn De befpeifen uns wnd i
Holenu befammen wir unfere Wachtlager. Um andern Ulorgen aingen wir durd
ote Staote von Alavanyo predigend. Wir befammen anch Speife in Kpemme und
damt madyten fidy meine Kameraden aunf nach 2TFonya zu ztehen. Leider Fann idh
nicht mit thnen jsiehen, da ich Brnftweh habe nnd deshalb hier bletben muf. Erjt
am 5. Dejember fehrte idh nad)y Amedsowe 3uriick; wihrend meine Hameraden
ourch Lifontya und Hpando aingen unmd am 29. Llovember mwieder i Amedjome
geFommen find.

Sm Redynen wurden sebn Aufgaben geftellt:

1. (4%s X %8): 1 Ye = P 2. (10,1 — 4,99): 0,012 = ? 5. IDie alt it
heute unfer Kaifer? 4. Ein StiicF Land ijt 120 m lang uud 90 m breit. Das
jelbe foll mit Biumen bepflanjt werden. Wieviel Baume Eéunen davauf aepflanst
werdenr, wenn jeder Baum 3 m von dem andevn entfernt ftehen foll? 5. Emn
FJaf Wein von 36,5 1 Inhalt fojtet 65.70 .#. Wie hody ftellt jidh der Preis fiir
ette Slajche von */a 1 JIuhalt? 6. 0,5 hl Roagen wiegen 35 kg, wieviel wiegen
0,4 h1? 7. a2 Perfonen branden widentlidy 21 kg Brot. Wieviel Tage reiden
8 Perfonen mit 12 kg? 8. Auf 3 Webitiihlen Fonnen in 6 Tagen 200 m Lein
wand gefertigt werden. Wieviel fertigen 5 Webjtiihle in 12 Tagen? 9. Einkanfs
preis 3 o 5 Gewinn 25 %o Devkaufspreis P 10 Berechne die einjdhrigen Finfen
vort 920 J 3u 4,5 %o

I der Beographie gab es folgende Aufgaben:

1. 2lenne die Balbinfeln Curopas! 2. Bejchreibe den Sauf des Rheins,
nenie audy einige Stddte, die daran liegen und feine Lebenfliijje vedhts und links!
5. »ible die Provingen Preufiens auf! 4. Welde ift die ardfte unter ihnen
und wie heift ihve Hauptjtadt® 5. enne a $liifje Franfreichs mit den Stidten,
die an ihren Hliindungen liegen! 6. @ib die Grenzen der britifhen Infeln an!
7. Ylenme die Hdnigreiche Dentfhlands nad) threr Gréfe mit ihren Hauptftdoten !
8. Zlenne 4 Secen der Schwei; und 2 in Rufland! 9. Iie heifien die 5 Grof-
jtidte Europas? 10. Welde find die bedeutendjten Hafent Dentfdhlands a) fiic
Banoelsichiffe, b) fiir Krieasidyiffe ?

Auferdem wurde ein deutfhes Diftat gefchrieben, deffen erfte
Sdge grammatifd) jergliedert werden mufen, und ein Fiv dhen
gefdyidhtlicher Auffas und jehn Sragen aus der Bibelfunde

aufgegeben, die in Ewe ju beantworten waren.
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i der muiindlidhen Prifung wollte id)y midy junddyjt tiber-
seugen, wie weit die Seminariften fiiv thren Predigerberuf vorbereitet
waren und lief daher in etner Stunde eine furse Dispofition ju dem
Tert Tuc. 2, 15—20 entwerfen. SHu meiner Freude Fonnte idy fieben
pon 50 Arbeiten mit gut bezeichnen und mufite nur bet vier Arbeiten
cinte faljdhe Themaftellung abweifen. ym ganzen war die Gejchichte
richtig angefafit und flar disponiert. Die iibrige Priifung entfprad
durchaus den Ergebniffen diefer und der vorausgegangenen {drift-
[t1en Driifung, fo dap idh die Klaffe, jwei Ausnahmen abgefehen,
flic Deftanden erflaren und mit ernjten Utabnungen in thren Beruf
entlaffen fonnte. 2Wmedsowe hatte fie nady menjchlichemt Ermeffen
werden laffent 3u ATenfchen, die gefchickt waven, Gottes Reidh 3u bauen.

Sertig find fie allerdings damit nody nicht. Llad) jwei Jabren
haben fie jtch nodh etner Priifung ju untersiehen, und dann erjt wird

Frauenfoniain von Umedzowe.
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tiber thre endgiltige Anijtellung entfdhieden. 2Wud) diefe fogenannte
Dienftpriifung der Lehrer habe idy in Umedzowe gehalten und es
dabet wagen odiirfen, in Glaubenslehre in deutfdher Spradje 3u priifen.
Seidht haben wir es den Eraminanden und uns nidt gemadyt, haben
3. B. von jedem eine Probepredigt und eine Probeleftion gefordert.
Aber doch waren die Priiffungstage ¥ojtlicd), weil fie einen mneuen
Bl gewdbrien in das Werden unferer Gebilfen.

Diel miihjame BGeduld gehort dazu, bis-aus unersogenen heid
nijchen Rindern dyrijtliche Eehrer thres Dolfes werden. Enttaujdyungen
bleitben micht aus. Diele geraten auf Jrrwege. Und vomn odemen, die
einfchlagen, entjprechen nur wieder wenige dem jdeal. Hann das
anders fein® Sind wir Chrijten nicht alle m ftetent , Ierden P
®Bottes Ervziehungsfunjt mup tmmer das Bejte tun.

1Das wir tun Eonnen, Ovdngt jid) dort in AUniedzowe in einem
Bilde ujammen, — ,wo 2ienfden werden.”

3. Ein Ausflug nach Bpando.

Die idh von AUkpaju aus die Boémlandjdyaft befudyt hatte, unt
das alte Basler Bebiet mit eignen AUugen zu fehen, jo 308 es midh
Do __l iedzowe aus in den Hpandobezirf, der ebenfalls fdhon von
der Basler 2tifjion befetst gewefent und erft vor eintgen Jahren von
uns libermommen worden war. Su meiner freude hatte 1dy) aus
dtefemt @ebiet nichts von Iiderfesslidhfett gegen unfere 2tifjion gehdrt,
aber da einige widhtige fragen nur ourd) perfénuliche Hemninis oder
betreffenden Dorfichaften erledigt werden Ffonnten, glaubte icdy diefe
Reife nodh vor Beginn der Generalfonfereny unternehmen ju follen.

Am 7. Januar bradyen wir, wieder den eg liber Gbadzeme
wdblend, auf, sum erften 2ial obne meinen Dolmeticher Ludwig
Adzatlo, der feit wenigen Tagen wobhlverdiente Ferien genof, um
Ende Januar in Lome in die Avbeit einjutreten.

ouerft 1ibte dte tropijche Yandidhaft, ab und ju Ourveh ein
malerijdh unordentliches Dorf unterbrochen, ihren vollen Sauber tiber
mich. Uber wie wandelte die UWatur thr Ausfehen, als wir in die
Ebene famen — dte Baume tahl, das Gras verdorrt, alles braw,
fraurig, 6d¢, mitunter etire weite Strecke {dhwars verfoblt. Dier hatte
der Bufchbrand fein Flanmumenfpiel getrieben, hier hatte man das

hohe Elefantengras, Odtefe Derberge des 1Dildes, diefe Brutjtdtte der
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Reaterunasftation Hpando.

Sdylangen, niedergebramnt, um der Degetation des fonumenden Nabres
newen Raum 3u |daffen. Das war ein langweiliges Retfen, einmal
durdy ein Dorf Atome mit einem Prachtbaum angenebm unterbrochen.
Erft am Dayi wurde es wieder Furgweilig, das lag aber nidht an
der Sandfchaft, fondern an den Ulenichen.

Dort [fap Utiffionar Shroder, der mir vorausgeradelt war,
auf einem Baumftamm und wartete auf mid). In feinem Gejicht
leudhtete der Schalf: ,Da bhab idy etwas angerichtet!” ,iefo P
2Ady, da war hier ein Ulann, dem fagt’ id), der ,grofe Weife
Fame gletd) nady mir. Da ijt der KHerl fpornftreichs von danmen
gelaufen. Er wird wobhl die Stadt auf die Beine bringen.” nd
¢s wdbrte nidht lang, fo Fam er wieder mit der Riefenfabne des
Dauptlings von Hudjera und hinter ihm dte Stadtfapelle und eine
Ulaffe Dolts. Ob ich wollte oder nicht, ich mufite wieder etnen
feterlidyen €mpfang iliber mid)y ergehen Iaffen, und das in
cinent Dorf, in dem wir weder Schule nodh) Chriften hatten, wo aber
etn fatholifdyer ehrer fein follte. Es blieh nicht bet einem Empfange
ant dem Tage. Ich fénnte fagen, es wurde jtindlich befjer, oder
auch ebenfo richtig, es wurde ftindlidh fehlimmer. Denn faum war
tc) demt ohrenbetdubenden £drm der Hudjeraleute entflohen, da ftanden
dte Chriften von Hpando am Wege, um mid) einjubolen. hr
BGefang war lieblid) gegen das Getronumel, das idy eben hinter mir
batte. 2ber ju den Chrijtent gefellten fid) Heiden, ju den Sdngern

a1
B
un
an
un
461
b
3t
jar
et
Sil

A

I




151

Tvommler und  Paufenjdhliger, Horniften und Slétenbldfer, ein
Dauptling nad) dem andern taudhte freudeftrablend am MWege auf
und fdhlofi fich dem Suge an, der tros Tropenbise laminenartig
anjchwoll, bis id) fdhlieflich, von 17 Hauptlingen, jwei Utujitfapellen
und wobhl taufend 2tenfdhen geleitet, in KHpando ein- und durd
Kpando hindurchzog, an der Station der Fatholifdhen Utifjion vor
iiber ju dem {dhlidhten Prarrbaufe unferes Pajtor 2Tewell. Der
siemlid) gerdumige Hof des DHaufes fonnte die Tenge, die dort 3u
fammenitromte, nidt faffen, und niemals hab idy in Afrika fold)
eine Pradtentfaltung, vor allem foldyen Reichtum an BGold- und
Silberfdymuct gefehen, wie hier in Hpando. BHatte doch der alte
Anfu Dagado, der Oberhauptling des ganzen Kpandobezirs, mir
su Ehren jeden eingelmen Finger mit mindejtens einem fdyweren,
goloenen Ring gefdmuickt, dazu fich auf der Bruft einen {filbernen
Adler von ziemlicher Bréfe angeftectt, der von swet madhtigen Klumpen
Rohgold flanfiert wurde, und die Sprecherftdbe mit den filbernen
unod goloenen hndufen hervorgejudht.

Stir heute wollte id) nidht in Hpando bleiben. 2Wber Frau
Ylewell lieg fich's nicht nebmen, mir wenigjtens dte allerbejte Dalinsl
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juppe mit Fufu vorjufetsen, Oderen ihre Hunjt fdbig war. Und i
babe mid)y gern von ihr verwohnen lajjen und etnige Stunden gerubt,
wm fiir den Weitermarid)y nad)y Lctjumeru frijdh su fem. @Ob der
Hauptling von feifi, der midh mit groger 2tufif von Kpando bis
Sefji bradhte, wobhl geabnt hat, wie feltfant fein |dhwernuitia miides
Geficht 3u dem feierlichen GebrocE neuejter Ulode jtand? Hch habe
sum GhicE auf oeutfchem BGebiet wenig der ldderlichen Kultur
farifaturen gefehen, Ote jonit fo oft um @ejpott der IDeifen werden.
Diefer 2Tamn, der jogar beim fdhdrfjten 2Tar{chieren den dicken Panger
nicht ablegte, bildefe eine fraurige Ausnahme. In Fefji Foftete es
ordentlich emen Hampf, ehe man mid) weiterlic, fo arg befjtiivmten
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Haus eines Chriften und Rapele in Feffi.

jte mich mit der Bitte, dazubletben. Und idh mup gejtehen, ich wdre
gern in dem fdymucken Hauje des Elfenbeindrehers geblieben, in dem
wir Furje Rajt madyten. AUber idy war in Tttjumeru angejagt und
mugite Wort halten. In AUgbonoha gab es ein nettes Erlebnis.
Die Hiangematte hielt, Hauptling und Sprecher ftanden sum Empfang
bereit. 2lles wartete offenbar, daf id)y ausjteigen und einige Worte
fagen follte. 2Ullein 2Tiffionar Schrdder war vorauf, nwein Diener
Adolf, der vielletcht mit feinem wenigen Deutjch hatte aushelfen Fomien,
aud) nidht in Rufweitte — idh jtand wie etn Stunumer swijdhen den
braunen @efellen. 20Tt etnemmal Jpricht midy etner meiner Trager
mit Englifd) an! Der UTann war friber eimmal auf Ser Goldtiijte
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ewefen und bhatte oa e
aufgefchnappt, gerade genug, dap er meinen Danf aus dem Eng
lifdhen ins @we tiberfetsen Formte, den damm ein anderer wieder vom
Ewe in die Dorfiprache tibertrug. So war uns allen geholfen.
Erft Dei vélliger Dunfelbeit frafen wir in Wtjumeruy, einer
su Afpafu gehdrigen Aufenftation, ein. Lange hatten Ote Seute auf
mich gewartet, Diele waven fdhlieflid) des MWartens miide geworden
und beimaefehrt, aber viele hatten ausgehalten mit ihren Dllampdyen
und thren Laternen. Jubelnd folgten fie dem Huge und fjangen

inige Brocfen der vielbegehrien Weltjprache
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fehrerhaus und Ehriftendorf in Ltjumeru.

noch lange vor demt Lehrerhaufe von ATtfumern, als wir uns jdon
langft surtictgesogen hatten. Die Gemeinde dort tjt recht flein. Sie
umfagt nur 3wolf Utdnner mit ihren Familien. Und die Leute haben
einen fdhweren Stand.  Aber fie haben treu ausgehalten. Das ftatt
liche Sehrerhaus, die befdyeidene aber ordentlid) gehaltene Bujchtivdye,
dte fchdme breite Anlage des Chriftendorfes, das alles redete etne
deutliche Sprache und ftinumte mid) faft weidy, als die Utdnner am
ndacijten Alorgen mit der Bitte anviickten, id) mddyte fliv fie eine
' Unterftiibung erwirfen, jie wollten eine meue, beflere Hapelle bauen
und Esunten’s nady fo mandherlet Opfern tn den lesten Jahren micdyt.
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Allein, idh dadyte an Diafe und maknte, lieber mit einem befdyetdenen
Bau aus eigner Hraft vorlich su nehmen, als fich mit fremden Federn
su fdhmuicfen, und der Sehrer dolmetjdhte mietne IDorte von der
finansiellen 2Tot unferer UTiffion auf feine IDeife, in dem er fagle:
Die Seute in Deut{dhland fdmiirten ihren Biirtel enger, um fiir die
Niffiont das ju tun, was fie taten. Um fo mehr wies iy fie tm
Bottesdienfte darauf hin, wic ndtig es fei, daf fie mit Wort und
Wandel Jeugnis ablegten fiir ihren Hetland. Db fie meine Worte
perftanden haben P

In Fefft locdte es mid), als i)y auf der Riictfehr dort wieder
durchfam, mir die modernen Haufer der flihrenden Chrijten
anmufehen, und id) freute midhy befonders, daf dort in wafferarmer,
heifger, aber nicht unfrudhtbarver Gegend von den Chriften aus eigenem
Antrieb eine grofe Cyfterne gegraben wurde. Die neuen Gedanken
brechen fich Babhn, und hier find's Chriften, die fidh dte guten Er-
rungenfchaften der neuen Hultur juerft sunuse madyen.

Am Sonnabend Ubend war id)y wieder Wewells BGajt, und
am Sonntag hatte iy eine tibervolle Hapelle. Don weit her waren
dte Chriften gefonimen, und es war eine Lujt, su ihnen ju reden
und nachher mit ihnen die Fragen des Gemeindelebens durchjufprechen.

Und nodh einmal wurde nein Weg sum Triumphzug. Scynell
entfchloffen vetjte ich, ftatt auf demt gleicdhen Wege heimjutehren, iiber
Anfoi weiter. Das erregte ungeahnte Begeijterung bet Chrijten und
Beiden.  Don Dorf su Dorf geleitete man mid. Uberall fab id)
den Pomp afrifanifdher Dorfhduptlinge, und vor allem hatte i
tiberall Hunderte und Taufende von Begleitern auf dem IDege, Oeren
Singen und Rufen fchier fein Ende nahm, bis der Bufd) uns auf-
nabm und wir auf einer Urwaldbriicke tiber dent Dayt und i menfdyen
[eeres Bujdhland gelangten.

) modhte, was idh in Hpando erlebt, ja nicht iiberfddsen.
Ein Jeugnis fiir die Liebe, dte unfere Lehrer beim Dolf haben, fiir
dte Wertung unjerer Schularbeit und dafiir, daf die Chriftengenieinden
den Ubergang 3u unfever Aiffion nidyt bitter empfunden haben, war
der miehr als begeifterte Empfang gany gewif. Und davum taten
diefe Retfetage tros der jefst vedht empfindlidy gewordenen Hitse wohl,
und idh wiirde dantbar fetn, wenmn wir Otefe wetten, uns ficdh er
jchliegenden volfreichen Gegenden nod) befler verforgen fdnnten, als
¢s pon dem weltfernen, hohen Wnedjowe aus mdglid) ift.
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XI. Die grofen Ronferenien.

1. Die Genervalfonferens der liffionare.

Seit der Generalfonferens aller Jlmmnau Ote bet der Injpeftions
reife von Direffor Sdyreiber vom 2. . Jebruar 1902 gehalten
WOrden war, watr es ju etner jweiten nicht nwicbcr gefonmmen, obwobl
Otefelbe nady den beftehenden Mrdnungen alle drei Jabre ftattfinden
follte.  2ltan hatte fid)y an den fjogenannten Befebungsfonferensen
gentigen lafjen, dte alle Stationsleiter jahrlid) einmal sufantmenfiibrt,
um dte Befebung aller Stationen durdhuberaten und bei diefen
Belegenhetten jid) aud) tiber brennende Fragen der Arbeit aussufprechen.
Mnd dody wdre eine lﬁcm‘rd[fml1:61'-:113 ldngft febr wiin{denswert
gewefen, fo mandjerlet 21Tiihe, Wrbeit und Hoften fie bringen mag
und fo febr fie den orbuungermn_;njcu Yauf des tiffionslebens ftort.

Atif{ionare, de Jahre hindurdy in vélliger Einfamteit ihrem
alle Hrdjte Letbes und der Seele Dbeanfprudhenden Beruf leben, oft
ohme die Heit jur allerndtigjten inneren Sammlung eriibrigen 3u
Fomnen, bediirfen nicdht nur der Ausfpannung, fondern mebr 1noch Oer
Anregung und Dertiefung. LUnd das leiftet ihnen dte l*lunlhjyc
Ausiprache iiber alle Jweige der Arbeit. Sie leiftet thnen nod) mebr.
Jeder 2Tifjionar ijt fiir feine Gemeinde Dertreter der Ordnungen,
nach Oemen Oie Urbeit gefrieben wird. Es Fann nidyt ausbleiben,
daf ver{dyiedene Tenjdhen diefelben Mrdnungen verjdhieden auslegen
uno handhaben. Die Ausjprache bringt das jum Bewuftfein und
fordert Oadurd) die unbedingt ndtige Einbeitlichfeit des 2iifjions
betriebes. So mufte idh um der Uliffionare und um der rbeit
willen wiinjdyen, meine Reife mit einer Genervalfonferens abzufdliefen.
Und wie wertvoll war es fiir midy und fiir die Fiinftige Geftaltung
der 2Tiffionsarbeit, wenn die Eindriicke von den eingelnen Aliffions
ftationten nod) etnmal 3u einem BGefamtbilde gefafpt wurden und
alles, was mid) bewegt hatte, im Kreife aller Ulifjionare nody ein
mal ourdygejprochen werden formte, nidht, um uns 3u fdmneicheln,
jortdern um alles Ernjtes 3u priifen, wo Sebler gemacht waren und
weldhe ﬁlnbmrnw.n etnfreten mugen.
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D hatten es allerdings wejentlid) leichter als die Teilnehmer
der erften Honferens. Dieles, was dort nody der Befprechung bedurft
hatte, war jest flar., Die Organifationen batten fid) bewdhrt. Die
Grundidse fiir dte Praris flanden fejt. E€s Fonnte fich nidyt mebr
darum handeln, wie damals etnen Gejamtaufrif der Avbeit su geben,
fondern nur darum, gleichfam in Querfdinitten die widtigiten

Generalfonferens der Hliffionare.
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Sragen der Gegenwart davzujtellen, und es war ju hoffen, daf diefe
andere Beftaltung bder Honfereny ein frudhtbare Ergdnyung 3u den
Derhandlungen der erjten geben wiirde.

So nabhm odie Honfereny die fornt an, dap nady einer ﬁMthL
andacht der 2Tiffionare liber vorher griindlich durchgearbeitete Dortrdge
gefprochen wurde und jeder das Red)t und oOte {?ﬂ{d)t batte, ju jeder
jdhwierigen Srage felbft Stellung ju mehmen. Und da wir tdglich
pier Dormittagsftunden und drei Lladymittagstunden jur Derfligung
batten, war in vier Derhandlungstagen — von tittwod), den 19. bis
Somnabend, den 22. Januar — Raum genug fiir viersehn widytige
Themata. Am erjfen Tage jtand die Gemeinde tm 2littelpuntt
der Beratungen. Es wurde gefragt, was jur Dertiefung der Gemetnden,
sur Bebung der finanjiellen Leiftungsfdabigteit, jowie jur Forderung
unjerer @Gebilfen in guten und bdfen Tagen gefdiehen Fénne. Der
sweife Tag galt der Sdhule, der Eweliteratur, der Haffe und
Spedition. 2Am dritten Tage wurde liber die Stellung 3u den
Europdern tm allgenteinen, ju der Regierung und ju den Hatho
[ifen im Dbefonderen, fowie jum JFflam verhandelt. Wm lesten
Cage fprady der Basler tiffionsarst Dr. med. §ifd) iber Tropen
hygtene und oOie widhtigiten Tropenfrantheiten, und idy verfude
sum Schlup Ote Ergebniffe der Honfereny und der ganzen Reife unter
etmbeitlichem Gefichtspuntt sufanmienzufaffen.
an den Derhandlungen tetlnehmen, nur dte IThfnouare l}clgﬁltf
und Wellbrod hatten nicht fommen Eémnen. Es fam bei den
Derhandlungen, bdte in vélliger Einnuitigfeit und mit fedhlidyer
Begetjterung  gefiihrt wurden, deutlich jum Wusdruct, wie unfere
Liorddeutiche 2tiffion cine grofe familie bildet. LTicht ohne Grund
wurden in den Tagen des Beifammenfeins viele BGriife in die Heimat
gefandt und ein Gruf des Dorftandes in danfbarver Freude beant
wortet. IDir waren uns bewuft, daf in der Liebe unfever freunde
dahetm die Durzeln unfever Arbeit vuben.

Und nidht ohne Grund war Gottes Wort an jedem AUlorgen
das erjte, und eine fdhlichte, {chdéne Ubendmahlsfeier am Sonntag
nach dem Bottesdienft das leste unferer Tagung. Die Arbeit draufen
und dte Liebe daheim bedarf des Segens deffen, der in unferer Schwad
heit feine Krajt vollenden will. JIdh) mag hier nidht wiederholen,
was uns in den Andadhten bewegt hat, Fann’s aber nidht unterlaffen,
darauf hinjuweifen, wie die Tofungen der Briidergemeine an
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Hapelle in Amedzowe.

den. Honferenztagen voll 6ftlichjter 21Tifjfionsgedanfen waren. 2Am
erjten. Tage juerft der WufblicF ju dem, dem wir dienen, und die
Bitte: ,So fdhaue nun vom BHinumel und fiehe herab von Deiner
heiligen, herrlicdhen IWohnung” (Jef. 63, 15); und dann der XRiid
blicF auf das Lebenswerf unferer Ddter: ,Hier ift Geduld und BGlaube
der Beiligen” (Offb. 15, 10). Am jweitten Tage der Ungeduld
gegeniiber, dte gern fdhnell die Srucht veifen fehen mddhte, die Er
tmierung: ,®ott tut alles fein ju feiner Feit” (Pred. Sal. 5, 11),
und dem Hleinglauben, der versagen mddyte, gegeniiber die Der
heigung: ,Siehe, ich ftehe vor der Tiir und Flopfe an” (Mifb. 3, 20).
Am dritten Tage das Wort vom Uliffionsopfer: ,Behe aus detnem
Daterland und von deimer Freundidhaft und aus deines Daters
Bauje” (1. UTof. 12, 1), und das Wort von dem redhten Ulifjions
jmm:  ,Das ift mein BGebot, dag ibr eudhy untereinander liebet,
glethwie iy eud) liebe.” Und endlidhy am lessten Tage die FSitliche
Gewipheit: ,Llun hat uns der Herr Raum gemad)t und uns wadhien
lajfen tm €ande” (1. 2Tof. 26, 22), aber dazu die ernfte Ulahnung:
LDas id) eud) fage, das fage idy allen: ,Xadhet!” (Nlarf. 13, 57).
ie pafite das gerade fiir uns und fiir das, was wir jedesmal 3u
bejpredhen hatten.

®ern gdbe id) hier audy einen Einblid in die Derhand
lungen, aber die Fiille des Stoffes ift ju rveid), als daf auch nur
das Widytigfte angedeutet werden fdnnte. So greife ich denn einiges
hevaus, von dem id) amnehmen Odarf, daf es alle unfre Sreunde
fereffiert.  In feinem Dortrag: ,as hat jur Dertiefung
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unferer Genteinden 3u gefdyehen” verfuchte 2tiffionar Sdyrdder
cine Charabteriftit von dem tineren Leben in unfern Gentetnden 3u
geben.  ®r gab es unbedingt 1, daf ein grofer Teil unfever Chrijten
nody fdhwady fei in der Erfenninis, in der Liebe, im Blauben und
in der DHeiligung. Aber er durfte daneben dodh von manden reden,
die es mit ihrem Ilbertritt ernjt gemeint haben. Befondere dufere
und imnere Sebenserfabrungen und die Derfiindigung des Worte
BGottes von Bupe und Befehrung haben in ihnen die Erfenntni
der eigenen Siindhaftigheit bewirft und das Derlangen gewectt, duvd)
die Taufe in die yingerfchaft Jefu einsutveten. Ste haben freiwillig
und aus tmerjter HI‘Cl‘jcugillig das Befenninis abgelegt, daf fie
hinfort nicdht thnen felbjt und der IDelt leben, fondern ficdh in allen
Stiicken als Sdyiler unferes Herrn und Detlands beweifen wollen.
Diefe Einfchaung unferer Chriften bet ciner midhternen, ja fajt ju
nichternen Beurteilung der Gemeinde hatte doppelten Wert, weil ein
erfabrener 2liffionar fie gab und alle ATifjtonare ibr juftimmiten.
Damit war die Grundvorausfesung fiir alle weiteren Derhandlungen
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gegebert, und wenn dabei mitunter dte Lleigung unterlief, ju {dhywar;
su fehen und su fdharf 3u richten, jo war das aus dem Bejtreben,
MWege sur Abhilfe su finden, wobl erfldarlid).

Mas nuiffen wir tun, wm weiter ju fonumen ¥

Hatte nicht iffionar Hartter vedht, wenn er es als eine
Dilicht der ATiffion hinftellte, die Genteinden ju finanjzieller Selb
ftandigPeit ju ersiehen, damit ihnen der Segen des Gebens nicht
entzogen wiirde ? Er wies auf das Beifptel eines jungen, Prdftigen
Chriften in Ho hin, der, 5um Hablen ver hivdhenjtewer evmabnt,
findiger Schlagfertigleit die Ausrede fand: ,Einen fréhlidien Geber
hat Gott lieb: weil idh dte Hirdhenjteuer nicht mit frohlichem DHerzen
geben fann, fann midy BGott darob nidyt lieb haben; deshalb ijt es
beffer, idh 3able tiberhaupt feine KHivchenjteuer.” faljche fretgebigteit
wird in der Tat ein Rubefiffen fiiv Tragheit und Geiz.  ,Es ift etne
allgemein befannte Tatfadye, daf bdiejenigen Gemeinden, dte bevetl
find, etwas fiir eigene Genmeindezwede oder fiir die 2liffionsarbett
im allgenteinen zu leiften, aud) die lebendigjten und getftig reglamijten
jiind.”  2ber was flir Schwierigheit madyt 3. B. {chon das Etnjanunmeln
der Hirchenfteuer! Darf man es den Leuten, fiir dte vor wenigen
Tabhryebnten gemiingtes Geld fajt ein unbefannter Begriff war und
die infolgedeffen von einer ordmungsmdgigen Redungsfiibrung
fetnte 2 hnung haben, 3umuten, daf fie tiber dte Ertrdge threr Kivdyen
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jterter felbjt mit verfligen® 2Und andererfeits, darf man ihien jede
Derfligung tiber das von thnen gefammelte Beld entziehen P LTinmmt
man ihnen damit nidht die Freudigfeit jum weiteren BGeben ?

It Probleme gany anderer Art fiihrte der Dortrag von Ulifjionar
Junte iiber die Weiterbildbung der eingeborenen Gehilfen.
Er madhte es uns Flar, was die jungen Lehrer, die eben vom Seminar
Fonumen, auf ihren Stationen fofort alles leiften follen. Sie follen
fetn , tiichtige Lehrer und TJugendersieher, erfabrene Genteindeleifer
und feurige Derfiindiger Oes Evangeliums unter ihren heidnifchen
Doltsgenoffent.  Ste follen fomit Oret gany verjchiedene BGaben in fich
vereinigen, Oie Unterriditsgabe, dte Babe der erbaulidhen Dredigt
uno Ote der erwectlidhen Evangeliumsverfiindigung.” Was fiir 2luf
gaben jeigten fid)y uns 0da, 2dufgaben, die um fo widhtiger waren,
als i etnem der Dorfrdge mit Redht das Wort eines erfahrenen
Utijfionsmanines angefiithet wurde: |, Jeder Uliffionar ift eigentlidy
Evangelift, und Oer Wert feines Werfes muf an feiner Fabhiakeit
gemeffen werden, jidy felbjt ju vervielfdltigen durd) die cingeborenen
Gebilfen, dte feiner Aufjicht wund Lettung unterjtellt find.” Unfere
etngeborenen Gebilfen {ind in der Tat unfere allerwidhtigiten Arbeits
Frafte und an ihrer vechten Sortbildung hangt dte Jufunft unferer
2Tifjion !

Und wenn etmmal etn Gehilfe in Sinde fdllt, was damn?
Darf man ihn auf feinent Poften lajfenn um der Gemeinde willen,
dOte Heuge fetner Sitnde war? Darf man ihn von fenmem Amt
nehmen und damit der Siinde vollig preisgeben?  Darf man ihn
an einen andern Plats feben obder trifft nidt vielmehr eine Straf
verfesung mehr die Genteinde als den Sehrer? o ift der Aus
gleich 3wifchen der Hivcdhenjucht und der Barmhersigheit P 2nd weldye
Siinde ift fo fdywerwiegend, daf jie unt Amt und Brot bringt? Ijt
etn Unter{dhied jwifdhen Siinden des Fleifdhes und Siinden der Habgter T
Und wie ift der Unterfdhied zwifchen Schwadhheitsiiinde und vor
jaslicher Bosheit bei Abmefjung der Strafe su werten? Der fragen
jind fein Ende und die Antworten um jo jchwerer ju finden, je ver
wickelter die IDirflichfeiten des Lebens find, um odte es jich handelt.
Das waren Oie Gedanfen, die lifjfionar Dettmann’s Dortrag:
,Wie behandeln wir unfere gefallenen Gehilfen” anvegte.

So wurden wir von Tag ju Tage vor neue Fragen, vor ieue
Aufgaben geftellt. 2Tur ein Thema, das aber nod) eingehenderer
Darftellung bedarf, als fie hier gegeben werden Fanm, fei wenigftens
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angedeutet, die frage, wie wir uns jum Jflam ju jtellen haben,
Yodh 1ft es nicht erwiefen, daf dite Haufja bei thren Streifsiigen durd
das Land irgend weldye religicfe Propaganda fretben. Ein moham
medanifcher lifjfionar, den idh am Strande von Heta traf, bildete
einte auffallende Ausnabhnie. Uber fie hetraten Ewefrauen, fie filihren
dte Hinder diefer Heidinmen in ihre Scdhulen und ju threm BGlauben
und verfiinden, indem fjie auf allen ibren AUnfiedelungen plinftlich
genau die Bebetsvor{dyriften des Iflam erfiillen, fiir jeden Deiden
unmifverjtandlich, daf fie einen andern Glauben haben als wir, an
thm fefthalten und uns verachten, als hatten wir wemger als fie.
Diirfent wir das langer gefcdhehen laffen® 2fiiffen wir den Haufja
nidht das Evangeliim wenigjtens anbieten?  Und wie E&men wiv
an fte heranfommen?

Don welder Seite wir aud) Ote 2iiffionsarbeit anjdyauten
jeigte fie uns Sdywierigbeiten, Fragen, Aufgaben, und madye fie es
uns flar, weldye Weisheit, BGeduld und Hraft dazu gehdrt, das Heiden
fum ju befiegen und unfern ®Glauben 3u bewdbren als den Sieg,
der Oie elt tibermunden bhat. 2ber auf bder andern Seite jahen
wir, was in den fed)zig Jabren deuticher evangelijdher 2ifjionsarbeit
untfer den unjagbarjten Sdywierigleiten {chlieflich erretcht worden ift,
und das gab uns freudigheit, den {dhweren Forderungen der Gegen
wart mit Fibnem 2Tut entgegenzutreten.

€s war cin befonderer Wunfd)y des Dorjtandes gewefen, auf
der Honferens etne Ausjprache iiber die Fragen der Tropenhygiene
und Oer widytigiten Tropenfranfheiten herbeizufiihren. Su unfer
aller grofiter Sreude formfe der Basler Tijfionsarst Dr. Fifdh es
mdéglidh madjen, dem letsten Derhandlungstage beizumwobhnen. So
fonnten wir von ihm, der in 25jdhrigem Tropendienjt erprobt ijt
horen, wie weit die drstliche Hunijt heute den Befabren des Klimas
ju begegnen imfjtande ift, und idy bin gewif, die mapvolle Juriicd
haltung, die Oer XRedmer bei all feimen Ausfiihrungen beobadtete,
hat das Gewicht feiner Griinde und das Dertrauen 3u feinen Rat
jchldgen noch beftdrft. 1Deil dies Thema weitejte Kretfe angeht, darf
i) hier wohl etliches pon dem Dielen, was er uns gefagt hat, an
flihren. Fiir den Hausbau gab er den Rat, bei der bewdahrten An
lage Oer 2lTiffionshaufer ju bletben, daf fie von Ojt nady 1Dejt
orientiert, nur etn Jimmer tief angelegt und mit dem ndtigen Iind
jchuts verfehen wiirden. n bezug auf die Wleidung verwarf ev
dte 1olle ganz und redete der Bawmwolle und guten Swirnjtoffen
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das Wort. Dor allem empfahl er, Fiige und Hals, die Ungriffs
flichen der 2lMosfitos, gut zu {chiien. Die Llabrung fet diefelbe
wie tn der Hetmat, nur halte man 2tap i allent und hiite jidy vor
demt Benup nicht abgefochten Wafjers. 2AUlfohol fei nidyt ndtig, man
habe ohne thn auf dte Dauer grépere Leiftungsfahigleit und Widerftands-
fraft. Dann fam er auf die widitigjten Tropenfranfheiten zu
fprechen, wie man fie verhiite und wie man fie behandle. Er nannte
vor allem Malaria, Schwarswafferfieber und Dysenterie. Die ber
tragung der 2talaria durd) Ulosfitos jtehe wijfenfchaftlich fejt. 2lian
babe fid) vor allem gegen 2lTosfitoftiche 3u fdhiiben durch geetgnete

Dr. Fijch bei dexr Mrbeit.
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Kletdung und durdy Benubsung eines mindeftens einen fup vom Bett
abjtehenden, bis auf den Boden herabhdngenden und dort fejt auf
[iegenden Uioskitoneses. DVor allem diirfe man auf Reifen nie das
Niostitoness vergeffen. Daneben fdhiise man fid)y, da dod) eme In
feftion midht tmmer verbindert werden fonne, Odurd) regelmapiges
Chinin-nebnmen. Wenn man jeden vierten Tag 0,8 g Chinin nehnie,
fet man nahezu ficher vor fdywerem Fieber und Schwarswaijjer. LTehnre
man 3u wenig Chinin, fo fénne das bdfe Folgen haben. Sei dody
einmal ein ficber ausgebrochen, jo gebe man nady tntermittierendem
wie nady remittievendem Fieber jwet Tage hintereinander fiinfnal
alle 22 Stunden je 0,2 g Chinin und wiederhole Oie gleiche Hur
nach vier Tagen. Was Sdywarzwafferfieber fei, wiffe man
bisher nodh nicht, wabridyeinlidy Blutserfall infolge von Dergiftung
der voten Blutfdrperchen ourd) die Uusfdyerdungen oder 2lialaria
paraftten.  Auch Tfiir Otefe béfefte aller Tropenfrantheiten gab ev
Derhaltungsmagregeln, viet aber, wenn irgend moglich, einen st
st Rate ju ziehen. BGegen Oie Dysenterie, die in Wejtafrifa meijt
m form Oder 2moebendysenterie auftrete, gebe es leider bisher
Fein unfeblbaves 2tittel. 2Tan biite jidy daber um fo dngjtlicher
vor jeder AUnjtectung.

Wie ndtig joldhe Unterweijung fiir den Kreis der 2ITiffionare
war, seigtenn dte mandyerlei Erfranfungen, die uns wdhrend meiner
Reife Sorge gemadht hatten, und audy die Tatjache, dap es wabrend
der Honferens ecinigen 2iffionaren nur ,afrifanijdy gut” ging, 0. b.
dap fie mehr oder minder heftig vom Fieber heimgejudht rourden.
Afrifa blicb eben audy wegen der Honferenztage 2frifa und er
innerte uns auf feine XDeife daran, daf 2liijjionserjolg niemals von
menjchlichem Beraten und Handeln abhdngt, fondern julesst vou dem,
der sum Beraten die Weisheit und jum IDollen das Dollbringen
aeben mus.

2. Die Genervalfonfereny der Lehrer.

2uf jeder Station bhatte idh eine Lehrerfonferens ae
halten, 3u der jeder Lehrer ecine jdhriftliche Wrbeit einreichen mugte,
Auferdem wurden auf jeder Oiefer Honferenzen 3wei Referate be
fprochen, deren eines vom Dorjtande in Bremen, Oderen jweites von
den Uliffionaren in Afrifa beftimmt war; ferner wurde eine Probe
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[eftion gebalten und befprochen, und endlich erhielten die Lehrer Ge-
legenheit, alle thre Anliegen vorzubringen. Da fam mandpes 3u
tage, das eciner Vefprechung auf der Generalfonferens bedurfte, und
manches, was eingehende Erwdgung forderte, ehe die AUntwort erteilt
verden formte, Jch bielt es deshalb fiir richtig, nach der General
Fonfereny noch einmal eine Deputation der Sehrevfdyaft aus
demt ganzen 2lliffionsgebiet nady Amedzowe 3u bejdeiden, um
ibr in  Defonderer Honferensy joweit 2Untwort 3u geben, als das
obne Derjtandigung mit dem Dorjtand mdéglich war.

ATt groger Freude ging Odte Lehrevidaft auf diefen Plan eun.
it jedem Stationsbezirt wurden Ovei Sehrer pon den Lehrern ge
nn’ilwlr und vom Stationsmifjionar beftdtigt, die dann ant 25. Januar

1 Amedzowe jur Beratung jujanumentraten.

Es war meines Wijjens das erjte 2ITal in unferer 2tifjion,
dap die werdende Ewetirdye fich auf diefe Ieife reprdjentierte,
dafi Lebrer von KHeta und Atafpanie, von Pefi und vom Agu, von
Afpafu, Lome und Ho mit denen von Unedzowe ficdhtbar ju euer
Honfereny sujamnmentraten und ficdh ibrer Sujammengehdrigkeit ju
etitent Dolf, ju etnem Befenntnis und ju einem Dienjt bewuspt
wurden.  Und wenn die Tagung weiter nichts evveicht hatte, als dtes
mitetnander eins Werden, fie wdre nicht umjonit gewefen.

AU netier Freude hatte man aus jedem Bezirt die angefeheniten
und reifften Lehrer gewdhlt, und es war nur ein U].'Llj\‘].lk_\tnbkt
Beweis von demt Dertrauen der Ulifjionare ju thven Behilfen, dap
nan niid) bat, tm erften @eil der Nonfereny ganz allein mit den
Cehrern ju verhandeln und feinen 2liffionar dazuzuzichen. I
habe dte Gelegenheit benutst, viel Fragen tiber den tnnerjten 2tijjions
betrieb an dte fehrer ju vidhten, und durfte mit Genugtuung fejt
jtellenn, dap das Dertvauen bder 2Tifjionave vdllig berechtigt war.
Die Schrer waren jich threr Devantwortung und des ihnen gejchentten
Devtrauens fidhtlid) bewupt und anhworteten fretnuitig, aber mit
fetiter Surilickhaltung und in heiligem Ernjte, fo dap die Ausiprache
miv tn mandyer Hinfidht widytige Ergdnzungen und Beridytigungen
meiner eigenen Beobadhtungen bradhte.

An dte vertraulidhe Ausfpradye {dhlof fich eine Derhandlung
. Gegermwart aller nod) in Uniedzowe anwefenden 2ifjionare. Don
dent, was dort befprodhen wurde, hebe id) jwet Punfte heraus, weil
jte etne widytige Forderung unferes 1erfes bedeuten. Der erjte
Punft ging auf eine fehr danfenswerte Anregung der Lehrerfonferens
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in Amedsowe juriick; er Dbefraf die Adusbildung der Lehrer.
Bisher war es in unferer 2tiffion fo gebalten worden, dap die Fort
bildung der Sebrer nady der jogenanmnten Dienftpriifung swei Habre
nach 2Abfolvierung des Seminarjabres ihnen felbft iiberlaffen war.
So fam es, dap mandye Lehrer auf “Iu}:di]hltwmn tm 2lter von
22 bis 24 JJabven fjicdh einbildetenr, mit threr Uusbildung fertia ju
jein, ote IDiffenichaft Diffenidhaft fein und ihre Biicher unbenust
verftauben liefen. Die Auswahl der Hatedhiftern und der jufiinftigen
Paftoren gejchal lediglidh nady der Bewdhrung in der Praris des
Amtes und war nicht von einer neuen Priifung abhdangig. Es ijt
aber fiir einen jungen Ten{chen mit ungefeftigtemn Chavafter niemals
gut, wenn er meint ,fertig” ju fein. E€r wird dann leidht felbit
i*cmuf‘i und trdage. Infolgedeifen baten die dlteren Lehrer, ctwa
sehn abre nady der Dienftpriifung eine Priifung einzurichten, durch
Ote bu geiftige Befabigung sum Hatecdhiftenamt nadygewiefen werden
Fonunte. Ste meinten nicht, dag jeder durdy die Priifung diefe hodyite
Stufe des Lehrerberufs erreichen jollte, jondern daf aus den Beftandenen
¢ nad) Charafter und innerer Reife die Hatechiffen erwdblt wiirden.
3ch fonnte diefen Dorjchlag nur mit Freude begriifien, wenn idhy mir
aud) Ote Schwierigfeiten nidht verheblte, die mit Einfiihrung einer
neuen Priifung verbunden fein werden. e beffer wir unfere Lebhrer
fordern, je deutlidher fie felbjt einfehen, daf fie nidhyt griindlidh genug
vorgebildet fein Fonnen und deshalb nady Weiterbildung verlangen,
um o befler wird die JSubunft unjerer 2iffion begriindet. Dielleicht
Ednnte dte Dorbereitung auf eine Hatedhiftenpriifung durd) die {dhon
Sfter befchloffente, aber aus Urbeitermangel nod) nie verwirflichte Ein-
richtung von Fortbildungsfurfen gefdrdert werden, wobei die Pflicht
Oes lnferrvichts den beftgebildeten Sebrern jufiele, die vermdge ibrer
Henntnis des Deut{dhen oder Englifcdhen 3u threr Selbftunterweifung
auf oie theologifche und pdadagogifche ELiteratur Europas juviict
greifen Fénnten.

Der jweite Punft, den id) erwdbnen muf, ging auf Derhand-
[ungen der Generalfonferens juriicE. 3ch hatte beobadhtet, wie in fait
allen Besivfen die Arbeitslaft die Hraft der Tiffionare tiberforderte
und fab doch feinen MWeg, die Jahl der europdifchen Uliffionsarbeiter
wefentlidh su vermehren. Sollfe Abbilfe gefchaffen werden, fo mufte
ein. @eil der Arbeit cingebovenen Hrdften anvertraut werden. 1Dir
hatten tn unferer 2liffion bereits eingeborene Paftoren, hatten
aber feit adyt Jahren infolge bitterer Erfabrungen feinen Schritt in
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diefer Richtung weiter getan. MWobl hatte der Vorjtand fdhon vor
fiinf Sabren mit Sujtimmung der Tiffionare etne neue Ordination
angeordnet, aber die Ordinanden hatten Bedenten gebabt und gebeten,
dte Feier hinaussujdhicben. ) bielt es deshalb fiiv meine Pflicht,
dte eneralfonferens von mnement vor die frage ju ftellen, ob die
betden, denen vor fiinf Sabren die rdination angetragen war, nmun-

David Befa und 2Andreas AUfu.
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niehr ordintert werden Fémnten und jollten. Einjtinmmig erfldavte fich
Ote Wonferens dafiir. Und fo Fonnte idy der Lehrevjchaft jum Ab{dhlug
untferer Honfereny die titteilung madhen, dap Oiefe beiden, Anodreas
Afu aus Lome und David Befa aus Woe nunnmehr ju Paftoren
ordiniert werden follten. Jch werde es nie vergeffen, weldhen Eindruck
Otefe 2lTitteilung auf die Lehrer madhte. Es wurde fo fHI in der
weiten Hapelle, dap man jeden Wtemzug hditte Horen Fonnen. Es
war, als ob die Lehrer fiihlten, weld) eine Ehre, aber aud) weld
etne Biirde auf fie gelegt wurde. Bedeutet dody diefe rdination in
der Tat einen wefentlichen Schritt vorwdrts in unferer Aiffionsarbeit.

Die beiden @rdinanden erariffen auf meine Bitte felbft Furs
das Wort. Afu vermodhte vor tmnerer Erariffenheit fawm 3u fprechen.
€r erinmerte davan, daf er vor fiinf Jahren die Mrdination ab
gewtefen hatte. Auch jest nod) fcheine ihm das Amt eines Pajtors
fiir ihn 3u grofp und fdwer. Wur weil der Dorftand es ibm von
neuem angetragen habe, fehe er darin einen Ruf BGottes, dem er ju
gehordhen habe. &r bdte aber, dap alle Sehrer und 2tiffionare, daf
alle 2Utiffionsfreunde in Deutfdhland fiirbittend fiir ihn eintvdten, dami
er oent reuent Amte feine Schande madhe und BGottes Llanten und
BGottes Werf beflecfe. Lnd Befa wiederholte die Vitte. Das heilige
Amt fei fo {dywer, daf es Peiner aus eigner Hraft ausfiillen Esmne.
AUber er fehe das Bild des Betlandes vor fidh, und tm Dertraven auf
Oeffent Bilfe wolle aud) er das mt annehmen und fiihren.

Dielleidht war Otefer AugenblicE die gréfte Feterftunde meiner
ganzen Retfe. BGar u gern hatte iy dte Ordination der beiden felbit
pollogen, alletn dann hatte ich auf den Bejuch der Basler 2iifjions
jtationtent auf Oder oldtiifte, den idhy mir vorgemommen hatte, ver
sichten muifjen, und das batte ich unendlich bedauert. Deshalb tiber
trug id)y dte Mrdination unferm Prdfes Biivgi, liberseugt, daf diefe
Seter nidht in Amedowe, fondern in der Gemeinde der Betreffenden
gehalten werden miiffe, und entfchlof midh, weil ein Dampfer nad
Accra nidht fdllig war, ju Fuf die Reife nady der BGoldtiifte an
ufreten.




XIL Durch das Bebiet der Basler liffion
auf der BGoldfiifte.

So liebenswiirdig jid) die Holonie Togo geseigt batte, als idh
fam, o liebenswiirdig seigte jie fich, als ich gehen wollte. Sie nétigte
micdh namlich, langer ju bletben, als idy gedadht, und hielt midy swet
volle Tage 1iber den geplanten Termin hinaus in Wmedszowe feit.
1nd das fam fo. 2Wls es feftjtand, daff idh, um die Goldfiijte 3u
jeberr, mit Hangematttrdgern iiber den Dolta reifen nuifte, wurde
nach Biafpa gejandt und Freund Hofi willig gemadht, mit adht Trdagern
auch Otefe Retfe mit mir ju unternehmen. 2ber das ging ja tiber
die englifche ®Brenze, und dazu ift fiir jeden Eingeborenen in Togo
obrigfeitlidhe Genehmigung mnotwendig. AUljo wurde flugs
etn Bejuch nady 2Ulijahshe aufgefest wm etnen Urlaubsjdhein fiir
Hofi und ®enojfen nad)y oder Goldfijte und giiltig fiir einen
Utonat. Statt des Urlaubfcheines fam prompt nady drei Lagen die
Antwort, filiv jeden, Oder iiber die BGrenze gebe, miiften 10 / auf
demt Besirfsamt hinterlegt werden. 2tun, das hatten wir midht ge
wupt, waren auch von einem Regierungsbeamten anders bejchieden
worden, aber Redht ift RVecht. Loch ift's ja erjt Donnerstag. So
ift's Heit genug, das BGeld 3ju fchicten, die Urlaubidheine ju befonmmen
und am 2lontag frih abjuriicken. Ullein hter Fam es wirflid) ein
mal anders als id) dadhte. Statt der Urlaubsidyeine traf am Sonntag
feiih ein Brief etn mit 50 A und einem geftrengen Scyreiben.  fiinf
voit den genannten Trdgern hdtten ihre Steuern midyt bezablt. Die
dtivften natlivlich nicht liber die Brenze, fondern miifiten fiben. Der
Soldat fei fchon unterwegs, fie feftunehmen. Yom Standpunft der
Regierung hodhft forreft, aber fliv mid) hochjt unangenehm! Demn
am 4. jollte der Dampfer von Accra gehen, und der IDeg war weit,
da war jeder Tag ein unerfeslidier Derlujt. Und wie peinlid), daf
man Trdger genannt hatte, die der Regrerung miit der Steuer durd
gebrannt waren! 2ber war das aud) rvidhtig?  Freund Kofi mugpte
pon neuwem antreten mit jeinen Getveuen, und jiehe, da flarte fich Ote
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Sadhe doch etwas auf. Der Lieger liebt es, fich allerhand Llamen bei-
julegen, bald Kofi, bald Fiafoft u. {. f., und nun hatte Hoft nidht ge
wupt, welde Llamen feine Humpane bet der Regierung mhmnl* 1
batten, jondern batte thre tiblichen Ylamen genannt. Dier pon den
fiinf Delinquenten waren unichuldig, fie hatten thre Steuer richtig ge
sablt und Fonnten ihre Steuersettel vorweifen. Llur einer war ein
unficherer Hantonift. 3bhm war ein Erholungsaufenthalt auf dem
Todst ficher. 2AUllein, was half mir das alles! BHeute war Sonntag,
morgen muften die Leute mit den Soldaten auf jeden Fall nad) 2tifa
héhe, demn eine Odeutjche Regierung lapt nicht mit jidh) fpagen, und
der Daftbefehl war da. AUljo Formte ich morgen wenigftens nidht fort.
Aber wann denn? Dor Dienstag friih Fonnte das Derhdr EFaum fein,
vor Dienstag abend fonnte man die Trdger nicht suriickerwarten, Dor
Ulittwodh) war alfo fein Gedante an Aufbrud). Und war es dann
noch mdglich, su Fup bis Accra ju Formmen? LTun wurde gemefjen
auf der Harte und geredyet, dann wurden filiv den Llotfall Erfas
trager beordert, {dhlieglidh dte Inhaftierten mit einem Brief ans Bezirfs-
amt gejchicft, um wenigjtens das 2idglidhe nod) su ermdglichen, und
wirflid), am Dienstag abend fam die Botjdyaft, es fei alles in Ord
nung, morgen, am 2. Februar, in aller Frithe Foénne es losgebhen.

So hatte ich nod) julest eine vechte afrifanifdhe Gedulds
probe, aber jugletd) etnen Emblid in die peinlidhe Ordnung,
Ote dort in Cogo unter den Eingeborenen gebalten wird, und in de
Atiihe, die das madht. Und die Tage erswungener 2Tuge taten uns
gut vor den 2njtrengungen, die meiner warteten.

Das Derfdumte mufte auf jeden Jall eingeholt werden.
Auf dem Wege iiber Lliagho, Have und MWodsze, wo iiberall ein feier
licher, aber jettraubender Empfang von der Liebe der Leute 3ur Aifjion
Seugnis ablegte, mufte id)y am erften Abend bis AUdzafoir und von
odort, im 2lTorgengrauen aufbrechend, tiber Peti, obne letder Anum
und fetne [iebensmivdigen Bewohner nod einmal aufjuchen ju Eénnen,
bis nadhy Lundu fommen. Swar hielt Uliffionar Sreyburger, der
nuch diber die Goldfiijte bis nad) Accra begleiten wollte, als idy ihn
it Pefi frith wm 8 Ubr tiberrajdite, es fiiv unmdglich, den Tréigern
nod) ant felben Tage den Ularfdh bis Llundu juzuwmuten, aber s
mupte verjud)t werden, und es gelang. Da haben meine wackeren
Avatimetrdager, auf Odte idh mid) jederseit habe wobl verlaffen
ESmmen, mit thven fdhweren Laften und bei einer Faum erfraglichen
Bite in swei Tagen 19 Wegftunden in jdmellem Qarfhtempo suriic-
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aelegt und fo wieder einmal das béfe BGerede Liigen geftraft, dte Yleger
avbeitetent nur, foweit es in ihrem Jynfereffe liege und joweit das Ve
diivinis ibres 2lagens reide. i LTundu, wo wir bei demt behibig-
behenden Sehrer Mbeng Unterfunft fanden, iiberftel uns in der Aacht
ein tiichtiges Bewitter.

Don bda waren nod) drvei Ulavjdhjtunden bis an den {dhdnen
Dolta, den wir auf einem mddytigen Embaum iiberquerten, und
dann ging es durd) die ztemlich dde Ebene bis zu der ju Odumaje
gehdrigen Sdhulftation Bana. Der Aufjtieg auf den jteilen Stations-
hiigel in der heifen Sonnenglut jwifchen jwei und dvei Uhr nadymittags
war allerdings Feine reine freude. 2Aber der Aufenthalt oberm, Oer
Bedanfenaustaufcdh mit einem erfahrenen iffionar, der feinen Beruf
jein Seben lang faft ausidylieflich an der Schule gefunden hatte, Oer
Einblict in dte praftifdh angelegte Tifteljchule, der Gang durd) die
jauber gebaltenen Schulplantagen mit threm Hafao uno Haffee, threr
Baummwolle, ibren Jimmt- und Hampferbdumen und dann der Rund
blic auf die weite Ebene bis hin nady Odumafe und den am Horizont
fchinumernden Bdhen von Afropong entjdadigte reichlich fiiv alle 21Tiike.
Es war offenbar ein glhicFlicher Gedante, die Titteljchule von Odumafe
qus dem mitten im Betriebe der Stadt gelegenen 2iiffionshaufe in
die ftille Hohe von Bana ju verlegen, wo der Aufenthalt gefunder,
die Arbeit gefammelter, die Aufjicht leidyter, die Derforgung der Sdyiler
mit Effen weniaftens nicht {dywieriger ift als in Odumaje, und wir
folltent ¢s uns merken, dafp die Basler fiffion die Schularbeit fiir
widhtig genug halt, um dafiiv bejonders begabt erfchetnenoe lifjionare
Jabrsehnte hindurdh mit diefer Arbeit ju betrauen. Jye mehr Rultur
und Holonifation fortichreiten und die Eingeborenen mit etner Sille
von Lleuem begliicfen, was fie innerlidy fich anzueignen nicht imjtanoe
find, um fo nehr wird die evangelifdhe Schule su dem widhtig-
jten Miffionsmittel, und um fo ndtiger wird es, Oer Sdhularbeit
alle Kraft und 2lufmertfamfeit ju widmen.

Wenn man nad)y Odumafe fommt, in diefes Riejenhaus
mitten in der Stadt, damn wdbnt man fid) in die alte 2Tiffionsseit
verfelst, wo man den Eingeborenen audy duferlich fo nahe wie mdg:
lidh Fommien wollte. So wiirde man heute nicht mehr bauen. 1n
mittelbar neben dem 2Tijfionshaufe wobnt der eingeborene Paftor.
Dic Basler haben jesst auf jeder Hauptjtation einen ordinierten Plarrer
sur Fiedhlichen Derforgung der Gemeinde, auferdem nod) welche auf
befonders widhtigen Aupenjtationen. Aud) davon Fonnten wir, glaube
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ich, lernen und unjere 2ifjionare entlajten, indem wir ihnen nehr
als bisher ordinterte Eingeborne jur Seite ftellen. Tod) in einer Be
siechung 1t Ote dltere Basler UTifjion weiter als wir. Sie arbeitet
in altem Holonialgebiet, unter Eingeborenen, die durdpweg einen ge
wiffen. Wohljtand haben. Ste hat diefen Vorsug gefchickt ausgenufst
ourdy etne Erhohung der Hirdyenjteuer. Diefe von den Ein
geborerten felbjt befchloffene 2Tagregel hat {dhon jest dabin gefiibrt,
oafp emige Gemeinden fidy vollig felbft evhalten. [y habe gejtaunt,
wenn iy horte, wie hier eine Hirchhofsmauer, dort ein '-f\‘[_n‘u'h:ll[:"_.
dort eine Hirdye gani auf Hoften der betreffenden Gemeinde gebaut
oder repariert worden war.

S Afropong erfranfte wdhrend meiner Mmwefenbeit der
junge 2liffionar Hugler am Sdhwarswafferfieber. So jabh id)y audh
Otefent gefiirchtetent Feind unfever 2liffionare mit eigenen Augen. BGott
Jei Dant war der Fall leicht und der junge Aliffionsarst Dr. Atiiller fo-
fort bei der Hand, aber es war dody ein ernjtes Erlebnis, eine madht
volle Erinnerung an die Gefahren, die wunjeren Miffionaren in den
Cropen drohen. 2Afropong ift die dltefte JInlandftation an der Gold
tifte. Bier it die Arbeit fdyon 1855 begonnen, fie umfaft alle Seige
miffionarifher Tatigkeit bis hin 3u den Druckeravbeiten. Um fo be
friibender ift die Fnappe Befesung der Station. Boffentlich fann das
bald anders werden. Ulir war bier der Einblick in das Seminar
befonders widytig. Wenn's audy der erfte Sdyultag war, an dem ich
Oort subdrte, und wemn aud) iffionar Kuglers Erfranfung mancher
let Stérung und Aufregung brachte, das habe ich docdh gefehen, daf
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dtefelben Sdhwierigfeiten und Uufgaben, die uns befdhaftigen, aud
den Baslern 3u {dhaffen madhen. Der bisherige Dorjteher des Seminars,
Miffionar Rottmann, der Dertreter der Basler 2Tiffion! int Board of
Education, hatte fropong cben verlajjen. ) freute mid) aber, ihn
bis Teneriffe jum Reifegefdbrten 3u haben und jo vom feiner Er
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fabrung nodh manches ju profitieren.
n Aburi befdydftigten midy vor allem dte Probleme der
arstlichen UTiffion. Eingehend bejah idy die Rdume des Sana-
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Miffionsarst in Aburi mit Patienten.

perftand es wobl, mit weldhem Stoly mir eridhlt wurde, wie dies
alles aus fleinften Wnfdangen 3u feiner jebigen Grépe jid) entwickelt
habe, obne der Tiffion viel ju Foften, weil die Eingeborenen von
pornberein und grundfdslid) davan gewdhnt worden feien, dte Hoften
fiiv die thnen gewdhrte Bilfe felbjt su tragen. Die beiden Tifjions
drzte, Dr. $ich und feit fursem Dr. 2Tiiller, werden von Patienten
iiberlaufen. T3n Abofobi haben fie regelmdfgig einmmal in der Wodche
thren Sprechtag. In Aburt finden fie von friih bis fpdat faum Rube.
Mnd aufferdem werden fie hierhin und dorthin gerufen, fo daf jdhon
einte etferne @Gefundheit und Energie und cine unermuiidliche Geduld
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und Liebe dazu gehdrt, unt in diefem aufreibenden Beruf ldnger aus
halten ju Esnnen. Um fo herslicher ift unfer Dant gegen Dr. §ifd,
dap er aud) unfern UTiffionaven jederseit germ geholfen hat. 2Tir
perfonlich wurde in Aburi nody die grofe BVerubigung, daf eine
Blutunterfjuchung véllige Sreiheit von Ulalariainfeftion ergab, jo dap
idy in vollfter Sreudigheit die Heimureife antveten Founte.

A bofobi war mir infofern eigenartig, als es lediglidh 2T i{{ions
anfiedelung ift und odie Heiden, die etwa Odort wobuen, als AU
aesogene fidh) der liffionsordnung fligen muiifjen. Die tifjion hat
beftimmt, wer Dorfoberhaupt fein folle, und der Erwadblte, ein
braver alter Schmied, hat nun in den Wugen der Regierung den
Rang eines Dorfhauptlings, der einsige, mir in Afrifa befannt ge
wordene fall, wo ein Dorfhauptling inveftiert worden ijt, ohne durd
heidnifche Seremonien bindurdhgegangen ju fein. Dod) it hoffentlidy
dte Jeit nicht mehr
fern, wo die Hidupt
linge jich nicht nur ge-
legentlidh sum Chri
jtentum befermmenoder
audy bhalb 3ur (e
meinde, halb ju heid:
nifchen  Ratgebern
halten, fondern einer
als dhriftlicher Haupt
ling wierworren mit
dent Heidentunt feine
Dorfichaft i dyrijt-
lichem Sinme [leiten
fann.

Chriftiansborg
undAccra geltenals
eine Station, die Stadt
Accra it gleid)jam
Siltale der 2Tutter
geneinde Chriftians-
borg. Beide Ort:
{chaften find aud) nur
eine  halbe Stunde
Kirdge in Chriftiansborg. voneinander entfernt.
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Dier wurde das Bild, das id) von der Basler AUTifjion  bisher
empfangen hatte, in fehr bemerfenswerter MWeife ergdanit. Die Wert
jtatten der Basler AUTiffion in Chriftiansborg find tn gang Weijt
afrifa befannt, weil hier folide Wagen gebaut werden, nady demen
tiberall grofie Wadhfrage ift. b freute mid), bier i 2Tifjionar
Widmater und feiner frau licbe Gefdabrten von der Ausreife her
wiederjufinden und einen Abend bei ibhnen jusubringen. Daf midh
oabet ftets die Frage bewegte, ob es angebradht fei, wenn audy wir
th Cogo foldye Werffttten einrichteten, bedarf Faum eines Mortes.
I ganz andere Probleme von gropter Tragweite fiihrte dann der
EmblicE in den Betrieh der Basler AUiiffionsfalftoret in Accra,
Ote, foviel fie angefeindet ijt, der Tiffion zweifellos jchon unendlich
viel genust hat. Gern lief iy midy auf dem weiten Saftoreigrunditiict
untherfiibren, wo man fdon Lajt-Automobile 3u Hilfe nehmen mug,
um Oen Hafao aus dem Jnmern an die Hiifte su befordern, und
mir von dem enornten Handel der Holonte evzdhlen. Um fo erftaunter
war id) iiber die Stadt Wccra, die mit ibrem Schmuts und ihren
Fleinen, vielfad) baufdlligen Haufern den Dergleidh mit Sone nidt
aushdlt, wdbrend andererfeits die Broftuerei der Eingeborenen fo
wohl in der Wohnmung wie in der Kleidung gliicFlichermweife in Some
nod) unbefannt ift. Bier bauen iidy die jdhwarsen Redhtsanwalte
voriehme Dillen.  Sie fabren mit ihren S$rauen, nad) neuejter
Tondoner 2Tode gefleidet, im Ponywagen sur englifchen Hivche, Furs,
fte gebdrden fidy iiberall als Derren des Sandes und wifjen dodh
nicht, weldhe Harifaturen fie darftellen. So beftdrfte der Bejudy der
englifdhen Goldfiifte mir das Devtrauen 3u der Richtigheit deutfdher
likﬁldlliullpﬂﬁfif.

Die furje Reife durch die Basler Stationen hat mir alle
Sweige miffionarifder Arbeit vor Augen geftellt, in Bana
die Schule, tn Mdumafe und Abofobi die Genteinden, in Afropong
das Seminar, in Aburt die drstlidhe iffion, in Chrijtiansborg die
Werfjtdtten und in Accra den Handel. Das waren der Eindriicke
faft 3u viel fiir eine Retfe von 12 @agen! 2Aber wie danfbar bin
id), daf es frob der anfdnglidhen Schwierigfeiten mdglidhy war, bdie
Reife su madpen. Die Hauptiadye war, die Eindriicke zu fammeln,
Ote 3u verwerten der ladharbett tiberlafien bletben mufte.

Wenn id) jesst nach gliicklicher Detmbehr verfudye, diefe Eindriicke
o ote der gangen Reife miv ju einem Gefamtbilde sufanmumensufafien,
fo muf idy fagen: So Plein die Arbeit der Liorddeutidhen Niffion




it tm Dergleidh jur gejamten Odeutfchen 2tifjionsarbeit, fo rveidh ijt

jfte an Aufgaben und Problemen, und je gréfer die Schwierigleiten
jind, unter demen fie gefdhicht, nm jo erftaunlidher ijt der Erfolg.
ber felbjt wenn wir uns auf unjer Stel bejcdhrdanten, eine evanaelifche
Hirdhe unter dem Ewevolf ju bauen, bleibt dte Sunume von AUrbeit
die vor uns liegt, gréger als O, die binter uns liegt. tud darum
bitten wir audy Rinftia um Liebe fiir unfre Arbeit am Ewevolf 1m
deutichen Togo.

U, Buthe, Buddruderei, Bremen.




____ | I

uewaig YaulolqIg-"1un pun sjeels

AN

L-96%¢ AV

e

uswalig meo,EﬁmE_emﬁ,ED _u:: @mﬂm

#

o,







	[Farbkarte]
	[Seite]

	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Skizze der Reise [Karte]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Inhaltsverzeichnis.
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort.
	[Seite]
	Seite VIII

	I. Die ersten Eindrücke in Lome.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	II. Keta, die Mutter der werdenden Ewekirche.
	1. Nach Keta.
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	2. Missionsfest in Keta.
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	[Seite 15]
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	3. Die Schulen in Keta.
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

	4. Die Gemeinde in Keta.
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26

	5. Anloga und Anyako.
	Seite 27
	Seite 28
	[Seite 28]
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	[Seite 32]
	Seite 33
	Seite 34
	[Seite 34]
	Seite 35


	III. Lome, das Haupt unserer Arbeit.
	1. Die Hauptstadt Lome.
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	[Seite 41]
	Seite 42

	2. Die Missionsarbeit in Lome.
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	[Seite 46]
	Seite 47
	Seite 48


	IV. Missionarisches Neuland im Atakpamebezirk.
	1. Ackerbauschule und Verbrecherkolonie.
	Seite 49
	Seite 50
	[Seite 51]
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55

	2. Utakpame.
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	[Seite 58]
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	[Seite 61]
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

	3. Das Hochland von Kebu und Akposso.
	Seite 64
	Seite 65
	[Seite 65]
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	[Seite 71]
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75


	V. Agu, eine Stadt auf dem Berge.
	1. Von Esime zum Agu.
	Seite 76
	Seite 77
	[Seite 77]
	Seite 78
	Seite 79

	2. Auf den Höhen des Agu.
	Seite 79
	Seite 80
	[Seite 80]
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	[Seite 83]
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86


	VI. Eine Jubilarin.
	1. Ho im Alltagsgewand.
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

	2. Die Jubeltage in Ho.
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99


	VII. Durchs Pekital.
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	[Seite 103]
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	[Seite 106]
	Seite 107
	Seite 108
	[Seite 108]
	Seite 109

	VIII. Eine wichtige Konferenz.
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114

	IX. Hinter den Bergen.
	1. Akpafu, die Stadt der Schmiede.
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124

	2. Die Landschaft Boëm.
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	[Seite 126]
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131


	X. Amedzowe, das Herz unserer Arbeit.
	1. Weihnachten in Amedzowe.
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	[Seite 136]
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139

	2. Wo Menschen werden.
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	[Seite 142]
	Seite 143
	Seite 144
	[Seite 144]
	Seite 145
	Seite 146
	[Seite 146]
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149

	3. Ein Ausflug nach Kpando.
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	[Seite 154]
	Seite 155


	XI. Die groszen Konferenzen.
	1. Die Generalkonferenz der Missionare.
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164

	2. Die Generalkonferenz der Lehrer.
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168


	XII. Durch das Gebiet der Basler Mission auf der Goldküste.
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]


